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Expedition: Herrenſtraße M 20 
Außerdem übernehmen alle Poſt » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. r 


Friedrich Wilhelm dem Vierten. 


l. 
Welch Herrlich Bild! wo eines Fürften Leben 
Der Millionen Heil und Glück umſchließt, 
Die Seinen Thron mit feſter Treu' umgeben, 
Und deren Liebe hoch den Tag begrüßt: 
Der dieſes Leben, wenn auch heut getrübt, — 
Auf's neu' zum Segen Seinem Volke giebt. 


4. 
Welch frommes Bild! wo an dem Trauer-Tage, 
Der ſchmerzlich noch das ganze Land umſchlingt, 
Dort an dem königlichen Sarkophage 5 
Der Seinen Liebe fill ihr Opfer bringt. 
Hier legt die Hoheit ihre Kronen ab, 
Und ſegnet fromm das theure Vater⸗Grab. 


Breslau, den 15. Oktober 1857. 


2. 

Welch ſchönes Bild! wo in des Volkes Mitte 
Veredelung der Bildung Schale ſenkt, 

Und ehrfurchtsvoll, nach einfach frommer Sitte, 
Das Volk an Gott und ſeinem König haͤngt; 

Wo Wiſſenſchaft und Kunſt ſich fort erhebt 

Und reger Fleiß in allen Ständen lebt. 


5. 
Welch hehres Bild umſchlingt das große Ganze? 
Wer iſt der Fürſt, geliebt und hoch verehrt, 
Dem dieſes ſchöne Land im Staaten⸗-Kranze, 
Dies bied're Volk, dies Ehren⸗Heer gehört? 
Wer iſt des Reiches Schild, der Kirche Hort? 
Es iſt der Preußen edler König dort! 


1 
Erhalte, Gott! des Königs theures Leben! 
Laß glorreich Ihn regieren lang' hinaus, — 
Den Adler friedlich über Preußen ſchweben, 
O ſegne Ihn und Sein erhab'nes Haus! 
Noch lange ſtrahl', wenn ſich der Tag enthüllt, 8 
Des König Friedrich Wilhelm's lebend Bild! 


Welch hohes Bild! wo in des Heeres Schaaren 
Des Vaterlandes rüſt'ge Söhne ſtehn, 

Den Ruhm der alten Krieger zu bewahren, 
Durch heil'ge Treu’ den Ehrenſtand erböh’n, 

Und ritterlicher Muth und Tapferkeit N 

Sie ſtolz um ihre Siegesfahnen reiht. 


6. 
Welch bangſam Bild! wo ſtatt der Freuden Klänge, 
Die dieſen Feſttag ſonſt ſo froh belebt, 
Ein frommes Fleh'n heut aus des Volkes Menge 
Für unſern König! ſtill zum Himmel ſchwebt, — 
Daß Gott ſein Leiden bald in Freude wende 
Und Ihm den Engel der Geneſung ſende. 


C. J. Kudraß,. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Se. Majeſtät der König haben eine ſehr gute und zufrie⸗ 
denſtellende Nacht gehabt, und iſt in Folge deſſen ein Zuueh⸗ 
men der Kräfte heute morgen nicht zu verkennen. 
Sansſonci, den 14. Oktober 1857, Morgens 8; Uhr. 
(gez.) Dr. Schönlein. Dr. Grimm. Dr. Weiß. 
rliner Börſe vom 14. Oktober, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
5 uhr 50 Min.) Staatsſchuldſcheine 8l. Prämien⸗Anleihe 107. S 
Bank⸗Verein 75½. () Commandit⸗Antheile 99. Köln⸗Minden 142. Alte 
eiburger 113. „ eue Freiburger 1044. Oberſchleſiſche litt. A. 133. 
berſchleſiſche Litt. B. 12247. Oberſchleſiſche Litt. C. 122. Wilbelms-Babn 
45. Rheinische Attien 85. Darmſtädter 96. Deſſauer Ban + Aktien 
60, Oeſterr. Credit⸗Aktien 98. Oeſterr. National⸗Anleihe 774. ien 
2 Monate 95, Ludwigshafen⸗Berbach 143. Darmſtädter Zettelbant 894g. 
Friedrich⸗Wilbelms⸗Nordbahn 43. Oeſterreich. Staats⸗Ciſenbahn⸗Aktien 1564. 
Dppeln:Zarnotoiper 67. — Anfangs feſter, ſchließt ſchlecht und flau. : 2 
Berlin, 14. Ottober. Roggen weichend. Oktober 40, Oktober Nov. 40, 
November⸗Dezembder 404, Frühjahr 43. — Spiritus höher, weichend. Loco 
21½, Oktober 21%, Okkober⸗November 20%, November⸗Dezember 20%, Früh: 
jahr 21%,. — Rüböl unverändert. Oktober 14%, Frühjahr 14%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Alexandrien, 7. Okt. Die Medſchidſche Geſellſchaft hat vier 
ihrer Dampfer nach dem rothen Meere und dem perſiſchen Golfe ge: 
ſendet, um gegen die Piraten zu wirken, welche ſich in jenen Gewäl: 
fern organiürt haben ſollen. 

Prinz Napoleon wird in einigen Wochen hier erwartet. 

Die Eiſenbahn nach Suez ſchreitet immer mehr vorwärts, die Be⸗ 
förderung iſt dadurch ſehr beſchleunigt. Der Nil iſt heuer niedriger, als 
im vorigen Jahre. 

Turin, 11. Okt. 
bahn von Novara bis zur 
die Dampfverbindung mit 


Durch die geitern erfolgte Eröffnung der Eiſen⸗ 
Brücke von Buffalora am Teſſin iſt nun 
dem adriatiſchen Meere wieder näher gerückt. 
eapel, 8. Okt. Vorgeſtern lief die niederländiſche Kriegsfre⸗ 
gatte mit dem Prinzen von Oranien am Bord hier ein. Einen Tag 
zuvor kam die niederländiſche Schraubenfregatte Admiral von Weftenaae 
ier an. | 
nn EEE 

Berlin, 14. Oktober. [Zur Situation.] Das Befinden 
Sr. Maſeſtät' des Königs gewinnt eine fo anhaltende Beſſerung, daß 
die Hoffnung auf völlige Wiederherſtellung des erhabenen Kranken als 
vollkommen berechtigt erſcheint. Gleichwohl iſt der Zuſtand des Königs 
immer noch der Art, daß es unziemlich erſcheinen müßte, den aller: 
höchſten Geburtstag unter rauſchenden Luſtbarkeiten zu feiern; vielmehr 
ſind dieſe auf das Feſt der Wiedergeneſung verwieſen, und die morgen 
ſtattfindende Feier wird durchaus den Charakter ſtiller, ernfter und reli⸗ 
giöͤſer Stimmung für ſich in Anſpruch zu nehmen haben. 

An politiſchen Neuigkeiten iſt vollſtändig Ebbe, da auch die unten 
folgende Ausbeute der Ueberlandspoſt durch die vorausgegangenen tele: 
graphiſchen Mittheilungen erſchöpft ward. Im Allgemeinen halten ſich 
die guten und ſchlimmen Nachrichten darin das Gleichgewicht. 


Zu den beiden bekannten oder vielmehr — unbekannten Cirkulären 
des pariſer und wiener Hofes über die Kaiſer⸗Rendezvous iſt nunmehr 
auch ein ruſſiſches, des Fürſten Gortſchakoff, gekommen, welches gleich⸗ 
falls den — Weltfrieden verbürgt. 

In Frankreich iſt das Vorgehen der Regierung gegen das Collége 
de France das Ereigniß des Tages. Wie es ſcheint, ſah die kaiſer⸗ 
liche Regierung ſchon längſt nicht ohne Kummer auf die fortgeſetzte 


chleſ.] Oppoſition, welche ihr die Ariſtokratie der Intelligenz bereitete, jo oft 


ſich nur irgend eine Gelegenheit darbot. Ueber die öde Fläche der 
allgemeinen Gleichheit ragten noch einige gelehrte Körperſchaften hinaus, 
welche eine Art Selbſtregierung ſich gerettet hatten. 

Ein ſolcher Anachronismus durfte nicht geduldet werden und der 
erſte Schlag iſt jetzt gegen das College gerichtet, der nächſte dürfte wohl 
die Akademie treffen. 

Das erſte Dekret im heutigen „Moniteur“ ſoll der öffentlichen 
Meinung begreiflich machen, daß die Regierung auch hier nur den 
Fortſchritt anſtrebt; es ſtellt gewiſſe Mißbräuche in dem bisherigen 
Stellvertreterweſen ab. Die eigentliche Bedeutung liegt in dem zweiten 
Dekret, welches der Miniſter Rouland mit einem einleitenden Berichte 
ausgeſtattet hat. Es wird darin geſagt, daß die Profeſſoren des College 
de France bisher ein ſaſt unbeſchränktes Recht der Selbſtverwaltung 
beſeſſen hätten, das ſich endlich als nicht mehr zeitgemäß und zuträglich 
erwieſen habe. Es ſoll angeblich den aufſtrebenden Talenten jetzt in 
ganz anderer Weiſe Bahn gebrochen werden. Dies Ziel wird dadurch 
erreicht werden, daß das ganze Inſtitut von nun an unmittelbar 
unter dem Unterrichts miniſter ſtehen ſoll, der den Adminiſtra⸗ 
tor, Vicepräſidenten und Sekretär ernennt u. ſ. w. 

Man mag ſonſt denken wie man will über das franzöſiſche 
Syſtem, mindeſtens Konſequenz wird man ihm nicht abſprechen, und 
hat doch der Kaiſer ſelbſt die Centraliſation als den Gipfel des fran⸗ 
zöſiſchen Nationalruhms bezeichnet. 


Preuſ en. 

Berlin, 14. Oktober. Der Herr Miniſter⸗Präſident begab ſich 
heute um 5 Uhr nach Sansſouci und kehrte um 7 Uhr nach Berlin 
zurück. 

Ueber die diesjährige militäriſche Feier des Geburtstages Sr. Ma⸗ 
jeftät des Königs hören wir, daß jede Art von Parade, fo wie Feſt⸗ 
lichkeit in den Kaſernen u. |. w. unterbleibt, auch werden die von der 
Artillerie ſonſt üblichen 101 Salutſchüſſe nicht abgefeuert. Dagegen 
wird, wie alljährlich, ein Muſikchor eines der hieſigen Kavallerie⸗Regi⸗ 
menter zur Reveille von der Schloßkuppel einige geistliche Lieder blaſen. 
In der hieſigen Garniſonkirche wird Vormittags katholischer und evan⸗ 
geliſcher Gottesdienſt ftattfinden, an welchem die Truppentheile der bie: 
ſigen Garniſon durch Deputationen Theil nehmen werden. — Bis auf 
Weiteres wird täglich Abends 7 Uhr in der Domkirche eine Andacht 
mit Gebet für die Geneſung Sr. Majeſtät des Königs gehalten, wobei 


der k. Domchor die Geſänge ausführt. Die erſte hielt am vergange⸗ 
nen Sonnabend der General-Superintendent Dr. Hoffmann, die am 
Montag der Hofprediger v. Hengſtenberg. Heute, als am Vorabende 
des Geburtstages Sr. Majeſtät des Königs, findet im Dom Abends 
6 Uhr eine liturgiſche Andacht ſtatt, die mit dem Gebetgottesdienſt 
vereinigt wird. 


Der Hofrath Schneider in Potsdam und der Polizei⸗Präſident 
Maurach in Königsberg haben den ruſſiſchen St. Annen-Orden drit⸗ 
ter Klaſſe erhalten. (Spen. 3.) 


Potsdam, 13. Oktober, Abends. Im Krankheitszuſtande Sr, 
Majeſtät des Königs ſind im Laufe des heutigen Tages in keiner 
Weiſe nachtheilige Veränderungen eingetreten. Es iſt die Beſſerung 
und Kräftigung vielmehr jo weit vorgeſchritten, daß Allerhöͤchſt⸗ 
derſelbe Sich auf einige Augenblicke an das Fenſter hat 
leiten und Seine Freude über die durch die klare Herbſt⸗ 
luft begünſtigte Ausſicht äußern können. (Zeit.) 


P. C. In dem latholiſchen Theile der Provinz Schleſien leben zahlreiche 
Evangeliſche in der Diaſpora, für welche ausreichende geiſtliche Kräfte 
nicht vorhanden ſind. Es giebt mehrere evangeliſche Parochien mit 6 bis 
14,000, andere mit 2 bis 3000 Seelen, welche in 40 bis 120 Ortſchaften zer⸗ 
ſtreut unter den Genoſſen fremder Konfeſſion wohnen. Seit dem Jahre 1843 
iſt von den kirchlichen Behörden auf die Verſtärkung der geiſtlichen Kräfte an 
einzelnen Orten, wo fie am nothwendigſten erſchien, durch Anſtellung ordinirter 
Vikare Bedacht genommen worden, und zwar nach und nach in ſolchem Um⸗ 
fange, daß jetzt 32 Hilfsgeiſtliche in allen Theilen der Provinz wirkſam find, 
welche theils aus dem Ertrage außerordentlicher Kollekten, theils aus Privat- 
und anderen Mitteln remunerirt werden. Da die Anſtellung von Hilfsgeiſtli⸗ 
chen ſich für die Hebung des evangeliſchen Geiſtes ſehr wirkſam gezeigt bat, 
jo wird nun dahin geſtrebt, dem Vikariate eine weitere Ausdehnung zu geben, 
und bat der Herr General⸗Superintendent der Provinz Schleſien, Dr. Hahn, 
auf die üblichen Ordinationsgebühren verzichtet, dagegen die Ordinanden auf⸗ 
gefordert, einen kleinen Beitrag zur Gründung eines Fonds, aus welchem ein 
allgemeines Vikariat für die Peu gebildet werden doll, zu leiſten. Es ſoll 
ſchleßlich aus dem Fonds in jeder Dioͤzeſe der ſchleſiſchen Kirchenprovinz we⸗ 
nigſtens ein Vikar angeſtellt werden. Wenn das Kapital die Höhe erreicht 


a ch 
hat, daß aus den Zinſen ein Vikar erhalten werden kann, jo ſoll die Anſtellung 


eines ſolchen erfolgen, mit der Anſammlung des Fonds aber weiter fortgefah⸗ 
ren werden. Ein Vermögen von 200,000 Thalern würde die ertorberlichen 
Mittel zur Begründung und Erhaltung des Vikariats in dem bezeichneten Um⸗ 
fange darbieten. Die Stiftung hat durch allerhöchſte Ordre die Genehmigung 
ihrer Statuten und Korporationsrechte erhalten. Auf Grund der hierdurch er⸗ 
mn Ermächtigung hat auch der Herr Kultusminifter fie bereits beſtätigt. 

or Kurzem iſt durch ein Rundſchreiben des Herrn General⸗Superintendenten 
Dr. Hahn an die * Geiſtlichen der Provinz die Aufforderung ergan⸗ 
gen, durch Wort und That zur Förderung des Inſtitutes mitzuwirken. 


Oeſterrei ch. 

O Wien, 13. Oktober. Die Lage de ; A 
und ihre harten Bedrängniſſe haben in be. Wen es wie 
große Theilnahme gefunden. Es wurde insbeſonders we 5 
. a häufig ohne alle Unterſtützung und har — 
Armut lebend unter islamitiſcher Herrſchaft ſtehen und weder b 
„n eau noch die kärglichſten Erforderniſſe für einen 
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Projektes irgend ein Lebenszeichen von ſich gegeben hätten. 


nur im mindeſten, ſo war es vielleicht um 


€ 


einfachen Gottesdienſt aufzutreiben vermögen. Dieſe Zuſtände, welche 
nicht nur in der europäiſchen Türkei fühlbar geworden, ſondern auch 
in Kleinaſien bis an den Ganges vorherrſchend ſind, haben bei 
mehreren Männern geiſtlichen und weltlichen Standes die Frage hervor— 
gerufen, ob es nicht möglich wäre, den Katholiken dieſer Gebiete einige 
Hilfe zuzuwenden und es wurde die Idee angeregt, einen über die 
ganze Monarchie ſich erſtreckenden Verein zu begründen. Derſelbe iſt 
nun auch unter dem Schutze der h. Jungfrau Maria und 
zum Zweck der Unterſtützung der Katholiken im türkiſchen 
Reiche und im Orient in's Leben getreten. Durch dieſen Verein 
werden Sammlungen im Umfang der ganzen Monarchie eingeleitet 
und die Geldbeträge entſprechend vertheilt werden. Der Verein ſteht 
unter dem Protektorate Sr. Eminenz des Herrn Kardinal⸗Erzbiſchofs 
von Wien. Die Mitglieder des ſich gebildeten Komite's find: der Erz⸗ 
biſchof und General-Abt der Mechitariſten-Kongregation, Miniſte⸗ 
rialrath Koller, Kommiſſar Matzek, Sektionschef Ritter von Hock, 
Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Meverhofer, Hofrath Hammer, Hofrath 
und Reichshiſtoriograph v. Hurter, Miniſterialrath Ritter v. Meyer, 
Graf O'Donell, Graf Fries und Kaſſtrer Franz Breither. Zum 
Vorſitzenden des Komite's wurde Hofrath von Hurter erſehen. Die 
Erzbiſchöfe und Biſchöfe der Monarchie werden demnächſt durch das 
k. k. Miniſterium für Kultus und Unterricht von der Stiftung des 
Vereins in Kenntniß geſetzt und zur Förderung ſeiner Zwecke eingeladen. 
— Wir vernehmen heute, daß der Bau der Häuſer am Heidenſchuß 
von Seite der öͤſterreichiſchen Kreditanſtalt auf ein Jahr aufgeſchoben 


worden iſt. 
Frankreich. 


Paris, 11. Oktbr. Schon vor längerer Zeit iſt von Gründung 
eines neuen großartigen Kreditinſtituts unter dem Namen „Credit 
européen“ die Rede geweſen, ohne daß ſeitdem die Urheber des 
Es ſcheint 
nunmehr mit der Ausführung Ernſt werden zu ſollen. Alle 
hieſigen Bankiers fo wie die bedeutendſten finanziellen Notabili- 
täten haben in dieſen Tagen den gedruckten Plan des neuen 
Unternehmens erhalten. Dem Programm zufolge bezweckt der Cre- 
dit européen, „die Harmonie in dem Umlaufe der Austauſchpapiere 
herzuſtellen, das Metallgeld lediglich als Apoint im Verkehre dienen zu 
laſſen, den Wechſelverkehr in den verſchiedenen Staaten Europa's zu 
erleichtern und vielleicht einſt, durch den Kredit des Inſtituts, die Münz⸗ 
einheit zur Wahrheit zu machen, kurz, eine einzige Bank zu gründen, 
deren Papier überall annehmbar ſei, und aus welcher die Umgeſtaltung 
des Wechſelagio's hervorginge.“ Das Programm verſucht dann zu 
zeigen, daß alle bis jetzt beſtehenden Kreditinſtitute ſich in Mißkredit 
gebracht haben durch gegenſeitige Anfeindung und Agiotage. Habe ich 
das ſehr ausführliche Memorandum recht verſtanden, ſo bezweckt der 
Credit européen nichts Geringeres, als eine Fuſion ſämmtlicher jetzt 
beſtehender Kreditgeſellſchaften. — In dem heutigen Artikel des „Con— 
ſtitutionnel“ über die arabiſchen Bureaux ſieht das Publikum eine Be: 
ſtätigung der Gerüchte über ihre Reorganiſation. (N. Z.) 


Paris, 11. Oktober. [Die geheimnißvollen Cirkulare. 
— Photographien aus dem Lager. — Ein Löwe aus Ka— 
bylien.] Ein drittes Cirkular über die Zuſammenkünfte der Kaiſer 
ſoll erſchienen ſein, nämlich ein ruſſiſches des Fürſten Gortſchakoff, welches 
eben ſo friedenathmend ſein ſoll wie das franzöſiſche des Grafen 
Walewsky, und eben fo würdig wie das öſterreichiſche. Es iſt faft 
luſtig, zu hören, wie ſich die Pariſer mit höchſtem Ernſte über die 
drei Cirkulare unterhalten, von denen ſie doch keines geſehen haben. 
Der Hof iſt uns wieder etwas näher gerückt; er befindet ſich zu Saint⸗ 
Cloud, jenem Schloſſe, aus dem die alten Könige von Frankreich „in 
den Tod oder in die Verbannung gingen,“ und die Winter⸗Saiſon 
giebt ihre erſten Lebenszeichen; doch ſind dieſelben noch zu unbedeutend, 
um von ihnen zu reden; ſonſt ſchwatzt man von den Dekreten, durch 
welche die Regierung dem College de France ſeinen letzten Reſt von 
Selbſtändigkeit genommen (und warum ſollte in ganz Frankreich 
das College de France allein ſelbſtändig ſein?) und von der neuen 
Medaille, welche zur Erinnerung an das Lager von Chalons geſchlagen 
und vertheilt werden ſoll. Medaille auf Medaille! Die Helena⸗ 
Medaille iſt übrigens den Franzoſen nicht elegant genug; das 
Kupfer putzt zu wenig; ſie nennen ſie nach ihrer Farbe den Choko— 
laden⸗Pfennig. Uebrigens wird von dem Lager bei Chalons in 
einer Weiſe geſprochen, die einen ehrlichen Deutſchen zur Verzweiflung 
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Ein Abenteuer. 
(Schluß.) 
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dringen müßte, wenn er hier nicht an die ſtärkſten Dinge gewöhnt] von Goruckpore hätte auf Befehl der Regierung geräumt werden müſ⸗ 
würde. Man könnte nicht mehr Lärm ſchlagen über einen ſiegreichen ſen. Auch ſeien die Meuterer, wenn gleich im Felde nicht gefährlich, 
Feldzug, wie über dieſes Lager. Horace Vernet iſt bereits gewonnen, doch überall in fo großer Zahl, daß eine vorrückende Streitmacht darin 
um die Hauptſcenen der Manöver darzuſtellen, und von Legray iſt große Hinderniſſe finde, und überdies lege die Jahreszeit bedeutende 
ſchon eine ganze Reihe von Photographien gefertigt, welche Manöver Schwierigkeiten in den Weg, da faſt jeder Strom aus den Ufern ge- 
darstellen. Die Regierung hatte ihm ein auf Rädern ſtehendes Labo⸗ treten und das ganze Land beinahe unwegſam ſei. Dann wird, und 
ratorium einrichten laſſen, ſo daß er immer den Bewegungen der zwar auch in der „Bombay-Times“, die doch ſonſt der Regierung 
Truppen folgen konnte. Niemand beſtreitet den Franzoſen ihre Tapfer: freundlich geſinnt iſt, Klage geführt über die Vernachläſſigung, die in 
keit, wenn fie nur nicht immer und immer wieder jo laut davon] Betreff des Geſundheitszuſtandes der Truppen herrſche, ferner über die 
ſprechen wollten! Aber ſelbſt die Franzoſen, deren hohe perſönliche] Verzögerung bei Abſendung von Verſtärkungen nach Cawnpore, endlich 
Bravour über allen Zweifel erhaben iſt, finden es ſelten unter ihrer über die Verzettelung der Truppen auf minder wichtigen Stationen, 
Würde, damit zu renommiren. Man erzählt ſich, ein hoher deut- ſtatt daß man fie in ſtärkere Corps vereinige, welche den Inſurgenten 
ſcher Herr, begeiſtert für Muſik und Theater, habe ſich neulich in mit Erfolg die Spitze bieten könnten. 

der Maske eines Klavierſpielers, wie man ſie hier miethet, um nach Was die einzelnen militäriſchen Operationen angeht, ſo marſchirte 
dem Souper die Tänze zu ſpielen, in eine Geſellſchaft von Schriftſtel General Havelock, der nach feinen fruchtloſen Verſuchen, Luckno zu 
lern und Schauſpielerinnen gewagt und habe denſelben zum Tanze |entjegen, wieder über den Ganges zurückgegangen war, um in Cawn⸗ 
aufgeſpielt. Am andern Tage ſandte er jeder der Schaufpielerinnen ſpore feinen durch Krankheit ſehr mitgenommenen Truppen einige Tage 
eine elegante Büchſe voll Spitzen, jedem der Schriftſteller aber eine Erholung zu gönnen, am 16. Auguſt wieder in der Richtung nach Bi⸗ 
gefüllte Cigarrentaſche; jetzt erſt erfuhr die Geſellſchaft, wer fie hatte][thur weiter, wo ſich ein ungefähr 4000 Mann ſtarkes feindliches Corps 
tanzen lafen! — Ein „Löwe“ aus Kabylien, der Häuptling dermit 2 Kanonen aufgeſtellt hatte. Es hielt in einer feſten Poſition ein 
Beni⸗ Raten, wird den Winter hier zubringen und hat ſchon in Dorf weſtlich von Bithur beſetzt und vertheidigte dieſelbe mit großer 
Marſeille eine Probe von ſeiner Galanterie abgelegt. — Auf die Hartnäckigkeit. General Havelock hatte 1300 Mann mit ungefähr 
ziemlich vorwitzige Frage einer Dame, wie viel Frauen er habe, ant⸗ 14 Kanonen zur Verfügung, drängte den Feind nach einem blutigen 
wortete er: „Vier, aber wenn ſie Ihnen glichen, fo würde ich nur Eine Kampfe aus feiner Stellung und ſchlug ihn mit bedeutendem Verluſt 
haben.“ (N. Pr. 3.) Jin die Flucht. Hierauf kehrte er nach Cawnpore zurück, das er am 

Ruſt land. 


20. Auguſt wieder erreichte. Die Cholera wüthete ziemlich ſtark in 
St. Petersburg, 7. Oktober. [Von der lesginiſchen den Reihen feiner Soldaten, von denen täglich 10 — 20 ſtarben, war 
Linie] berichtet der „Kawkas“: „Die Truppen des lesginiſchen De: 


aber beim Abgang der letzten Dis in be 
f z ; 1. September in Allahabad an, wo 
tachements, welche unter der Führung des General⸗Lieutenants Baron General Outram kam am 1. l ‚ 
Wrewelft im aber operirt hatten, find jetzt in die Ebene zurückge⸗ auch Kapitän Peel mit ſeiner Marine-Brigade erwartet wurde, und 
kehrt, womit die ſchwierige zur Zerſtörung des Gemeindeverbandes 


hoffte Cawnupore am gten zu erreichen. Er hatte en Havelock 
i ne Expedition ihr Ende erreicht hat. Die Auls von von ſeinen Dispofitionen in Kenntniß geſetzt, worauf Letzterer feine Zu⸗ 
85 n die Ernteg Haken an 4 natürlichen] verſicht ausdrückte, Luckno mit den ihm in Ausſicht geſtellten Verſtär⸗ 
Hinderniffe der Berge und Wälder, welche die Wohnungen ſchützten, kungen entſeßen Zu können. Die dortige Garniſon hielt ſich tapfer; 
find Wege gebahnt, auf welchen man wieder zu den Bewohnern von ie hatte Lebensmittel für 6 Monate, während die Feinde Mangel an 
Dido zurückkehren kann. Die Verwüſtung von Dido bennruhigte den Aan e leiden begannen und unter einander in Händel geriethen. 
Schamil; trotzdem daß feine Streitkräfte in der Salatawia konzentrirt i derſelben war zurückgeſchlagen worden. Su 
find, deren Vertheidigung für ihn das Wichtigfte if, detachirte er feinen ö ie Meuterer von Dinahpore ſind von Major Eyre gänzlich 
Sohn Caſi⸗Mahomet mit 2— 3000 Mann nach Dido. Allein die ge: du 8 worden, und ſuchten nach Delhi zu entkommen, indem ſie 
wachſene Zahl des Feindes hinderte das lesginiſche Bee nick 92 200 ie nn ihren Weg nahmen, der in gänzlicher Zer- 
ſeine Aufgabe zu erfüllen; nachdem es die Auls und Kornfelder in der 8 n u , 
lt a zerſtört, rückte es nach den reichen Auls Wetzal a Ane Delhi iſt durch die am 11. Auguſt 
und Chobia vor und machte ſie dem Erdboden gleich. Von Kaputſchin 5 N ö . 05 80 ö ſeinen Truppen, unter 
bis Tuſchetian wurde der ganze feindliche Landſtrich zerſtört. Am 7. er Das € 1 fe e befinden, verſtärkt wor⸗ 
September wurde die Rückzugsbewegung angetreten; allein die Berg: den. Marſ e. n . age t e I ee borthin auf 
Bewohner hatten die Höhen im Rücken des Oetachements befegt und Eh 8 55 Te ches allen Anfegein 15 0 N al 25 ein 9 
eröffneten ein Geſchützfeuer auf daſſelbe. Der Generallieutenant Baron liche = ea 5 en auf dem Wege befind⸗ 
Wrewski machte Halt und griff den Feind in drei Kolonnen an; die lichen 5 bs vo Nana urch FR Ka auffangen wollte, 
teilen Höhen wurden mit Sturm genommen und der Feind floh in die in der Nahe von 9 1 be 2 un 95 en 13 Kanonen und 
Schlucht Kidero, und machte unſern Truppen den Weg auf dem Ge- die ganze Bagage a Sn er An ve es Belagerungstrains wollte 
birgstamme frei. Unſer Verluſt in dieſer Affaire beſtand aus einem] man zu energiſcheren Operationen 4 az 
verwundeten Oberoffiyier, einem getödteten und 11 verwundeten Gemei⸗ In Hiſſar, in der Provinz en „wurde ein Rebellenhaufe 
nen; der Feind ließ viele Todte auf dem Platze. Am 8. rückte das] von ungefähr 2000 Mann, der am 19. Auguſt das Stadtthor durch 
Detachement an die Grenze des Kaputſchi-Gemeindeverbandes und am n forciren wollte, gänzlich geſchlagen, mit einem Verluſte 
10. fi i u j 
e In Agra war bis zum 27. Auguſt nichts von Bedeutung vorge: 
A ſie n. fallen. Ein Ausfall des Majors Montgomery, zu dem Zwecke, eine 
(Trieſter Zeitung.) [Neueſte Nachrichten aus Oſtindien.]] Demonſtration gegen die Inſurgenten in der Gegend von Hattraſs zu 
Der Lloyd-Dampfer „Auſtralia“, welcher heute Morgen nach 107ſtün⸗ machen, hatte keine weitere Folgen. 
diger Fahrt mit 27 Paſſagieren, unter denen ſich der frühere Ober— Im Pendſchab herrſcht Ruhe, obſchon auf mehreren vereinzelten 
Kommandant der oſtindiſchen Marine, Sir Henry Lake, mit feiner Fa⸗ Stationen Meutereien ſtattfanden, die jedoch durch die Energie der 
milie befand, von Alexandrien eintraf, brachte uns Nachrichten aus Militärbefehlshaber raſch unterdrückt wurden. Unter Anderm empörte 
Bombay bis zum 17., Kalkutta bis zum 9. September. Die „Bom⸗- ſich ein Theil des 10. leichten Kavallerie-Regiments, welches in Fero⸗ 
bay-Times“ meint, die Ausſichten hätten ſich etwas gebeſſert, denn, zepore entwaffnet worden war, und ermordete den Arzt Mr. Nelſon. 
während die Rebellen keine neuen Erfolge errungen, ſeien die britiſchen Sie wurden durch die Bombay-Füſiliere zu Paaren getriebeu, konnten 
Streitkräfte durch die Ankunft friſcher Truppen in Bombay und Kal-ſſich jedoch meiſtens durch die Flucht retten. Das in Peſchawer ſtatio⸗ 
kutta verſtärkt worden, und ſobald dieſelben auf den Kriegsſchauplatzſnerte 51. bengaliſche Infanterieregiment meuterte am 28. Auguſt, nach⸗ 
gelangt, könne die Offenſive ergriffen und ein entſcheidender Schlag ge- dem es ſchon einige Zeit früher entwaffnet worden war, wurde jedoch 
führt werden. Andrerſeits hebt der „Engliſhman“ hervor, daß der zerſtreut. Die meiſten Theilnehmer ereilte ſpäter die verdiente Strafe. 
Aufruhr ſich in Gegenden ausgedehnt habe, die im Juni noch voll⸗ In den Stationen von Radſchputana beſorgt man, daß die 
kommen ruhig geweſen; der größere Theil von Behar und die Süd: Bombay ⸗Seapoys zur Rebellion reif ſeien. Zu den bereits früher 
weſtgrenze von Bengalen ſei in Verwirrung, und der wichtige Diftrift | gemeldeten Inſurrektionen in Nuſſirabad und Mount Abo find nun 


wenigſtens 5 Minuten, die wir in meiner Todesangſt eben fo viele] gewiſſenhafter Aufrichtigkeit beantwortete. Sobald wir bei dem Hauſe 
Stunden dünkten, mit dem Oeffnen des Fenſters zugebracht haben. Es angekommen waren, wurden auf beiden Seiten deſſelben Schildwachen 


Meine Taſſe Kaffee war mit einer narkotiſchen Subſtanz verſetzt gelang mir jedoch, dies ohne Geräuſch zu vollbringen und ich blickte in | ausgeftellt und dann mit gebieteriſcher Heftigkeit an die Thüre geklopft. 


geweſen, aber jedenfalls in zu ſtarker Doſis und gerade dies hatte mich 
vor dem Erſtickungstode bewahrt. Wie hatte ich Anfangs die fieber⸗ 
hafte Aufregung verwünſcht, die mir das Leben rettete, indem ſie mich 
wach erhielt! Wie ſorglos hatte ich mich den bejden Schurken anver⸗ 
traut, die mich in dieſes Zimmer geführt, mit dem Vorſatze, mich um 
meines gewonnenen Geldes willen auf eben fo ſicherem als geheimniß— 
vollen Wege in jene Welt zu befördern! Wie Mancher, der, wie ich 
gewonnen, mochte ſchon in dieſem Bett geſchlafen haben, um nie wie⸗ 
der zu erwachen! Mich ſchauderte, wenn ich daran dachte. 

Bald jedoch wurden meine Gedanken abermals durch den Anblick 
des moͤrderiſchen Betthimmels unterbrochen. Nachdem derſelbe nach 
meiner Rechnung etwa 10 Minuten auf dem Bett gelegen, begann er 
ſich wieder zu heben. Die Mordgeſellen aber waren ohne Zweifel der 
Meinung, ihren Zweck nun erreicht zu haben. Langſam und ſchwei— 
gend, wie die fürchterliche Matratze herabgekommen, ſtieg ſie wieder em⸗ 


por, und als fie die oberen Enden der Bettpfeiler erreicht, ſtieß fie fo- 


gleich an die Decke an, ſo daß weder die Schraube, noch das Loch in 
der Decke, durch welches ſie ging, mehr zu ſehen war, das Bett war, 
ſelbſt für das argwöhniſchſte Auge, wieder ein ganz gewöhnliches, un— 
ſchuldiges Bett. ar x 

Jetzt war ich endlich im Stande, mich zu bewegen, vom Stuhle 
aufzuſtehen und auf meine Flucht aus dem entſetzlichen Haufe zu denken. 
Verrieth ich durch das leiſeſte Geräuſch, daß der Verſuch mich zu er⸗ 
ſticken, fehl geſchlagen war, ſo konnte ich gewiß ſein, 
ermordet zu werden. Ich horchte aufmerkſam nach der Thür hin. 
Kein Schritt ließ ſich draußen im Gange vernehmen, ſo wenig als in 


dem Zimmer über mir; es blieb Alles ſtill. Ich hatte meine Thüre 


nicht nur verſchloſſen und verriegelt, ſondern auch noch einen ſchweren 
hölzernen Kaſten davor geſchoben, den ich unter dem Bett gefunden. 
Dieſen Kaſten (die Haare ſträubten ſich auf meinem Kopfe, als ich an 
den möglichen Inhalt deſſelben dachte! —) geräuſchlos wieder wegzu- 
cken, war geradezu unmöglich; überdies wäre es auch Wahnſinn ge: 
. en verſchloſſene Haue entfliehen zu wollen. = blieb 
alſo kein anderer Ausw N ſter. lich mich au 

1 a —.— eg, als das Senf Ich ſchlich mich auf 
Mein Zimmer befand ſich im erſten Stock über einem Entreſol und 

ſah in das Hintergäßchen, daß Sie — Ihrer Zeichnung ſkizzirt haben. 
Ich erhob die Hand, um das Fenſter zu öffnen, wohl wiſſend, daß mein 
Leben an einem Haare hing. Knarrte der Wirbel oder der Fenſterflügel 


auf andere Weiſe an dem Fallrohre gewonnen. 


die Straße. Ein Sprung auf das Pflaſter würde fait unfehlbar mein | Ein Licht zeigte ſich oben an einem Fenſter und das Klopfen ward mit 
Tod geweſen fein. Ich betrachtete daher die äußere Mauer des Hauſes dem laut ausgeſprochenen Befehle: „Oeffnet im Namen des Geſetzes!“ 
und entdeckte zur Linken meines Fenſters das Fallrohr, welches Sie ganz | wiederholt. In Folge dieſer Aufforderung that ſich alsbald die Thür 
richtig gezeichnet haben. Sobald ich dieſes Rohr ſah, war ich meiner] auf, im nächſten Augenblick ftand der Unterpräfekt in der Hausflur vor 
Rettung gewiß und zum erſtenmale, ſeitdem ich den Betthimmel fi einem halb angekleideten, geifterbleihen Kellner und es entſpann ſich 
hatte bewegen ſehen, athmete ich wieder auf. 2 nachfolgender kurzer Dialog. 

Manchem Andern würde dieſer Weg vielleicht ſchwierig und gefähr⸗ „Wir wollen zu dem Engländer, der in dieſem Hauſe ſchläft.“ 
lich erſchienen ſein; für mich hatte derſelbe damals nicht den Schatten „Der iſt ſchon vor mehreren Stunden fortgegangen.“ 
von Gefahr. Ich war in meiner Jugend auf dem Turnplatze ſtets ein „Nicht doch, das war ſein Freund, er ſelbſt iſt hier geblieben. Führt 
eben fo kühner als gewandter Kletterer geweſen und ich wußte, daß ih | und in fein Schlafzimmer!“ i Be 
mich auch jetzt noch auf meine Hände und Füße verlaſſen konnte. Schon „Monsieur le Soüs-Prefet, ich verſichere Sie, er iſt nicht bier, 
ſaß ich rittlings auf der Fenſterbrüſtung, da erinnerte ich mich meines er... 8 
Taſchentuchs mit dem Gelde, das 100 unterm dem Kopfkiſſen des Bettes „Monsieur le Gargon, ich verſichere Euch, daß er wohl hier ift. 
lag. Ich hätte den Verluſt deſſelben wohl verſchmerzen und es zurück-] Er wollte in dieſem Haufe ſchlafen, fand aber das Bett ein wenig 
laſſen können, aber ich hatte mir in einem gewiß verzeihlichen Rachege⸗ unbequem und kam an zu uns, um fi) darüber zu beſchweren. 
fühl vorgenommen, der Mörderbande auch dieſen Triumph nicht zu gön⸗ Hier iſt er unter meinen Leuten und ich möchte mir ſein Bett gern 
nen. Ich kehrte daher noch einmal an das Bett zurück und band mirſetwas näher anſehen. Picard!“ rief der Polizeibeamte einem ſeiner 
den ſchweren Sack vermittelt meines Halstuches auf den Rücken.] Leute zu, indem er auf den Kellner zeigte, „ergreift dieſen Menſchen 
Gerade als ich damit zu Ende war, glaubte ich draußen an der Thürf und bindet ihm die Hände auf den Rücken. Nun kommen Sie, meine 
das Geräuſch von Athemzügen zu vernehmen. Starr vor Entſetzen Herren, wir wollen hinaufgehen.“ 8 
horchte ich noch einmal: es blieb Alles ſtill im Korridor, ich mußte mich Sämmtliche Bewohner des Hauſes, männliche ſowohl als weibliche 
getäuſcht haben. Im nächſten Augenblick ritt ich wieder auf der Fen- wurden feſtgenommen, der alte 74 zuerſt. Hierauf rekognoszirten 
|terbrüftung und hatte bald mit Händen und Füßen einen feſten Halt wir das Bett, in welchem ich gelegen und begaben uns dann in das 
obere Zimmer. Hier bemerkten wir zuerſt durchaus nichts Ungewöhn⸗ 

Langſam und vorſichtig glitt ich daran hinab und als ich wohlbe- liches; nachdem aber der Polizei⸗Beamte einigemal mit dem Fuße auf 
halten unten angelangt war, lief ich fo ſchnell, als meine Füße mich] den Boden geſtampft, ließ er ſich ein Licht geben, unterſuchte genau die ihm 
tragen wollten, nach dem in der Nähe befindlichen Polizeibureau. Ein verdächtig erſchienene Stelle und ließ ſodann die Dielen aufbrechen. 
Unterpräfekt war zufällig mit mehreren feiner Agenten noch auf und ich Dies war in einem Augenblicke bewerkſtelligt und wir ſahen nun eine 
begann mit athemlofer Haft in ſchlechtem Franzoͤſiſch ihm meine Ge⸗ tiefe Höhlung zwiſchen dem Fußboden dieſes und der Decke des untern 
ſchichte zu erzählen. Anfangs mochte er mich für einen betrunkenen Zimmers. In dieſer Höhlung war in ſenkrechter Lage eine mit einem 
Engländer halten, der ſelbſt geſtohlen hatte; der weitere Verlauf meines Schraubenzuge verſehene eiſerne Hülſe angebracht, durch welche eine 
Berichtes aber änderte ſehr bald feine Anſicht und noch ehe ich ausge- ſtark eingeölte dicke Schraube ging. Dieſe beſtand aus mehreren Kur: 
redet, verſchloß er die Papiere, mit denen er beſchäftigt geweſen, in einen | zen Stücken, welche in einander geſchraubt werden konnten, fo daß die 
Kaſten, ſetzte feinen Hut auf, gab mir ebenfalls einen (denn ich war] ganze Maſchinerie einen möglichſt kleinen Raum einnahm. Mit einiger 
im bloßen Kopfe), beorderte ein Piket Soldaten, befahl feinen Agenten, Mühe gelang es dem Präfekten die Schraube zufammenzufegen, und 
alle zum Aufbrechen von Thüren und Schlöfern nöthigen Werkzeuge in als er damit zu Stande war, befahl er feinen Leuten, ſie zu drehen, 
Bereitſchaft zu bringen und verließ, auf die freundſchaftlichſte und ver⸗ während wir uns wieder hinunter in das Schlafkabinet begaben. Der 
traulichſte Weiſe meinen Arm nehmend, mit mir das Haus. Während Betthimmel begann ſich alsbald herabzuſenken, wenn auch nicht ſo ge: 
wir fo an der Spitze unſerer furchtbaren Patrouille durch die Straßen räuſchlos, als das erſtemal. Ich äußerte dies gegen den Beamten und 


mich geſchehen. Ich mußte! dahinſchritten, richtete er noch verſchiedene Fragen an mich, die ich mit er antwortete mir darauf in ſcherzendem Tone: 


7 


— 


Legion von Joudpur von ihren Kameraden mit offenen Armen auf⸗ 
genommen wurden. Von Nuſſtrabad aus wurde in der Richtung 
gegen Bewar ein Detachement gegen dieſe Inſurgentenſchaar abgeſchickt. 
Auch in Diſſa ſoll ein Ausbruch ſtattgefunden haben, aber vom 83. 
britiſchen Regiment bewältigt worden ſein. 

Die Präſidentſchaft Bengalen iſt in bedenklicher Zerrüttung — 
und man fürchtet namentlich für die Grenzſtationen, die in Folge des 
allgemeinen Abfalls der eingeborenen Truppen faſt gänzlich entblößt 
find. In Julgipori mißlang zwar ein Verſuch, 

Inf.⸗Regiment aufzuhetzen, dagegen meuterte das 5. beng. irreguläre 
Regiment am 14. Auguſt in Bhaugulpore, und es mußte das 55. ben- 
galiſche Infanterieregiment in Ghazipore entwaffnet werden. Allahabad 
und Benares waren von den Rebellen von Audh bedroht, 
jedoch die getroffenen Vorſichtsmaßregeln für genügend. 
und Centralindien waren ruhig. 

Von Singapore, Hongkong und dem Kap find Verſtärkungen an 
gekommen, und andere werden in Kürze erwartet. Lord Elgin verließ 
Kalkutta am 3. September und kehrte am Bord des Dampfers „Ava“ 
nach Hongkong zurück. 

Die Präſidentſchaften Bombay und Madras verhalten ſich ruhig. 
In Sattara wurden am 8. September ſiebzehn Gefangene, des Ver⸗ 
Der Mohurrum iſt überall ohne neue 


das 73. einheimiſche 


man hielt 
Bundelkund 


raths überwieſen, hingerichtet. 
Störungen vorübergegangen. 
Herat wurde am 27. Juli von den perſiſchen Truppen geräumt. 
Einer von Suez in Alexandrien eingetroffenen telegraph. Depeſche 
zufolge ſoll bereits ein Verſtärkungscorps von 2000 Mann in Garen, 
pore eingetroffen fein und General Havelock ſich von neuem auf Luckno 
in Marſch geſetzt haben. a 
Die 10 Geſandtſchaft hat ſich am 5. Oktober am Bord des 


doc“ drien nach England eingeſchifft. 

. en sah (7.) wird gemeldet, daß die Eiſenbahn immer 
mehr gegen Suez vorrücke, ſo daß die Paſſagiere beſchleunigter beför⸗ 
dert werden konnen. Man erwartet Prinz Napoleon aus Frankreich 
und die Gemahlin des Kiamil Paſcha aus Mekka. 

Der Nil hat ein Drittel weniger Bodenſtrecken überſchwemmt als 
Jahre, denn das Waſſer erreichte blos einen Stand von 
24 Ellen 3 Zoll im Jahre 1856. 


im vorigen 
22 Ellen, Sean, 


Drovinzial- Beitung. 


+ Breslau, 14. Oktbr. Zur Geburtstagsfeier Sr. Majeftät 
des Königs iſt morgen für die hieſige Militärgemeinde beſonderer 
Gottesdienſt, und zwar für den kathol. Theil Morgens um 8 Uhr in 
der Kreuzkirche, für den evangeliſchen Theil Vorm. halb 11 Uhr in 
der Garniſonkirche zu St. Barbara angeſetzt. Die Parade nebſt den 
101 Salutſchüſſen it auf höhern Befehl abbeſtellt. Auch das bres— 
lauer Bürgerſchützenkorps wird den alljährlichen feſtlichen Aus: 
und Einzug diesmal nicht veranſtalten, dagegen aber Morgens dem 
Gottesdienſte beiwohnen. : 

Die Feierlichkeiten auf den Schulen und Gymnaſien, ſowie die Uni: 
verſitätsfeier, z zu der bereits eine lateiniſche Fe ke erſchienen, 


werden in herkömmlicher Weiſe ſtattfinden. 


weitere in Neemuch und Erinpura gekommen, wo die Meuterer 


M Breslau, 14. Oktbr. 
Mittheilung, daß die Anſprüche der Schützengilden zu Breslau, 
Brieg, Lewin, Nimptſch, Prausnitz, Steinau, Trebnitz und 


Aus befter Quelle erhalten wir die 


Wohlau auf die ihnen aus Staatskaſſen ſeither gewährten - 
tenzen nach dem Ergebniſſe der hierüber angeſtellten Ermittelungen | eine gemeinſchaftliche Hauptthüre und dann dicht an einanderſtoßende 


heren Orts als rechtlich begründet anerkannt worden ſind. 


4 Breslau, 12. Oktober. [Das neue Bahnhofsgebäude 
der oberſchleſiſchen Eiſenbahnl, das die Neugier und Aufmerk- 
ſamkeit des Publikums ſchon lange auf fi ſich gezogen, iſt nun dem Ver⸗ 
kehr und daher auch der Beurtheilung übergeben. So impoſant 
daſſelbe mehr durch ſeine Maſſenhaftigkeit als durch die Erhabenheit des 
Stols auch auf den erſten Augenblick dem Auge erſcheint, um fo fühl: 
Gedrückte der innern Anlagen ſofort mi 
vor. — Die für das Publikum und den vorausſichtlichen d 
2 Einrichtungen entſprechen nicht dem Aeußern, nicht 
den ſchon jetzt bekannten Bedürfniſſen des ſich durch die ſtattgefunde⸗ 
nen Anknüpfungen und durch Centraliſation von drei, ja, wie verlau 


barer ſpringt das 


—t — r nee n 
ſen bedenken, daß meine Leute es zum erſtenmale ma⸗ 
1 2 denen Sie das Geld abgewonnen, hatten ſchon mehr 
3 — — zwei Polizeiagenten in dem Hauſe aurüd und alle Be- 
wohner deſſelben wurden gebunden mit fortgeführt. 1 5 1 hierauf 
der Präfekt in ſeinem Bureau meine Ausſagen zu Pro oko . 
men, begleitete er mich in meinen Gaſthof, um fi) meinen Pop au 
zubitten. „Glauben Sie“, fragte ich ihn, als ich ihm dieſen ji a 
digte, daß wirklich ſchon Leute in dieſem Bett erſtickt worden ſin 
„Ich hobe ſeit Kurzem gewiß ein Dutzend Ertrunkener in der 
Morgue ausgeftellt geſehen“, antwortete er mir, „bei denen man Briefe 
gefunden, welche beſagten, daß fie ſich in die Seine geſtürzt, weil fie 
Alles im Spiele verloren hätten. Wer kann wiſſen, wie viele von 
ihnen in jenem Spielhauſe waren, viel Geld gewannen, in dem Mord: 
bett erſtickt und dann mit einem von den Mördern ſelbſt geſchriebenen 
Erklärungsbriefe verſehen in den Fluß geworfen wurden? Kein Menſch 


vermag zu jagen, wie viele von dieſen Unglücklichen den grauenvollen Tod 


geſtorben, dem Sie durch ein Wunder entronnen find. Die Beſitzer 

dieses Spiel ⸗Hauſes haben die Exiſtenz ihrer Bett - Maſchinerie 
ſelbſt vor uns, vor der Polizei, bis jetzt zu verbergen gewußt, und 
glauben Sie mir, das will viel ſagen! Doch nun gute Nacht, oder 
vielmehr guten Morgen, Herr Faulkner, kommen Sie um 9 Uhr wie⸗ 
der auf mein Bureau. Auf Wiederſehen.“ 

Es bleibt nur noch wenig zu ſagen übrig. Ich wurde noch meh⸗ 
reremale auf das Umſtändlichſte ausgefragt, das Spielhaus ward in 
allen ſeinen Räumen genau durchſucht, die Gefangenen wurden einzeln 
verhört, und zwei von den mindeſt Schuldigen legten ein ausführliches 
Geſtändniß ab. Daß der alte Soldat der Wirth des Spielhauſes war, 
wußte ich bereits; die Juſtiz aber entdeckte im Laufe der Unterſuchung, 
daß er vor einer Reihe von Jahren als ein lüderliches Subjekt aus 

daß er ſich ſeitdem allerhand ſchlechte 
daß er im Belig geſtohle⸗ 
ihnen gehörig erkannten, 


der Armee geſtoßen worden, 
Streiche hatte zu Schulden kommen laſſen, 

nen Gutes war, das die Eigenthümer als 
und daß außer ihm auch der Croupier, der Bankhalter und die Frau, 
welche meinen Kaffee zubereitet, um das Mordbett wußten. Es blieb 
zweifelhaft, ob auch die untergeordneten Diener des Hauses in das 
Geheimniß der Erſtickungsmaſchine eingeweiht waren, und dieſer Zweifel 
kam ihnen inſofern zu Gute, als ſie deshalb nur zu milderen Strafen 
verurtheilt wurden. Der alte Soldat und ſeine beiden Hauptmitſchul⸗ 
digen wanderten anf die Galeeren, die Frau, welche meinen Kaffee 
verſetzt, bekam mehrere Jahre Zuchthaus, die regelmäßigen Gäſte des 
Spielhauſes wurden als „verdächtig“ unter polizeiliche Auſſicht geſtellt, 
und ich wurde auf eine ganze Woche (was in Paris ſehr viel if) der 
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75 von vier Bahnen bildenden Verkehrs, nicht den Erwartungen, die 
man von einer ſolchen Anlage, im Vergleich mit dem was ſelbſt un⸗ 
jere Nachbarländer Oeſterreich und Sachſen in dieſer Beziehung bieten, 
hegen darf, und iſt nicht auf die immenſe Ausdehnung des Eiſenbahn⸗ 
e berechnet, wie ſolcher täglich progreſſiv fortſchreitend ſie an⸗ 
nimm 

e Laien ſelbſt ſtozen bei der äußerlichen Betrachtung, ſobald er 
ſich an den Pfeilerchen, Thürmchen und Schnoͤrkeleien ſatt geſehen, ſchon 
Bedenken auf über die Zweckmäßigkeit der Anlage in Hinſicht auf das 
Vorhandenſein des nothwendigen Lichtes in allen dieſen Räumlichkeiten. 
— Und in der That, die Mehrzahl der Lokalitäten, und unter dieſen 
alle für das Publikum beſtimmten, hat, — außer der Halle kein di⸗ 
rektes Tageslicht. — Dies gebrochene, matte, unbeſtimmte Licht erzeugt 
aber keinesweges einen angenehmen Zuſtand und bringt ein unheim⸗ 
liches, drückendes Gefühl hervor. Namentlich dürften in den Winter⸗ 
monaten, wo das Glasdach der Halle und der Lichtſäle gar häufig mit 
Schnee bedeckt ſein wird, und ſelbſt an trüben Tagen, die damit ver⸗ 
knüpften Unannehmlichkeiten um ſo ſchärfer hervortreten, — ganz ab⸗ 
geſehen von dem für die Oekonomie hervorgerufenen ewigen Krebsſcha⸗ 
den, und der immerwährend gehenden Ausgabe für Schneearbeiten, 
Gas⸗ und Beleuchtungs⸗Konſumtion. Schon die jetzigen Herbſtabende 
zeigen, wie viel die Räumlichkeiten davon in Anſpruch nehmen. Was 
nun in Betreff des Lichtmangels in den untern, doch gewiß bevorzug⸗ 
ten, — weil bauptzwecklichen Anlagen, ſchon als ſo großer Uebel⸗ 
ſtand hervortritt, um wie viel ſchärfer mag das in den obern für die 
Büreaus beſtimmten Lokalitäten empfunden werden. 

Schon der durch die Vorhallen, ſowohl in den Mitten: als Seiten⸗ 
Eingängen hervorgebrachte Eindruck iſt kein der Großartigkeit der ganzen 
Anlage entſprechender. Sie find, den Verhältniſſen angemeſſen, zu niedrig, 
harmoniren nicht zu der koloſſalen Größe des ganzen Baues, und um 
hier einen techniſchen Ausdruck zu gebrauchen, drückend. — Erhöht 
wird das hervorgebrachte Gefühl noch durch die Unzweckmäßigkeit der 
Billet-Verkaufs⸗ Einrichtung, die keinenfalls den vorhandenen 
Bedürfniſſen entſpricht. Bei allen ähnlich freguentirten Bahnen ſind 
zwei Billetverkaufſtellen und zwar für I. und II. Klaſſe, und für III. 
Klaſſe beſonders eingerichtet. So nur kann zur beiderſeitigen Bequem⸗ 
lichkeit den andrängenden Anforderungen zur Zeit der Zugablaſſung 
von den Billetieren genügt werden. 

Freundlicher und den Verhältniſſen angemeſſener iſt der wohl 7 Fuß 
höher als die Vorhallen angelegte ſchoͤne Korridor, der mit den 
Unterbrechungen, welche die Vorhalle hervorbringt, die ganze Front des 
Gebäudes durchläuft. — Soweit die Anlage der freien Beurtheilung 
des Publikums vorliegt, bieten der Korridor und die große und 
ſchöne Halle, und vielleicht noch das vom Mittelportal aus ſich 
präſentirende große Treppenfenſter die einzigen den Anſprüchen der 
Anlage und des Koſtenpunktes genügende Momente. — Die Warte: 
ſäle, die in ihrer Ausſtattung zwar Comfort und Geſchmack bekunden, 
ſind eigentlich keine Räumlichkeiten, die in Rückſicht ihres Zweckes den 
Namen Säle beanſpruchen dürfen. 17 Schritt tiefe und 18 reſp. 20 
Schritt breite Zimmer ſind bei ſolchen Anlagen keine Lokalitäten 
zur Aufnahme eines oft maſſenhaft anſtrömenden Publikums; in Bezug 
hierauf dürfte der Zweck ein verfehlter ſein. Der geringſte Anlaß, 
z. B. ein Jahrmarkt, wird zeigen, daß ſie den Anforderungen des ſich 
bildenden Verkehrs nicht genügen. Solche Säle ſind faſt für die Be⸗ 
dürfniſſe eines Privathotels zu klein. — Eben ſo wie die Billet⸗Ver⸗ 
kaufſtellen find die Büffeteinrichtungen doch gar zu winzig angelegt. — 
Eine aber ganz und gar unzweckmäßige, und gewiß einer Umänderung 
bedürfende Anlage iſt die der Retiraden, die für Herren und Damen 


Separatthüren beſitzen. 

Das ſind die auffälligen Mängel, die ſich ungeſucht beim erſten 
Anblick des neuen Etabliſſements uns aufdrängten, und wir haben um 
fo weniger damit zurückgehalten, als ein für die Oeffentlichkeit beſtimm⸗ 
tes Inſtitut auch zu einer öffentlichen Beſprechung berechtigt. 

Die Einrichtungen und Anlagen der Zufuhrwege ſind zwar noch 
nicht ganz vollendet, aber wir können doch nicht umhin, darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß die Beleuchtung der zum Bahnhof führenden 
Wege, ſo wohl auf dem Vorplatz des Gebäudes, als in der Straße, 
die nach der Teich- und Gartenſtraße und nach einem Theil der Schweid⸗ 
nitzer⸗ Vorſtadt führt, eine höchſt mangelhafte iſt. Bei dem rohen 
Zuſtande, in welchem ſich noch Wege und Vorplatz befinden, bei der 
Menge der dort lagernden Materialien und Rinnſalen, bei den offe⸗ 


nen Rinnſtinlöchern an der Kreuzung der Angers und verlängerten 
Taſchenſtraße, iſt dies mit großen Unannehmlichkeiten verknüpft, und 
der Paſſagier, der Abends und Nachts vom und zum Bahnhofe ge⸗ 
führt wird, hat unter den obwaltenden Umſtänden große Unannehm⸗ 
lichkeiten zu bekämpfen; abgeſehen davon, daß, da bei der Beleuchtung 
des Vorplatzes das halbkreisförmig zum erleuchteten Portale führende 
Trottoir nicht herauszufinden iſt, er bei Verfolgung des graden Weges 
dahin erſt eine Kieswüſte zu durchwaten hat. 


Breslau, 14. Oktober. [Zur Tages⸗ Chronik.] Seit 
Anfang dieſes Sommers haben die hieſigen Baulichkeiten, Dank der 
anhaltend günſtigen Witterung, ſo bedeutende Fortſchritte gemacht, daß 
die meiſten wohl über das vorgeſteckte Ziel hinaus gefördert wurden. 
Kaum vor wenigen Monaten hat die Erweiterung der Ohlaubrücke 
in der Nikolaiſtraße, nach Abtragung der Eckhäuſer zwiſchen der Weiß⸗ 
gerber⸗ und Neuenweltgaſſe, begonnen, und ſchon ſind die neuen Brük⸗ 
kenpfeiler vollendet und mit einer Decke überwölbt, auf welcher nun⸗ 
mehr die Verbreiterung des Straßenpflaſters, reſp. des Bürgerſteiges 
und Trottoirs von ſtatten gehen wird. Gegenwärtig erfährt übrigens 
der freie Platz daſelbſt eine noch größere Ausdehnung, indem der Eigen⸗ 
thümer des zweiten Eckhauſes in der Neuenweltgaſſe daſſelbe nieder⸗ 
reißen läßt, um einen ſtattlichen Neubau an deſſen Stelle zu ſetzen. 
Wir wünſchen, daß es dem Unternehmer gelingen möge, den vorlie⸗ 
genden Plan „zur Verſchönerung jenes Stadttheils“, ſo gewagt er auch 
in mancher Hinſicht erſcheinen mag, da er nicht nur mit großen Koſten, 
ſondern auch mit erheblichen Schwierigkeiten verknüpft ſein dürfte, in 
ſeinem ganzen Umfange zu verwirklichen. Es bietet ſich hier jedenfalls 
die paſſendſte Gelegenheit, eine der unheimlichſten Partien Breslaus in 
eine recht freundliche Lichtſeite umzuwandeln. 

Am Nikolai⸗Stadtgraben, deſſen Häuſerfront ſich immer mehr ver⸗ 
vollſtändigt und abrundet, it das im edlen Style gehaltene Heyneſche 
Wohnhaus (Ecke der Neuen Antonienſtraße) ſeit Kurzem vollendet und 
bereits zum größten Theil bezogen. Das 3 Etagen hohe und 7 Fen⸗ 
ſter breite Gebäude hat in dem ſüdweſtlichen Winkel durch Anbau eines 
geſchmackvollen, halbrunden Glaspavillons von zwei Stockwerken eine 
ſehr anmuthige Zierde erhalten. Neuerdings iſt auch das angrenzende 
Beckerſche Haus mit einem modernen Abputz verſehen worden, wodurch 
eine dem Auge hoͤchſt wohlthuende Harmonie in dem Aeußeren der 
beiden Nachbarhäuſer hergeſtellt iſt. 

In Folge des vor einigen Tagen eingetretenen Regenwetters hat 
der Waſſerſtand in der Oder eine der Schifffahrt günſtige Hoͤhe erreicht, 
und der Verkehr auf dem Strome hat ſich dadurch wieder in erfreu⸗ 
lichſter Weiſe belebt. 


X Breslau, 10. Okt. Wie verlautet, werden auch in dem be: 
vorſtehenden Winter von der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche 
Kultur wieder ſonntägliche Vorleſungen über einzelne wifl enſchaftliche 
Themata veranlaßt werden. 


* Breslau, 11. Oktbr. Der Ober⸗Direktor des norddeutſchen 
Apothekervereins, Herr Medizinalrath Dr. Bley zu Bernburg, fo wie 
die Direktoren des Vereins, die Apotheker und HH. DD. Herzog in 
Braunſchweig, Aſchoff in Bielefeld und Walz in Heidelberg, And von 
der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur zu korreſpondiren⸗ 
den Mitgliedern ernannt worden. 


* [Das breslauer Arm enhaus.] Schon im Jahre 1845, wie wir 
uns genau erinnern, wurde in der Angelegenheit unſeres breslauer Armen- 
hauſes eine ſehr eindringliche Stimme laut, deren Mahnruf wohl zu beachten 
geweſen wäre, da ſie nicht blos alle die vielen — aufzählte, welche aus 
der ortlichen Veſchaffenheit und Lage jener Anſtalt herrühren, ſondern auch die 
n Anſicht ausſprach, daß man auf die Verlegun Nan Armenhauſes 
in eine der Vorſtädte recht bald Bedacht nehmen ſolle. te allerdings 
damals 8 Anſicht entgegen, daß bei der Verlegung des Li gen 57 er 

richts in das für letzteres neu zu errichtende Gebäude diejenigen we rel 
im Armenhauſe disponibel würden, welche das Leihamt inne hatte, da 
ſo viel an Gelaß gewonnen würde, als für die Zwecke des egen ene — 
wendig ſei. Man ſtellte ferner entgegen, daß de bei einer Verlegu ei 
wendig werdenden ſehr bedeutenden Koſten eines umfaſſenden Neub une dun durch 
Gewinnung neuer Räume in dem gegenwärtigen Armenhauſe vermieden wer⸗ 
den würden. Hierauf läßt ſich indeß noch heute erwidern, daß diejenigen Uebel⸗ 
ſtände, welche dieſe örtliche Lage des Armenhauſes in einem eng gebauten und 
übervölkerten Stadttheile mit ſich bringt, durch eine Erweiterun der Lokalitä⸗ 
ten im Innern unmöoͤglich ganz abgeſtellt werden können. Die 13 bleibt im⸗ 
mer dieſelbe und die hieraus entſpringenden Nachtheile bleiben ſtehen. Nur die: 
jenigen, welche aus der Ueberfüllung des Armenhauſes ſelbſt bei der beſteinge⸗ 
richteten Verwaltung unvermeidlich 2 5 können möglicher Weiſe durch 
eine Vermehrung der zur Aufnahme von Armen beſtimmten 7... ᷣͤ—— .. . 5 5B . ͤ en ver⸗ 


„Löwe“ des Tages. Drei bekannte Theaterdichter dramatiſirten mein 
nächtliches Abenteuer, aber ihre Stücke erblickten niemals das Lampen⸗ 
licht, denn die Cenſur erlaubte es nicht, daß eine treue Nachbildung 
des mörderiſchen Betts auf die Bühne gebracht werde. 

Mein Abenteuer hatte indeß zwei erfreuliche Reſultate, welche ge— 
wiß jeder Cenſor billigen mußte. Erſtens bewog es die Regierung, 
ihren Entſchluß, alle Spielhäuſer aufzuheben und für die Folge zu 
verbieten, zur beſchleunigten Ausführung zu bringen, und zweitens heilte 
es mich für immer von dem Vergnügen, das ich bis dahin am 
Rouge et Noir gefunden. So oft ich einen grünen Tiſch mit Karten 
und Geldhaufen ſehe, tritt jedesmal das entſetzliche Bild jenes Mord: 
betts vor meine Seele und alle Luſt zum Spiele verſchwindet augen⸗ 
blicklich. 

Als Herr Faulkner die letzten Worte ausgeſprochen, erhob er ſich 
mit einer gewiſſen Haſt von ſeinem Stuhle und rief mit einem faſt 
komischen Ausdruck von Erſtaunen und Verlegenheit: „Aber da habe 
ich über meine Erzählung ganz und gar vergeſſen, daß ich eigentlich 
hier bin, um Ihnen für mein Portrait zu ſizen. Ich muß während 
der letzten Stunde das ſchlechteſte Modell geweſen fein, nach dem Sie 
je gemalt haben.“ 

„Im Gegentheil“, 
mir wünſchen konnte, 
eigten Sie mir unbewußt 
bedurfte, um Ihre Züge wirklich treu wiederzugeben.“ 


erwiederte ich, „Sie waren das beſte, das ich 
denn während Sie Ihre Geſchichte erzählten, 
den natürlichen Geſichtsausdruck, deſſen ichff 
(Aach. 3.) 


[Ein Künſtler— Rendezvous.] Meyerbeer hat Roſſini 
beſucht! Seit faſt einem Menſchenalter haben ſich beide Meiſter gegen⸗ 
ſeitig geflohen wie Sol und Luna. Wo Roſſini erſchien, verſchwand 
Meyerbeer, und wo dieſer auftauchte, ließ ſich jener nicht mehr ſehen. 
Man ſagt ſogar, daß Roſſini über 20 Jahre von aller Welt abge: 
ſchloſſen in Italien gelebt habe aus Furcht, mit dem Komponiſten des 
Propheten zuſammenzutreffen. Die Ausſöhnung hat nun ſtattgefunden. 
Die Diſſonanzen find verſchwunden, und die Harmonie zwiſchen den 
beiden gekrönten Häuptern wieder hergeſtellt. Roſſini hat die Opern |t 
Meyerbeer's für echte, wahre Muſik erklärt, worauf eine innige Um⸗ 
armung erfolgte. So wird wenigſtens behauptet Ich berichte nur die] 
Berichte Anderer und verbürge mich für nichts. Man behauptet ferner, 
daß fie ſich nächſtens in einer und derſelben Loge der großen Oper (u 
Paris) werden blicken laſſen, damit das Publikum ſich mit eigenen Augen 
von der innigen Freundſchaft beider Meiſter überzeuge. Da ich nun 
gerade bei der großen Oper bin, will ich Ihnen ohne allen von der 
Rhetorik vorgeſchriebenen Uebergang berichten, daß dort Halevy's neue 


ſtes Tonwerk, „La Magieienne“, mit außerordentlichem Eifer ein⸗ 
ſtudirt wird. Die erſte Aufführung deſſelben wird gegen Anfang des 
nächſten Jahres mit einer ſeltenen Pracht ſtattfinden. Es heißt, die 
Direktion der großen Oper habe beſchloſſen, künftig auch an Sonnta⸗ 
gen Vorſtellungen zu geben, um auf dieſe Weiſe die Ausfälle zu decken, 
welche durch das ungeheure Gagenetat veranlaßt werden. Man ſpricht 
auch ernſtlich davon, ein neues Haus für die erſte lyriſche Scene Frank⸗ 
reichs aufzurichten und zwar in der Rue Baſſe du Rampart, wo jetzt 
das Hotel d'Osmond ſteht. Das neue Operngebäude ſoll einen viel 
größeren Umfang haben, als das jetzige, jo daß man bei einem voll- 
ſtändig beſetzten Hauſe eine Einnahme von fünfzehntauſend Franken 
wird erzielen können. Jetzt bringt die allerbeſuchteſte Vorſtellung in 
der großen Oper nur eine Einnahme von zehntauſend Franken. 


(Weſ. Ztg.) 


P. C. Seit der Entwickelung der transatlantiſchen Dampfſchifffahrt haben 
die Zeitungen über eine Reihe von Soekataſtrophen zu bee abe un⸗ 
ter denen 11 der hervorragendſten allein die Flagge der Vereinigten Staaten 
betrafen. Es ſind nach und nach verloren gegangen: „Präſident“ (verſchwun⸗ 
den), Werth 370,009 Dollar, die „Columbia“ (Perſonen ſämmtlich gerettet), 
Werth 300,000 Dollar, der „Humboldt“ (Perſonen gerettet), 500,000 D Dollar, 
die „City of Glasgow“ (verſchwunden), 200,000 Do lar, die „City of Phila⸗ 
delphia“ (Perſonen 800 29 300,000 Dollar, der „San Francisco“ (einige Per⸗ 
ſonen gerettet), 300,000 Dollar, der, Arctic“ (einige Perſonen gerettet), 700,000 
Dollar, ver „Pacific“ (verſchwunden), 700,000 Dollar, der „Tempeſt“ (ver: 
Ihrounden) 300,000 Dollar, endlich der „Central⸗ Amerika“ (einige Perſonen 

40,000 Dollar, zuſammen Werth der Schiffe 4,450,000 Dollar. Der 


rettet), 
: Werth der Ladungen mag eben jo viel betragen haben. Der Werth des „Cen⸗ 


tral⸗Amerika“ allein an Schiff und Ladung, einſchließlich des in den Händen 
der Paſſagiere befindlichen Goldes, kann auf 2% Millionen veranſchlagt werden. 


Ir wir bei e der Abe 


Ki Arbeit von Carl Andree (Buenos: Ayres un die g 


den e falschen Nadrihten finder 
„Buenos⸗Ayres, 


lerlaufbahn auch ferner Glück und Erfolg. 


mindert werden. Der Koſtenpunkt bei einem fo großen Bau, als der eines für 
Breslau nicht blos jetzt, ſondern auch in Zukunft ausreichenden Armenhauſes, 
iſt allerdings ein Gegenſtand, welcher alle Berückſichtigung verdient. Es gab 
aber eine geit, wo es 2 5 unmöglich war, dieſe Koſten aufzubringen, da die 
Mittel theilweiſe in der Pathe'ſchen Stiftung, theilweiſe in dem Legat von 
20, 00 Thalern zu finden waren, welches der Armenverwaltung durch das Ver⸗ 
mächtniß des Färbers Claaſſen zufiel. Selbſt gegenwärtig würden noch Mit⸗ 
tel zu finden ſein, da das jetzige Armenhaus bei einem etwaigen. Verkauf eine 
bedeutende Kaufſumme gewährke. Daſſelbe iſt auch für andere Zwecke verwend⸗ 
bar und geeignet, z. B. zu Fabrik- und ſonſtigen Anlagen, und kann, da es 
nach zwei Straßen ausmündet, ſehr gut in zwei Hälften getheilt werden. Es 
liegt kein Zweifel ob, daß, wenn alle Mittel zuſammengenommen werden, wo⸗ 
hin wir auch den Verkauf des gegenwärtigen Hauſes rechnen, gewiß nur ein 
5 Zuſchuß zur Erwerbung eines geeigneten Grundſtücks und dur Gr: 

auung eines paſſenden neuen Hauſes nothwendig ſeien würde. Die Oertlich⸗ 
keit, wie ſie jetzt beſchaffen iſt, kann für einen Zuſammenfluß ſo vieler Men⸗ 
ſchen im engen Raume keineswegs für unſchädlich und geeignet erachtet wer: 
den, beſonders ſchon deshalb, weil auch hier die mit Unrath überfüllte Ohle 
vorbeifließt. Wir Breslauer leiden aber nicht blos allein an dieſem Uebel⸗ 
ſtande, merkwürdig genug ſind die Armenhäuſer anderwärts ebenfalls meiſtens 
derſelben Krankheit unterworfen. Wir laſſen nach zehnjährigem Schweigen wie⸗ 
derum einmal dieſen Mahnruf in die Oeffentlichkeit gehen und hoffen und wün⸗ 
ſchen von ganzem Herzen, daß er in Erwägung gezogen werde. Vielleicht ſchließt 
ein Reicher dieſe Anſtalt in ſein Teſtament mit ein und ſtellt ſomit den Armen 
unſerer Stadt eine beſſere Zukunft in Ausſicht; denn man muß bedenken, daß 
ein Armenhaus nicht immer der Aufenthaltsort Verwahrloſter und Geſunkener 


iſt, ſondern ſehr oft die Zufluchtsſtätte der Unglücklichen, die durch grauſa⸗ 


men Schickſalsſchlag von der Höhe des Glücks in die Tiefe des Elends ge⸗ 
ſchleudert werden. 


* Breslau, 14. Oktober. Unſer geſchätzter Landsmann, Herr 
Tonkünſtler J. Vogt, ſeit mehreren Jahren in Petersburg lebend, 
verweilt ſeit einigen Tagen in unſerer Stadt und bereitete einer an⸗ 
ſehnlichen Verſammlung geſtern Abend in dem Lokale der Pianofortes 
Fabrik Beſſalié einen Kunſtgenuß, beſtehend in eigenen Kompoſitionen 
für das Pianoforte. Den Anfang machte ein Adagio und Rondo aus 
einem Klavier⸗Konzert (G-moll) mit Orcheſter, hier mit Quintettbeglei⸗ 
tung, vom Komponiſten und fünf Mitgliedern der Springerſchen 
Kapelle ſehr wacker ausgeführt. Hierauf ſpielten die Herren Vogt 
und Gottwald einen fugirten Satz für zwei Piano's, dem einige 
Salon⸗Kompoſitionen, von Erſterem allein ausgeführt, und zum 
Schluß eine großere Toccata, folgten. Wir haben uns aufrichtig 
über das ernſte und gediegene Kunſtſtreben Vogt's zu freuen Gele: 
genheit gefunden; höchſt achtbare Erfindung, gepaart mit harmoni— 
ſcher Gewandtheit, ſo wie Eleganz, traten in den zu Gehör gebrachten 
Kompoſitionen, die von dem Komponiſten mit bedeutender Virtuoſität 
exekutirt wurden, hervor. Wir wünſchen Herrn Vogt auf ſeiner Künſt⸗ 
Heſſe. 

2 Glogau, 13. Oktober. In verfloſſener Woche war der Ober⸗ 
Reg.⸗Rath von Wegern hier anweſend, um die ſtädtiſchen Lokalien zu 
revidiren; bei dieſer Gelegenheit ſoll derſelbe auch das Theater beſich⸗ 
tigt haben, und über die vielen Oelflecke, welche durch die mangelhafte 


Oelbeleuchtung entſtanden zu ſein ſcheinen, nicht ſehr erfreut geweſen 


ſein. Am verfloſſenen Sonnabend hielt die hieſige jüdiſche Gemeinde, 
wie wir hören, auf Veranlaſſung des Eiſenbahndirektors Herrn Leh— 
mann, einen feierlichen Gottesdienſt nebſt Gebet zur Wiederherſtellung 
Sr. Majeſtät des Königs ab. — Die hieſige Flemming'ſche Verlags⸗ 
handlung ſcheint ihre Thätigkeit jetzt auch den Jugendſchriften zuzuwen⸗ 
den, denn ſämmtliche Preſſen ſind für deren Druck in Anſpruch genom⸗ 
men, wir berichten nächſtens ausführlicher über dieſe. Jetzt verſendet 
dieſelbe Handlung eine Spezialkarte der Eiſenbahnen Mittel⸗ 
Europas von Raab, neu gezeichnet von Müller. Dieſe Karte für 
Spediteure, Kaufleute, Büreaus beſtimmt, zeichnet ſich durch Genauig⸗ 
keit und Deutlichkeit vor ähnlichen Arbeiten ſo ſehr aus, daß ſie auf 
keinem Büreau fehlen ſollte, wo man raſcher topographiſcher Auf: 
ſchlüſſe bedarf. Nicht allein ſind auf dieſer Karte alle vollendeten und 
im Bau begriffenen Eiſenbahnen von Kopenhagen bis Venedig, von 
Warſchau bis Paris mit ſämmtlichen Stationen angegeben, ſondern 
man findet auch alle wichtigen Poſt- und Dampfſchiffahrtsverbindungen 
nach den zuverläßigſten Quellen verzeichnet. 


EI Liegnitz, 13. Oktober. Wie wir in einer der früheren 
Nummern der „Bresl. Ztg.“ bereits andeuteten, daß unſere an In⸗ 
telligenz und wohlwollendem Sinn für das Gemeinbeſte hervorragende 
Stadtbehörde dem wohlbegründeten Fortſchritt Rechnung tragen und 
auch für die ſtädtiſchen Lokalien des Schauſpiel- und Schießhauſes die 
Gasbeleuchtung eintreten laſſen werde, ſo iſt es auch geſchehen. Durch 
Stadtverordneten-Verſammlungsbeſchluß iſt die Einrichtung der Gas— 
beleuchtung im Theater und Schießhauſe genehmigt. Der Direktor der 
Schauſpieler⸗Geſellſchaft hat ſich auch bereitwillig gezeigt, jeden Abend, 
an welchem geſpielt wird, außer den üblichen 5 Thlr. für das Lokal 
noch 13 Thlr. als Miethe für die Herſtellung der Gasbeleuchtung, 
wodurch für die Inſtandſetzung der Utenſilien ꝛc. 63 Prozent erzielt 
würden, zu entrichten; allerdings müſſen die Koſten des eigentlichen Be: 
darfs an Gas beſonders wie in jedem anderen Lokal gezahlt werden. 

Hierdurch iſt die wichtige Beleuchtungsfrage gelöſt und dem Willen 
der Mehrzahl der Bürgerſchaft ein Genüge geſchehen. 

Vor längerer Zeit wurde in einer Provinzial-Zeitung des Tauf— 
beckens in der hieſigen St. Peter-Paulkirche Erwähnung gethan. So 
viel uns noch erinnerlich iſt, waren zwar dort die daran ſich befinden— 
den Zierrathen angegeben, doch der Inſchrift, welche eigentlich bei die⸗ 
ſem merkwürdigen Kunſtwerke das Hervorragendſte bildet, ward mit keinem 
Worte gedacht. Da nun daſſelbe aus alter Zeit, wie die Struktur und die 
Form der Buchſtaben es klar macht, ſtammt, und namentlich den Liebhabern 
mittelalterlicher Kunſtwerke von Intereſſe ſein dürfte, ſo mag hier eine 
kurze Angabe des Taufbeckens folgen. Es iſt ungefähr 5 Fuß hoch, 
unten befindet ſich in erhabener Arbeit die Lebensgeſchichte Jeſu, von 
der Verkündigung bis zur Himmelfahrt in den vorzüglichſten Epochen. 
Oben unter dem Rande ſtehen folgende ſehr dunkle Worte: „Hie 
babtizatum, babtisme fonte renatum, Des Xto gratum, St. matris 
visere natum.“ (Soviel uns ſcheint, möchte Folgendes der Sinn ſein: 
„Wer hier getauft wird, durch die Quelle der Taufe wiedergeboren, 
der gebe Chriſto Dank, um zu ſehen den Geborenen der heiligen Mut⸗ 
ter.“) Es iſt alſo dieſes ſeltſame Gefäß eine ſüddeutſche Arbeit aus 
dem 13. oder 14. Jahrhundert. Viele haben es bereits angeſehen und 
bewundert, doch iſt ihm noch nicht genügend eine genaue hiſtoriſche 
Unterſuchung zu Theil geworden, deren es billig verdiente. 


Liegnitz, 8. Okt. [Der Sperling⸗Kongreß.] Unter den vielen 
und bedeutenden Verſammlungen, Synoden, Zuſammenkünften und Kongreſſen, 
welche in dieſem Jahre ſtatt hatten und woran ſich oft die Geſchicke der Welt 
kmüpften, iſt in der That einer unerwähnt geblieben, der zwar nichts von ſich 
reden macht, der aber nichts deſtoweniger an Seltſamkeit, ee und Regel: 
Pay Sn ſeines Gleichen ſucht. Seine Sitzungen hält er in unnahbaren Höhen, 
der Schwung ſeines Vortrages iſt geflügelt und die Bedeutſamkeit ſeiner Ver⸗ 
I Anden giebt ſich durch weithinſchallende Stimmen kund. — Wo tagt die⸗ 


er Konvent, wo hält i ings? i 
Drgefeht? -— hält er jeine Meetings? Welche Zwecke hat er ſich zu erzielen 


da wo der ſogen. A oder Neptun 
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Norden, durch die Goldbergerſtraße von Weſten und von der Porte her gen 
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Süden zu dieſen Bäumen. Da halten ſie ihren Kongreß, dort geben ſie ſich 
ihre Rendezvous, da tönen ihre Reden. Denn gewiß nichts anderes kann es 
fein, als ein Sammelplatz aller Fraktionen des Spatzengeſchlechts, das hier 
ſeine wichtigen Debatten manifeſtirt. Es iſt in der That poſſierlich zu ſehen, 
wie Schaar auf Schaar gezogen kommt, keinen anderen Vogel neben ſich duldet 
und ſich auf den Zweigen niederläßt. Einige fliegen auch oftmals wieder da⸗ 
von, kommen aber in größerer Anzahl wieder; ſie ſcheinen die Säumigen exe: 
kutoriſch herbeizuholen. Andere kommen einzeln, ſie mögen weit nt wohnen. 
Merkwürdig iſt es aber, daß ſie weder im Winter noch im Frühling, ſondern 
im Spätſommer, wo die junge Brut bereits flügge geworden, dieſen i 
flug halten, und immer bei Sonnenuntergang, vor der Dämmerungsſtunde und 
wenn es dunkel wird, ſich entfernen. N 

Für einen Ornithologen müßte es wohl der Unterſuchung werth ſein, dieſe 
Konferenz genauer zu obſerviren, — behutſam natürlich — da bei dem gering⸗ 
ſten ungewöhnlichen Geräuſch anderswoher eine augenblickliche Stille eintritt, 
wohingegen die gewöhnlichen Störungen durch Wagengeraſſel oder Kinderlärm 
ſie durchaus nicht tangiren. — Dieſe Erſcheinung hat ſich ſeit vielen Jahren 
ſchon gezeigt und iſt an dieſem Platze gleichſam eingeniſtet, jo daß die dort 
Hauſenden gar nichts Auffallendes mehr darin finden. 


e Löwenberg, 13. Okt. Die für Anfang Oktober ſonſt ord: 
nungsmäßig ſtattfindende dritte Schwurgerichtsperiode für die zu einem 
Schwurgerichtsbezirke kombinirten Kreiſe Bunzlau und Löwenberg iſt 
dieſesmal aus Mangel an Anklagen ausgefallen. Die vorhandenen 
fünf Anklagen bei hieſigem Kreisgerichte dürften jedoch noch um zwei 
wegen verſuchten Meineides und Bigamie vermehrt werden, ſo daß Ende 
November eine Schwurgerichtsperiode zu gewärtigen iſt. — Der Miſ⸗— 
ſionsprediger für Iſrael, Herr Lange, verbreitete ſich in feiner geſtern 
in hieſiger evangeliſcher Pfarrkirche gehaltenen Predigt über Heſekiel 36, 
Vers 22— 28, und wies nach das Zeugniß diefer Textesſtelle für das 
göttliche Gericht, die göttliche Gnade und die göttliche Wahrheit. Die 
Verſammlung war eine überaus zahlreiche. — Die hieſige Schützen— 
gilde beſteht aus einem grünen und blauen Corps, welchen ſich das 
ſchwarzgekleidete der die Dienſte verrichtenden jüngeren Bürger anſchließt. 
Eine Streitfrage iſt es nunmehr geworden, ob die charakteriſirenden 
Uniformen dem alltäglichen ſchwarzen Frack weichen ſollen oder nicht. 
Gewiß dürfte dem germaniſchen Inſtitute der Schützenbrüderſchaften ein 
hervortretendes Merkmal wünſchenswerth bleiben, welches auch der 
Wunſch des Vorſtandes der hieſigen Schützeninnung iſt. — Das zur 
Feier des königlichen Wiegenfeſtes vorbereitete Diner in der hieſigen 
Loge zum Wegweiſer iſt abbeſtellt worden; die Bundesgenoſſen und 
Honoratiores von Stadt und Land haben ſich eine Geneſungsfeier vor: 
behalten und in beiden Kirchen werden Fürbitten emporgeſandt zum 
Throne des Königs aller Könige. 5 


2 Guhrau, 12. Oktbr. [Verbrechen. — Selbſtmord. — 
Bojanowo. — Königs: Geburtstag. — Rathhausbau.] 
Vor einigen Tagen wurde in Geiſchen hieſ. Kreiſes ein junger Menſch 
betroffen, als er nach eingetretener Dunkelheit eben im Begriff ſtand, 
mit einem angebrannten Strohwtſch in der Scheuer eines Bauerguts⸗ 
beſitzers Feuer anzulegen. Das Unglück wurde nur durch das zufällige 
Vorübergehen einer Frau verhütet, welche noch geſehen haben will, wie 
der Menſch bei ihrer Annäherung den brennenden Wiſch hinter dem 
dicht neben der Scheuer befindlichen Appartement auszulöſchen bemüht 
war. Der muthmaßliche Brandſtifter befindet ſich bereits in Haft. — 
Leider habe ich Ihnen abermals aus hieſigem Kreiſe einen Selbſtmord 
und zwar den 3. innerhalb 4 Wochen anzuzeigen. In Pechofen zum 
Gute Corangelwitz gehörig, wurde nämlich am 12. d. M. ein gewiſ⸗ 
ſer John aus Herrnſtadt auf dem Strohboden erhängt gefunden. — 
Obſchon früher bedeutende Beiträge zur Unterſtützung der verunglückten 
Bewohner Bojanowos aus hieſiger Kreisſtadt abgegangen ſind, ſind 
dennoch vor Kurzem ſeitens des Magiſtrats 100 Thaler der unglückli— 
chen Nachbarſtadt übewieſen worden. — Der Kreis Guhrau hat bis 
jetzt, inel. der Städte, nach den Kreisblatt- Bekanntmachungen, die 
Summe von 1025 Thlr. 13 Sgr. aufgebracht, dieſelbe würde jedoch 
bedeutend hoher erſcheinen, wenn alle milde Gaben bekannt geworden 
und durch die Behörden gegangen wären. Bedeutende Geldſummen, 
Naturalien und Kleider ꝛc. ſind im Stillen geſammelt und vertheilt. 
Zu dem bevorſtehenden Geburtsfeſte Sr. Majeſtät des Königs hatten 
der Kreislandrath von Goßler, Kreisgerichtsdirektor Laube und Ritt— 
meiſter von Ohlen durch das Kreisblatt zu einem Feſtmahle eingeladen; 
daſſelbe mußte jedoch heut in Rückſicht auf die, über das Befinden 
Sr. Majeſtät des Königs bekannt gewordenen, Beſorgniß erregenden 
Nachrichten wieder abbeſtellt werden. Der patriotiſche Sinn der hie— 
ſigen Einwohnerſchaft hatte auch bereits ein zweite, rein bürgerliche 
Feſtlichkeit vorbereitet. — Der Weiterbau des hieſigen Rathhauſes ſcheint 
ins Stock zu gerathen, da ein Theil des hierzu eingeſchlagenen Holzes 
ſeitens des Magiſtrats an den Beſtbietenden verkauft wird. Die Stadt⸗ 
verordneten ſollen hiergegen Proteſt erhoben haben. 


e. Neumarkt, 13. Okt. Die Geburtstagsfeier Sr. Majeftät 
des Königs wird wie früher in den beiden hieſigen Kirchen durch Feſt⸗ 
gottesdienſt begangen, bei welcher Feier diesmal jeder treue Unterthan 
jedoch mehr als jemals Veranlaſſung hat, für das theure Leben und 
die baldige Geneſung Sr. Majeſtät zu Gott die inbrünſtigſten Gebete 
zu ſenden. An dieſem hohen Geburtstage werden auf Anweiſung des 
Herrn Landraths v. Knebel-Döberitz aus den ihm zu Gebote jtehen- 
den, zumeiſt von den Kreisſtänden bewilligten Fonds 26 Veteranen des 
Kreiſes, jeder mit 1 Thaler beſchenkt. — Zur königlichen Geburtstags: 
feier hält Nachmittags die hieſige Schützengilde ein Gewerbeſchießen ab, 
bei dem die zu machende Einlage wenigſtens 15 Thaler Werth haben 
muß. — Nächſten Sonntag wird uns, beſonders durch eine aus St. 
Petersburg zufällig hier anweſende Capacität, des Pianiſten Hrn. Vogt, 
eine höchſt genußreicher Abend geboten. Es findet nämlich zum Beſten 
der hieſigen Arbeitsſchule im Baum'ſchen Saale ein Konzert ſtatt, 
bei dem der genannte Virtuoſe und Herr Muſikdirektor Schön aus 
Breslau, ſo wie Herr Kantor Engler und mehrere hieſige Dilettan— 
ten mitwirken werden. — Die Wintervergnügen nehmen auch hier wie: 
derum ihren Anfang. Der das zweite Jahr beſtehende bürg erlich⸗ 
geſellige Verein beginnt am 15. d. M. ſeine Saiſon mit Abend 
brodt und Konzert. Vorgekommener Differenzen halber, hat ſich aus 
der früheren muſſtaliſch⸗theatraliſchen Reſſource eine „Neue Bürger⸗ 
Reſſource“ gebildet, die jedoch ihren Mitgliedern ähnliche Unterhaltun⸗ 
gen (Konzert, Theater und Tanz) bieten wird. Die Liedertafel tritt 
mit ihren ſo gern gehörten Männergeſängen dieſen Winter gar nicht 
ins Leben. 


E 

* Ohlau, 13. Oktober. [Das alljährlich hier ſtattfin— 
dende Feſt⸗Diner] am 15. Oktober, wozu auch gegenwärtig bereits 
Vorbereitungen getroffen waren, wird, wie das Komite ſo eben anzeigt, 
in Folge der Krankheit Sr. Majeſtät des Königs, ausfallen und nur 
die Schulfeierlichkeit im Saale der höheren Bürgerſchule ſtattfinden. 
Desgleichen findet der Auszug der hieſigen Schützen-Gilde zur Abhal⸗ 
tung des, jedesmal am 15. Oktober vor ſich gehenden Mannsſchie⸗ 
ßens in dieſem Jahre nicht ſtatt. — Von den, in den fünfziger Jah: 
ren mit Dampftraft hier eingerichteten Fabrik Anlagen, von denen 
einige zeitweiſe außer Betrieb waren, iſt die Dampf⸗Mehl-Mühle und 
die Stärke⸗Fabrik wieder im Gange; nur dle Fabrik zur Bereitung von 
Knochen⸗Mehl, Kohle und Fett zum „Watt hierſelbſt iſt noch außer 


Thätigkeit, da der Konkurs über das Vermögen des verſtorbenen B ñ 


figerd noch ſchwebt. Dagegen erfreut ſich das unlängſt in Betrieb ge- 
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ſetzte Dampf⸗Hammer⸗Werk des Hrn. Effenberger einer gedeihli⸗ 
chen Fortentwickelung durch die Aufſtellung eines zweiten Dampf⸗Ham⸗ 
mers und durch die Anbringung neuer Maſchinen⸗Theile, worauf ſchon 
bei Errichtung der Gebäude und bei Herſtellung der Dampfkraft Rück⸗ 
ſicht genommen worden. — Behufs Vertilgung der Feldmäuſe, 
die jetzt durch die aufgehenden Winterſaaten neue Nahrung erhalten, 
werden von unſern Landwirthen weder Arbeitskräfte noch Koſten ge⸗ 
ſcheut. Die hauptſächlichſten Vertilgungsmittel beſtehen in dem Auf— 
werfen von Gräben und in dem Einſetzen von Gefäßen aus Ton oder 
Zink — die letztere Gattung liefert das Zinkwalz⸗Werk bei Ohlau in 
großen Maſſen — oder durch Vergiftung. Die letztere Methode hat 
aber den Nachtheil, daß das Federwild von dem Genuſſe des durch 
Phosphor vergifteten Weizens gleichfalls zu Grunde geht. Eine weſent⸗ 
liche Verminderung dieſes verheerenden Ungeziefers iſt gleichwohl noch 
nicht ſichtbar und wird erſt dann eintreten, wenn durch Regen und 
Froſt ein allgemeiner Vertilgungs-Prozeß vor ſich gehen wird. — Für 
die diesjährigen Wintervergnügungen ſcheint, insbeſondere von der zahl⸗ 
reich hier vertretenen Bürgerſchaft und von den Beamten, mehr zu ge⸗ 
ſchehen, als dies früher der Fall war. Außer einer bereits im vorigen 
Jahre beſtandenen Bürger-Reſſource ſind gegenwärtig zwei neue 
ins Leben getreten, welche in verſchiedenen Lokalen ihre Zuſammenkünfte 
halten. Gegen Mitte des Winters wird auch die Reis land'ſche Thea⸗ 
ter⸗Geſellſchaft einen Cyclus von Vorftellungen hier geben, fo daß auch 
nach dieſer Richtung hin für Unterhaltung geſorgt ſein wird. — Der 
ſeit einer Reihe von Jahren hier beſchäftigt geweſene Kreisrichter 
v. Koch ift vertretungsweiſe auf ein Jahr an das königl. Appellations⸗ 
Gericht nach Breslau berufen worden und an deſſen Stelle der Kreis— 
richter Petiseus hierher verſetzt worden. 


Reichenbach, 13. Oktober. Da die Nachrichten über den 
Geſundheitszuſtand Sr. Majeſtät des Königs, obſchon beſſer lautend 
als in den vorhergehenden Tagen, immer noch beunruhigender Natur 
ſind, ſo wird durch das königl. Landraths-Amt ein Verbot für alle 
Öffentliche Tanzmuſiken und andere Luſtbarkeiten für den 15. Oktober 
dieſes Jahres erlaſſen. — In Reichenbach wird der königl. Geburtstag 
durch einen feierlichen Gottesdienſt, welcher in beiden Kirchen um 9 Uhr 
Morgens beginnt, angemeſſen gefeiert werden. — Am 5. Oktober d. J. 
zwiſchen 6 und 7 Uhr Abends iſt der Fuhrknecht Jeltſch aus der Bock⸗ 
mühle bei Nimptſch auf der Chauſſee zwiſchen Heidersdorf und Groß: 
Wilkau ermordet und ſeiner Baarſchaft beraubt worden. Der 
Verdacht lenkt ſich auf einen etwa 26—30 Jahr alten Mann von mitt⸗ 
lerer Größe, kräftiger Statur, mit einer dunklen kurzen Jacke, braun⸗ 
farbigen ſchwarzſtreifigen Hoſen und einer Soldatenmütze mit rothem 
Rand und Schild bekleidet, welcher ſich bereits in Jordansmühl auf 
dem Wagen des Ermordeten befunden hat. 


= Habelichiwerdt, 14. Oktober. Dem Vernehmen nach iſt 
dem katholiſchen Lehrer Cajetan Spittler zu Neu-Weiftrig, hieſigen 
Kreiſes, zu ſeinem am 15. Oktober d. J. bevorſtehenden fünfzigjähri⸗ 
gen Amtsjubilaum das allgemeine Ehrenzeichen allerhoͤchſt verliehen 
worden. 


3 Medzibor, 13. Oktober. So eben Vormittags 11 Uhr 
trifft Se. Hoheit der Herzog von Braunſchweig-Oels aus Sy⸗ 
billenort kommend hier ein. Zum Empfange und ehrfurchtsvollen 
Begrüßung des hohen Grundherrn hatte ſich der Kreis⸗Landrath von 
Zedlitz ⸗ Leipe aus Wartenberg eingefunden, und auf Einladung des 
Herrn Bürgermeiſter Köhler hatten ſich auch der Beigeordnete des 
Magiſtrats, die Geiſtlichen beider Konfeſſionen und die koͤnigl. Beam. 
ten des Ortes in dem herzoglichen Amtshauſe verſammelt. Auch die 
Schützengilde war vor dem Amtshauſe aufgeſtellt. Se. Hoh. geruhte in das 
Amtshaus einzutreten, eine kleine Erfriſchung einzunehmen und ſich mit den 
Anweſenden höchſt gnädig zu unterhalten, nach kurzem Aufenthalt aber ſeine 
Reiſe nach Jagdſchloß Suſchnie fortzuſetzen, woſelbſt Se. Hoheit auch einige 
Jagden abhalten wird. — In der Nacht vom 11. zum 12. d. Mts. 
wurden wir durch die Feuertrommel alarmirt, es brannte der Kretſcham 
in dem eine halbe Meile entfernten Dorfe Fürſtlich⸗Niefken, und wurde 
die ganze Beſitzung ein Raub der Flammen, ohne daß es möglich ge: 
weſen, auch nur das Geringſte zu retten. — Seit Anfang d. Mts. 
haben wir in unſerm Städtchen wieder zwei Aerzte. Die k. Regierung 
zu Breslau hat die vacante Kreis-Wundarzt⸗Stelle durch Verſetzung 
des Kreis⸗Wundarzts Herrn Stark von Wartha hierher wieder beſetzt, 
und dadurch iſt dem Verlangen nach einem zweiten Arzte wiede. Rech⸗ 
nung getragen. — Die Nachrichten von dem Erkranktſein unſers aller⸗ 
gnädigſten Königs und Herrn hat auch hier eine allgemeine Theilnahme 
hervorgerufen. — Morgen beginnt auf den Weinbergen der Stadt die 
Weinleſe. 
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Loslau, 12. Oktober. Mit uch heutigen rüh⸗Gottesdienſt in der 
hieſigen Synagoge wurde — auf Veran allung des iſrgelitiſchen Gemeindevor⸗ 
ſtandes — ein beſonderes Gebet 17 Va aldige Wiederherſtellung Sr. Majeſtät 
des Königs verbunden. — Im Folge des ſchon vier Tage anhaltenden Regens 
ift die Paſſage auf den nach unſerer Stadt führenden Landſtraßen — von 
denen leider! keine einzige hauffirt iſt — wieder eine ſehr beſchwerliche geworden. 
— Auf unſerem heutigen Wochenmarkte waren — wegen geringer Zufuhr — 
sämmtliche Cerealien 11 Preiſe etwas heraufgegangen. — Wenn einem ziemlich 
verbreiteten on ai an rauen iſt, fo ſoll von der ober chleſiſchen Muſik⸗ 
geſellſchaft beabſichtigt werden, im 1 des dab Winters auch 
in hieſigem Orte einige Konzerte zu veranſtalten. — Geſtern Abend in der 
elften Stunde war der ſüdöſtliche Horizont ſtark geröthet, und es ſoll, wie heute 
verlautete, zur gedachten Zeit in einem österreichisch chleſiſchen orfe, in der 
Nähe von Freiſtadt, an zwei Stellen zugleich gebrannt haben. 


Pleß. [Widerlegung eines Verſuchs zur Ab 
rechter Vorwürfe gegen die DeivatBermaltun 5 
ſchleſiſchen Eiſenbahn.] Der in Nr. 465 dieſer Zeitung der 
Privat⸗Perwaltung der oberſchleſiſchen Eiſenbahn zum Vorwurf a achte 
Bau der Bahn von Myslowitz-Berun nach Oswieneim, iſt Doll En 
gerechtfertigt, und das auf dieſen Bau verwendete Kapital von ige 
als 500,000 Thlr. ein ſehr bedauerlicher Verluſt für die Aktionäre 
Die in Nr. 471 (Seite 2256) verſuchte ſophiſiſche Rechtfertigung von 
b., it durchweg falſch, und hier in Pleß haben wir vollſtändig die 
Gründe gegen die Privat: Verwaltung zu ermeſſen Gelegenheit. Rich⸗ 
tig kann es fein, daß das Handels⸗Miniſterkum den unmittelbaren An- 
ſchluß an die Nordbahn, in Gemäßheit des Privilegii, von der ober- 
ſchleſiſchen Eiſenbahn verlangt hat, allein die Richtung dieſes Anſchluſ⸗ 
ſes lag in den . 5 Su 0 
Der verſtorbene Herr Fürſt von Pleß proponirt 
den Bau von Myslowig durch das Fürſtenthum, über pie zun An. 
ſchluß an die Nordbahn bei Schwarzwaſſer, und erbot ſich, für dieſes 
Projekt das erforderliche Terrain und für den Bahnkörper die ſämmt⸗ 
lichen Schwellen unentgeltlich zu gewähren, 
Trotz dieſes bedeutenden, unmittelbaren Vortheils und des hierbei 
beſonders hervorzuhebenden Umſtandes, daß mit dieſem Projekt die Ver: 
bindung mit Oeſterreich unmittelbar für die oberſchleſiſche Eiſenbahn ge⸗ 
wonnen wird, und Trotz der damals ſchon gemachten Privat⸗Eröffnun⸗ 
gen der Nordbahn, daß ein Anſchluß bei Oswieneim vorausſichtlich die 
ſtaatliche Genehmigung in Wien nicht erlangen dürfte, und dagegen 
Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


Donnerstag den 15. Oktober 1857. 


Beilage zu Nr. 481 der Breslauer Zeitung. 


- (Fortſetzung.) . 

der Anſchluß bei Schwarzwaſſer beſonders, als der ſtaatlichen Geneh⸗ 
migung vorausſichtlich ſicher, dringend empfohlen, hat doch eine kleine 
Majorität der Verwaltung der oberſchleſiſchen Eiſenbahn den Anſchluß 
bei Oswiencim, und fomit der üblen, ſchädlichen und ſehr unüberlegt 
gewählten Linie den Vorzug gegeben. 

Daß hierbei Privat» Interefien obgewaltet haben, mußte angenom⸗ 
men werden, und zwar deutete man dieſen Mißgriff dahin, daß: 

1) die Gewerke des Ruda⸗Myslowitzer Kohlen-Reviers fürchten, durch 
eine Bahn, welche das Fürſtenthum Pleß durchzieht und mächtige 
Kohlen⸗Lager erſchließt, ſich eine unbequeme Konkurrenz zu ſchaf⸗ 
en, und 
hai die Linie Myslowitz⸗Berun⸗Oswiencim einige Kohlen⸗Muthun⸗ 
gen der neuen Bahn nahe gebracht, welche bis dahin werthlos 
blieben, mit dieſer Bahn aber den Eigenthümern der Muthungen 
und deren Freunden und den Förderern des ſchlechten Projekts 
ſichern Gewinn in Ausſicht ſtellten. f 
Dieſes ſcheinen die Gründe zu fein, welche die verkehrten Projekte, 
trotz vielſeitiger und ſachverſtändiger Abmahnung, gegen das Intereſſe 
der oberſchleſiſchen Eiſenbahn-Aktionäre, und trotz wiederholten Wider: 
ſpruchs an hoher Stelle, zur Geltung und Ausführung brachten, wobei 
die Wilhelmsbahn, die bei der ſchlecht gewählten Linie nach Oswiencim 
ſtatt nach Schwarzwaſſer, 8 erlangte, es an mittel- 

inwirkung nicht hat fehlen laſſen. > 
u B ie 11 dieſe Wichtige Frage das Handelsmini⸗ 
ſterium nicht durch fein Veto in reife Erwägung ftellte, und dieſen 
Mißgriff geſtattete, wodurch allerdings das erite, äußerlich erkennbare 
Zeichen des Verfalles der Privat⸗Verwaltung ſich dokumentirte. 
Im Uebrigen liegen hier in Pleß noch anderweitige und ſpezielle 
Materialien über das unrichtige Gebahren der Privat⸗Verwaltung bei 
der Auswahl der verunglückten Linie, von welcher, wenn es nöthig, 


Gebrauch gemacht werden kann. u li 
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i us der Provinz.) Görlitz. Am vorigen Sonntag 
En un biefigen Kirchen Fürbitte für Se. Majeſtät den König ſtatt. 
0 der Wachparade der hieſigen Garniſon fand keine Muſik ftatt. — Bei der 
Feier des 15. Oktobers in der höheren Bürgerſchule wird Hr. Oberlehrer Böckel 
die Feſtrede halten. — Hr. Bosko (Sohn) weilt jetzt mit ſeiner Gattin hier 
und wird einige Vorſtellungen im hieſigen Theater geben. PN? 5 

agan. Die Frau Herzogin von Azzarenza, geb. Prinzeß von Kur⸗ 

l Dat Er Stenzel ſchen Waiſen⸗Anſtalt ein Geſchenk von 100 Thlr. gemacht. 
& Glogau. Unſer landwirthſchaftlicher Verein wird am 27. d. M. auf 
dem Bahnhofe in Klopſchen eine General⸗Verſammlung abhalten, und kommen 
unter andern folgende Fragen und Vorträge zur Tagesordnung; 1) Wie ver: 
hält ſich die diesjährige Ernte gegen frühere Durchſchnitts⸗Erträge von Weizen, 
Roggen x.? 2) welche beſondere Wahrnehmungen ſind bei der ſtattgehabten 
Hitze und Trockenheit auf das Gedeihen der Früchte gemacht worden und wie 
bat ſich dabei der verſchiedene Boden und deſſen Kultur verhalten? 3) welche 
Mittel und Wege helfen der Landwirthſchaft, um die benöthigten Arbeitskräfte 
ausdauernd zu erlangen, und was trägt zur Verbeſſerung und dem Wohlergehen 
des Geſindes und der Arbeiter bei? — Es wird gewuͤnſcht, daß die Herren 
Landwirthe ſeltene Früchte und Landes⸗Erzeugniſſe zur Konferenz mitbringen? 
- # Hirſchberg. Am 11. Oktober feierte die hieſige jüdiſche Gemeinde das 
Feſt der Geſetzesfreude. Nach der Rede hielt der Rabbiner Hr. Dr. Roſenfeld 
in herzlicher Weiſe die Fürbitte für Se. Majeſtät den ſchwer erkrankten König. 
— Am g. d. M. brannte zu Grunau ein Haus nieder; die Einwohner konnten 
nichts als das nackte Leben retten. — In der zweiten Hälfte dieſes Monats 
wird Hr. Direktor * mit ſeiner Geſellſchaft einen Cpklus von Thegter⸗ 
Vorſtellungen geben. — chon neulich wurde in dieſer Zeitung über einen 
Menſchen berichtet, der im Schneegeſtöber auf dem Rieſengebirge umgekommen 
ä Wir erhalten jetzt hierüber nähere Nachrichten. Am 19. v. M. nämlich 
iſt in junger Mann in Seydorf einen halben Scheffel Birnen, und wollte 
da 2 ſeinem Heimathsorte, den ſogenannten Keilbauden, wieder zurück 
—4 5 rde aber unterwegs von einem heftigen Schneegeſtöber überfallen. In 
ie baude aufgefordert, das Unwetter abzuwarten, ſetzte er dennoch ſeinen 
der Wieſen chte aber ſeine Heimath nicht. Am andern Morgen wurd: 


N el A 
— * gane Sthweſter in der Nähe des Brunnenberges todt gefunden. In 


einer Entfernung lag ſeine Bürde und Mütze. 
RI EEE EEE 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


n 
ermiſch⸗ 


elegraphiſchem Wege hierher gelangt 
reslau 


mit dem tgl. Baumeiſter Beil aus Glogau bier 
die N 
der nelaffung des Herrn Baumeiſter Beil werden etwa! Wochen erforderlich 
5 PN 
Ei Aa — Erpeditionsloiglen bestehend, herzuſtellen. 
Eröffnung der Bahn b 
terimsbahnhof kommt 


Brückenkopfes zu liegen. N f rigteit bi 2 
i n ſei, um die Maſchinen für die Nüdzüge von Glogau be 
Amenbenig zu neſſde Nine Dreſſcheibe zu zoſſpele ſei ns ein Triangel mit 


keit, be ai Selbe 
von kompetenter S nn 

i jenen beiden Vorrichtungen herzuftellen, font 
Vahnboſe Glogau nach Frauſtadt zurückzuführen, fie hier zu wenden und dem: 
nacht nad Sl ehufs A 8 une zu dirigiren. Wir können uns 
natürlich über die Zweckmäßigkeit dieſes Nothbehelſes erlauben. — 
Die techniſche Abnah 
an die Oder erfolgte 

errn Roſenbaum 
Paichinen pi 
ſelben in Hol während % Zoll bei derartigen 


von nur % 
heutigen 


jepiebenen = 
Kabbinads e egiums, dem ehrwürdigen Rabbi Hirſch Abarbanell in hebräi- 


eſp 5 
. und bei noch ganz rüſtigem Wirken im Amte, der 


ung, - 
— Konzert hier zu geben. Daſſelbe fand eine ſehr ſtarke Theilnahme und 
der BRD, . durch ſein Pee ausdrucksvolles Spiel von allen 
Seiten wohlverdienten Beifall. — 
; Hotel de Polo ne eine muſikaliſche Abend: 
bier nicht jo alle verſammelt geweſenes 


Publikum von Muſikkennern und ⸗Freunden im Konzertſgale vereinigte. Die 
Präciſion und wahrhaft⸗dialogiſch⸗muſtkaliſche Ausdrucksweiſe des Spieles, wel⸗ 
ches die berühmten Künſtler in den beiden Quartetts (C- dur von Haydn und 
Es-dur von Mendelſohn⸗Bartholdy) produzirten, erregte die größte Bewunderung 
und Beifallsbezeigung. Dieſe wurde in gleicher Weiſe dem hier anweſenden 
Deus Heinrich Fleiſcher zu Theil, der in dem Beethoven ' ſchen großen 
Trio für Pianoforte, Violine und Cello mitgewirkt. — Vor einigen Tagen ver⸗ 
anlaßte der Magiſtrat eine ſogenannte Turnprüfung der ſämmtlichen Schüler 
der drei hieſigen Stadtſchulen unter Leitung ihres Turnlehrers Wiedemann, 
der auch Mitglieder der Schulvorſtände und Lehrer der einzelnen Schulen mit 
beigewohnt. Alle Uebungen wurden der Reihe nach mit den Schülern durch⸗ 
genommen und am Schluſſe der Prüfung an die drei der geübteſten Schüler 
zur Nacheiferung für die übrigen werthvolle Prämien vertheilt. — Am vergan⸗ 
genen Sonntage ward in der hieſigen Kreuzkirche die kirchliche Feier des Ernte⸗ 
1155 begangen. Herr Kantor Seibt brachte bei dieſer Gelegenheit eine von 
ihm ſelbſt komponirte und dem Herrn Superintendenten gewidmete Motette zur 
Aufführung, die ſich einer allgemein freundlichen Aufnahme zu erfreuen hatte. 
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Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

Breslau, 10. Oktober. [Handelskammerſitzungen.] Nach⸗ 
dem die Handelskammer in einer Reihe von Kommiſſionsſitzungen die 
in Nürnberg revidirten Entwürfe zu den drei erſten Büchern 
des allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuchs ihrer ſpeziellen 
Prüfung unterworfen und motivirte Gutachten darüber ab: 
geſtattet hatte, unterzog ſie in den Plenarſitzungen vom 2. und 
9. Oktober folgende Gegenſtände ihrer Berathung. Zunächſt kam ein 
ihr überreichter Plan zur Einrichtung von Schifffahrts Com: 
toirs in den Stapelplätzen längs der Oder zum Vortrage. 
Auf dieſen Comtoirs kann jeder, der ſtromabwärts Güter verladen will, 
dieſelben zur Abholung anmelden, andererſeits aber meldet ſich jeder 
Schiffer auf denſelben, theils um Frachten zu empfangen, theils um 
durch feine Anmeldung den Empfängern ſowohl wie den Befrachtern 
die Möglichkeit zu gewähren, jederzeit ohne Umſtände zu erfahren, wo 
ſich der Schiffer mit ſeiner Ladung befindet. Die Anmeldung der Gü- 
ter ſoll durch Scheine geſchehen, welche zwar den Beſtimmungsort und 
die Fracht ſelbſt, aber nicht deren Empfänger bezeichnen. Dieſe Scheine 
werden auf jedem einzelnen Comtoir nach den Beſtimmungsorten der 
Fracht geordnet und gebucht, ſo daß ſtets ein vollſtändiger Ueberblick 
über das Quantum von Gütern, welches nach den verſchiedenen Ablade— 
plätzen beſtimmt iſt, gewonnen werden kann. Die Scheine werden vom 
Dirigenten des Comtoirs an die bereit liegenden Schiffer girirt, welche 
ſich damit bei den Abſendern melden und von dieſen die Güter und 
Frachtbriefe übernehmen. Würde ſich eine Vereinigung der bei der 
Oderſchifffahrt intereſſirten Handeltreibenden für die Betheiligung bei 
dieſen Comtoirs erzielen laſſen, und kämen letztere in Aufnahme: jo 
würden dieſelben einen Erſatz für die großentheils fehlenden Schiffs⸗ 
prokureurs, zugleich aber die Möglichkeit gewähren für eine ſchnellere 
Verladung und Abfahrt der Güter, für Erſparung häufiger und zeit: 
raubender Anhaltepunkte um oft ſehr geringer Frachten willen, endlich 
aber für die völlige Beſeitigung der noch immer nicht ganz außer Ge⸗ 
brauch gekommenen Diskretionsgebühren. Jedenfalls würde durch eine 
derartige Einrichtung der Schifffahrtsverkehr nur gewinnen und eine 
periodiſch von einer vereinigten Kommiſſion von Kaufleuten und Schif— 
fern feſtzuſetzende beſtimmte Lieferzeit auf ſolchem Wege zu erreichen ſein. 
Hiermit in Verbindung iſt zugleich der Vorſchlag gemacht worden, die 
Uſance einzuführen: „der Schiffer erhält mehr oder weniger Fracht 
je nach der ſchnelleren oder langſameren Lieferung“, und zu deren Ver⸗ 
wirklichung etwa ein Prämien⸗Syſtem einzurichten. Die Handelskam⸗ 
mer erörterte dieſe Vorſchläge im Allgemeinen und ſetzte eine Kommiſ⸗ 
ſion nieder, um dieſelben im Speziellen zu prüfen und event. deren 
praktiſche Ausführung anzubahnen. Zu dem Jahresberichte der 
Handelskammer für 18566 hat das königliche Miniſterium 
für Handel folgende Bemerkungen gemacht: 1) Die Bedeu⸗ 
tung der projektirten Eiſenbahn von Breslau nach Tworog 
auf dem rechten Oderufer wird nicht verkannt. Die Regie⸗ 
rung wird dieſes Projekt nicht aus den Augen verlieren. 
2) Bezüglich der Bemerkungen der Handelskammer über die 
Regulirung der Oder, muß auf die Beſcheide, welche derſel⸗ 
ben auf in mehreren früheren Berichten geſtellte gleiche 
Anträge ertheilt ſind, namentlich auf den Beſcheid vom 
15. Mai 1853 verwieſen werden. So lange die Beſchaf⸗ 
fung der zur Regulirung der Oder erforderlichen Geldmittel 
lediglich der Staatskaſſe überlaſſen bleibt, iſt eine größere 
Beſchleunigung des ganzen Werks nicht möglich. Nur wenn 
ſeitens der Provinz, der Kommunen, des Handelsſtandes oder 
ſonſt weitere Mittel zur Verfügung geſtellt werden könnten, 
würde eine ſchnellere Förderung möglich ſein. 3) Von den 
Bemerkungen der Handelskammer über das Unweſen des Kol⸗ 
portirens von Zeitſchriften, iſt dem Herrn Miniſter des u: 
nern, zu deſſen Neſſort dieſe Angelegenheit gehört, Kenutnif 
gegeben worden. 4) Die Aeußerung der Handelskammer be: 
züglich des Mangels am einheitlichem Zuſammenwirken bei 
Berechnung der Fracht von Kohlen ſeitens der Berlin⸗Pots⸗ 
dam= Magdeburger Eiſenbahngeſellſchaft einerſeits und der 
oberſchleſiſchen und niederſchleſiſch⸗-märkiſchen Eiſenbahndirek⸗ 
tion andererſeits, haben zu eutſprechenden Einwirkungen An: 
laß gegeben. Schon zur Zeit, wo noch die Herren Kaufmannsälte⸗ 
ſten ſich der Vertretung der allgemeinen Handelsintereſſen des Platzes 
unterzogen hatten, wurden dieſelben veranlaßt, bei den vielen Unzu⸗ 
träglichkeiten, welche die Entfernung des königlichen Spezial⸗ 
Steueramts von der königlichen Poſt für den hieſigen Waaren⸗ 
handel herbeiführt, die Vereinigung der Räumlichkeiten für beide 
Verwaltungen in daſſelbe Gebäude zu beantragen. Die erhöh⸗ 
ten Schwierigkeiten und Beeinträchtigungen, welche ſich in neuerer Zeit 
in dieſer Beziehung zeigen, und die Hoffnung, daß das königliche Poſt⸗ 
gebäude nach ſeinen neueſten Veränderungen vielleicht eher als früher 
in der Lage ſei, zu dieſem Zwecke disponible Räumlichkeiten zu bieten, 
bewogen die Kammer: ſowohl das königliche Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktorium als die königliche Ober⸗Poſtdirektion um Verle⸗ 
gung des königl. Spezial- Steueramts in das Poſtgebäude zu 
erſuchen. — Die ſeit vier Jahren ſchwebende Negulirung der Pack 
hofsſpeſen war endlich in Folge der energiſchen Bemühungen des 
Herrn Oberpräſidenten in neueſter Zeit ihrem definitiven und für die 
allgemeinen Intereſſen der hieſigen Kaufmannſchaft günſtigen Abſchluſſe 
im Verwaltungswege ſo nahe gekommen, daß die amtliche Feſtſtellung 
und Publikation des Tarifs in Ausſſcht ſtanden: jetzt it dieſe Ausſicht 
infofern getrübt worden, als die Befiger des Packhofes die Eutſchei⸗ 
dung mehrerer weſentlicher Streitfragen im Rechtswege bean: 
tragen. Die Handelskammer richtete daher an den Herrn Ober⸗ 
präſidenten ein motivirtes Geſuch: dieſem Antrage nicht ſtatt⸗ 
zugeben. — Eine an das königliche Miniſterium für Handel gerich⸗ 


ä— 


tete Vorſtellung, betreffend die Belaſtungen, welche in 
neueſter Zeit der Handel mit oberſchleſiſchen Kohlen erfah⸗ 
ren hat, war an die königliche Direktion der oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn zur Beſcheidung abgegeben worden, welche hierauf vom 
Standpunkte der von ihr vertretenen Bahnintereſſen aus antwortete. 
Da neuerdings ſich dieſe Belaſtungen noch vermehrt und zum Theil 
auch auf die Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger und die koͤniglich nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗märkiſche Eiſenbahn fo wie auf die Kohlen aus dem Walden⸗ 
burger Bergamtsbezirke ausgedehnt hatten: — iſt von der Handels⸗ 
kammer eine umfaſſende Denkſchrift ausgearbeitet und an das 
königliche Miniſterium für Handel das Erſuchen gerichtet 
worden: eine Kommiſſion von Sachverſtändigen ans allen bei 
dieſer Frage intereſſirten Verwaltungszweigen und Geſchäfts⸗ 
Brauchen zur Prüfung der ganzen Angelegenheit zu berufen. 
Die Denkſchrift enthält eine Geſchichte des ſchleſiſchen Kohlenhandels mit 
vergleichenden Parallelen aus der Geſchichte der engliſchen und rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Kohleninduſtrie, eine vollſtändige Ueberſicht der Belaſtungen, 
welche in neuerer Zeit das ſchleſiſche Kohlengeſchäft erlitten hat, eine 
Ueberſicht der Folgen, welche durch dieſe Belaſtungen nothwendig ein⸗ 
treten müſſen und eine Widerlegung der Gründe, welche bisher zu 
Gunſten jener Belaſtungen angeführt worden find. — Für das Ge⸗ 
ſchäft mit rohem Rüböl war die Einführung folgender 
Uſancen beantragt: 
Ankündigungen für rohes Rüböl auf ſchwebende Abſchlüſſe dürfen 
vom 1. November d. J. ab, nur an der Börſe, und zwar von 
113 bis 123 Uhr erfolgen, und bei Prämienſchlüſſen in rohem 
Rüböl dürfen die betreffenden Erklärungen an den feſtgeſtellten 
Tagen gleichfalls nur an der Börfe bis 122 Uhr abgegeben 
werden. a 
In denjenigen Fällen, in denen zur Lieferung von rohem 
Rüböl Faſtagen verlangt werden, ſind dieſelben an dem zweiten 
15 Kündigung folgenden Werkeltage bis Mittags 12 Uhr zu 
ellen. 

Die Einführung dieſer Uſancen ſtieß bei denjenigen Kaufleuten, 
welche die Boͤrſe gar nicht oder ſelten beſuchen, auf hartnäckigen Wi⸗ 
derſpruch und auch die Handelskammer konnte ſich zur Zeit 
noch nicht entſchließen, denſelben ihre Zuſtimmung zu geben, 
ſondern beſchloß, zuvor den Vorſtand der berliner Kaufmann⸗ 
schaft zu befragen, ob dort ähnliche Ufancen und mit welchem 
Erfolge beſtänden. 

Die Anfrage des königlichen Miniſteriums für Handel: welche 
Wirkungen man von dem neuen ruſſiſchen Zolltarif erwarte, 
ſoll durch eine ſpeziell hierfür ernannte Kommiſſion beantwortet wer⸗ 
den. Eben ſo wurden der Entwurf zu einem neuen Schlußſchein⸗ 
Formular für Spiritusgeſchäfte und der Entwurf zu einer 
Mäklerordnung beſonderen Kommiſſionen zur Prüfung und Begut⸗ 
achtung überwieſen. 


P. C. Die diesjährige Erndte in Europa. 

In einer Reihe von Berichten, theils aus dem Inlande, theils aus dem 
Auslande, haben wir ſpeziellere Notizen über die diesjährigen Erndteausſichten 
und Erndteergebniſſe in den verſchiedenſten Theilen Europa's gegeben. Wir 
ſind dadurch in den Stand geſetzt, jetzt einen allgemeinen Ueberblick über die 
— — in rer zu liefern, wie jie ſich nach den bisherigen Ergebniſſen 

erausſtellt. 

Zunächſt erinnern wir an den allgemeinen. Charakter der Witterung, die 
ſich durch vorherrſchende Wärme und Trockenheit auszeichnete. Die olge da⸗ 
von war, daß man anfangs an vielen Orten der Erndte mit großer Neſergniß 
entgegen ſah; dennoch iſt dieſelbe ſelbſt in den von der Dürre am ſchwerſten 
heimgeſuchten Gegenden wenigſtens in den wichtigſten Fruchtarten eine mehr 
oder minder befriedigende geweſen, und es hat ſich aufs Neue heraus⸗ 
eſtellt, daß trockene Wärme den Früchten weniger ſchadet, als kalte Näſſe 

ie Dürre hat indeſſen nicht alle Gegenden in gleichem Maße getroffen. Die 
gebirgigen ſüdlichen Landſtriche von der Schweiz bis zu den Donaufüritentbü- 
mern erfreuten ſich ſogar eines genügenden Regens. Auch ein Theil von 
Schweden, Preußen und Nordrußland wurde von Regen begünstigt, ganz = 
ſonders aber England. Ueber Frankreich, enn Spanien, Süditalien und 
Griechenland liegen in dieſer Hinſicht noch keine ausreichenden Berichte vor 

Die Winterjaaten, Weizen, Roggen, Wintergerſte, Raps und Rübſe 
deren Entwickelung in das minder trockene Frühjahr fällt, haben von der Dürre 
weniger zu leiden gehabt, als die Sommerfrüchte, von denen nur die Gerſte 
nirgends mißrathen iſt, während Hafer, Klee und Gras in manchen Gegenden 
ſehr gelitten, Erbſen, Wicken und Bohnen aber einen überaus kärglichen Er⸗ 
trag geliefert haben. Den Kohlgewächſen iſt die anhaltende Trockenheit an vie⸗ 
len Orten ebenfalls ſehr nachtheilig geworden. Dagegen geben Obſt, Wein 
eg faſt überall an Qualität und Quantität eine außerordentliche 
rndte. 

Was die Erndte⸗Ergebniſſe in Preußen insbeſondere betrifft, ſo lie⸗ 
fern die Haupt⸗Getreidefrüchte, Weizen und Roggen, erheblich mehr als 
gute Mittelerndte, während Gerſte und Hafer kaum über den Ertrag 
e Erndte hinausgehen. Im Rundgetreide (Erbsen Bob: 
nen, Widen) und in den Futterkräutern iſt nicht einmal die Hälfte eines 
Mittel⸗Ertrages erreicht und Kartoffeln kommen nahe an eine 516 Erndte 

Von dem übrigen Curopa ſoll das östliche an Sibirien grenzende Rußland 
und das Gebiet der Wolga eine ſchlechte Erndte haben, während aus ſeinen 
Oſtſeeprovinzen die Nachrichten günſtiger lauten. In Eſthland iſt die Erndte 
im Roggen, der Hauptfrucht dieſer Provinzen, zwar nicht befriedigend gerathen 
aber weiter ur in den Hinterländern iſt ſie beſſer ausgefallen und wenig⸗ 
ſtens eine Mittelerndte. Eſthland hatte überhaupt von der diesjährigen Witte⸗ 
rung am meiſten zu leiden; doch bewährten ſich auch hier die Kartoffeln als 
lohnende Frucht. — Im Königreich Polen und im inneren Rußland joll die 
Erndte im Sommergetreide die im Wintergetreide übertreffen; aus Südrußland 
lauten die Nachrichten günftig. — Schweden hat ſich in den nördlicheren Pro⸗ 
vinzen einer beſſeren Erndte zu erfreuen, als in den ſüdlichen. Sie wird im 
Ganzen als eine mittlere bezeichnet. Die Kartoffel⸗Erndte fällt auch in ganz 
Schweden ſehr günſtig aus, die Heu⸗Erndte dagegen iſt nur gering, beſonders 
in den ſüdlichern Provinzen, bei Malmö und in Gothland. — In Dänemark, 
Holſtein, im nördlichen Deutſchland, in den Niederlanden und in Belgien war 
das Wetter den Winterfrüchten ſehr ung beſonders geriethen Raps nnd 
Wintergerſte, meiſt auch Weizen, weniger Roggen. Die Sommerfrüchte ſind 
8 oder weniger mißrathen; Gerſte giebt hier und da eine Mittelerndte, 
Hafer, Erbſen, Bohnen und alle Futterkräuter bleiben weit darunter: nur Kar⸗ 
toffeln befriedigen faſt durchgängig, und zwar in Qualität wie in Quantität. 
Lein, der beſonders in Hannover gebaut wird, je dort eben jo wenig gerathen, 
als in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen. In Belgien und in den Niederlanden 
haben die Sommerfrüchte nicht ſo gelitten, als in den Nebenländern; dafür iſt 
aber daſelbſt die Rapserndte weniger gut, in Brabant ſogar nur gering. — 
n England und Schottland war die Wärme bei dem feuchten Seeklima dieſer 
änder der Vegetation ſehr günſtig. Der Erndte-Ausfall für die meiſten Früchte 
darf daher als befriedigend angenommen werden. Süd⸗Europa hatte Neue 
Regen und erfreut ſich deshalb faſt in allen Früchten einer reichlichen Erndte: 
nur in einigen Gegenden Ungarns ſoll die Hafer und Heu⸗Erndte mißrathen 
ſein. — Beſonders reiche Erträge ſoll die Erndte in den Donaufürſtenthümern 
geliefert haben. Im Ganzen BT jedes Land, wenigſtens in Bezug auf die 
nothwendigſten Früchte, mit dem Ertrage derſelben feinen Bedarf decken konnen 
Diejenigen Länder, welche einen Ueberfluß an Körnern gewonnen haben, wer⸗ 
den te Wee ne enden müſſen, jo daß ein beſon⸗ 
ders bedeutender Verkehr im ehandel, ſo weit iſt nicht 
— ! er Welthandel ift, nicht 
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# [Elbihifffahrt.] Aus der Vergleichung des Schifff 
den letzten drei Jahren ergiebt ſich, daß derſelbe 105 des pn 
nehmenden Gütertransportes auf den Eiſenbahnen im Zunehmen begriffen iſt. 


Nach dem preußiſchen Handelsarchive paſſirten beim Haupt⸗Joll⸗Amke Mitten, 
berge beladen: u 


Elbaufwärts. Elbabwärts. Nutzholz. 
Fahrzeuge. Güter⸗Ctr. Fahrzeuge Güter⸗Ctr. Floßboote. Ctr. 
1854. 2618 5,278,753 2082 3,160,284 308 1,400 892 
1855... 3048 6.351,43 1842 2,732,482 264 1,171,118 
1856... 4126 7,804,162 2369 3,068,298 284 1,205,685 


Allerdings würde dieſer Verkehr wie im gedachten Archive (1857 S. 437) 
nachgewieſen wird, ein weit bedeutenderer ſein, wenn nicht die im Elbzoll⸗Ta⸗ 
rife höher angeſetzten Artikel mehr und mehr vom Waſſerwege verdrängt und 
den Eiſenbahnen zugeführt würden. Es iſt dies erſichtlich, wenn man die 1855 
und 1856 ein⸗ und ausgeführten Waaren nach den Elbzollklaſſen, welchen ſie 
unterlegen haben, zuſammenſtellt. Es wurden nämlich verzollt: 

I) in ua: Auiiabett 
56 


1855 1856 
mehr weniger 
Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. 
Zum vollen Elbzollſatze .. 158,208 263,123 ; 104,915 
RER”! * . . 229,183 302,869 5 73,686 
5 / " 1,956,725 1,368,127 588,598 ; 
1 5 1 1213282 245,78 5 32,346 
a 15 .. .. 380,814 367,398 13,416 N 
Mick „ e855 % 290426 13,031 
24 > 4,830,051 3,765,689 1,064,362 g 
Elbzollfrei blieben 20,554 10,233 10,321 
2) in der Niederfahrt: 
Zum vollen Elbzollſatze ... 118,834 225,859 N 107,025 
r 15 . . 41,866 38,810 3,056 8 
85 Ya % 1,053,037 595,427 457,610 
5 75 17 er 71,508 80,364 € 8,856 
0 5 1 976,464 2,080,841 { 104.380 
ek . 185,566 146,687 38,879 
TE. a 826,708 733,654 93,054 
Elbzollfrei bliebe nn 1,955 1,955 


Nach dieſer Zuſammenſtellung it alſo in der Auffahrt ein Mehr nur bei 
den Gütern, welche zum , ½% und 1% Satze verzollt werden und bei den 
elbzollfreien Wagren hervorgetreten, während Güter, welche , %, ', und 
0 Satze unterliegen, weniger eingegangen ſind. 

* den Artikeln, welche wegen minderer Belaſtung durch den Elbzoll dem 
Waſſerwege vorzugsweiſe verblieben, gehören in der Auffahrt namentlich: 


Salpeter, außereuropäiſche Tiſchlerhölzer, Farbeholz in Blöcken, Roh: und Bruch⸗ 


eiſen, Eiſenbahnſchienen, Stabeiſen, Steinkohlen, Guano, Cement; in der Nie: 
derfahrt: rohes Blei, Getreide, Nutzholz, Kartoffeln, Bruchſteine. — Wenn ſich 
nun auch nach den Reſultaten der letzten Jahre annehmen läßt, daß die Lebens⸗ 
fähigkeit der Elbſchifffahrt durch die nach Hamburg führenden Schienenwege 
zwar beeinträchtigt, aber nicht vernichtet worden iſt, ſo wird dieſelbe doch aufs 
Neue in dem bedenklichſten Maße durch die Aufhebung des Sun dzolles 
bedroht. Denn es unterliegt keinem Zweifel, daß hierdurch der Waarenverkehr 
nach Berlin und Schleſien zum größten Theile der Elbe entzogen werden wird. 
Nur eine Ermäßigung der Elbzölle kann dieſen Verluſt, der vorzugsweiſe den 
preußiſchen Schifferſtand treffen würde, abwenden. Denn dieſer leidet gegen: 
wärtig am meiſten von ihnen. Von den 23 Sgr. 10 Pf. Elbzoll, welche zwi⸗ 
ſchen Hamburg und Melnik erhoben werden, treffen nämlich auf Hannover, 
Mecklenburg und Lauenburg 6 Sgr. 5 Pf. und dieſer Betrag macht es den 
preußiſchen Schiffern unmöglich, bei der Fahrt nach denjenigen Orten mit der 
Eiſenbahn zu konkurriren, welche dieſe ohne Umladung erreicht, z. B. von Ham⸗ 
burg nach Wittenberge, Berlin, Magdeburg, weil gegen dieſe 6 Sgr. 5 Pf. 
nur 2% Sgr. Durchgangsabgaben für den Centner in Betracht kommen, welche 
die Eiſenbahn für den Tranſit durch Lauenburg zu entrichten hat. Es wird 
alſo die Fracht auf dem er air nach jenen Orten hin unter Zurechnung 
des in Wittenberge zu entrichtenden preußiſchen Elbzolls mit 3 / Pf. pro Ctr. 
um etwa 4 Sgr. 3 Pf. theurer als auf der Eiſenbahn bei allen denjenigen 
Waaren, welche den vollen Elbzoll entrichten. Es iſt zu erwarten, daß die 
Elbuferſtaaten in ihrem eignen mit der Erhaltung der Elbſchifffahrt eng ver⸗ 
bundenen Intereſſe auf eine Ermäßigung der Elbzölle bedacht ſein werden. 


[Der deutſche afl ABLE Die ſehr intereſſante Schrift: „Beiträge 
zur Geſchichte und Statiſtik der deutſchen Meſſen, von Philippi, Ober⸗Regie⸗ 
rungsrathe, Frankfurt a. O. 1857“ enthält in ihrem zweiten Theile ſtatiſtiſche 
Nachweiſungen über den Verkehr auf den Meſſen zu Leipzig, Frankfurt a. O., 
ct gew a. M. und Braunſchweig, von 1841 bis 1854, welche folgende Ueber⸗ 


cht gewähren: 


Leipzig Frankfurt 2. O. 
vereinsl. fremde vereinsl. fremde 

Waaren Waaren 
1841 Ctr. 251,45 31,859 195,445 27,307 
1842 „ 270,943 31,921 224034 26,964 
1843 „ 279,705 35,033 237,557 30,324 
1844 „ 288,981 32,729 233,019 29,389 
1845 „ 287,733 30219 22013 25,288 
1846 „ 305,764 21,881 234559 15,310 
1847 „ 306,631 18,009 235,217 11,442 
1848 „ 256,541 13,925 203,833 9,428 
1849 „ 283,881 14,343 217,549 9,697 
1850 „ 311,524 16097 223,231 10,346 
1851 „ 338,027 10498 249,484 9,537 
1852 „ 344,849 15,194 261,430 8,190 
1853 „ 343,296 14,686 28%ö 04 6,514 
1854 „ 359,543 11,746 296,514 4,958 


22304 


Braunſchweig Frankfurt a. M. 
— —— P = " 
vereinäl. fremde vereinsl, Tremde 

Waaren Waaren 
1841 Ctr. 102,532 13,698 — 2 
1842 „ 106,443 13,494 49,338 9,396 
1843 „ 117,537 12,484 40,428 4,543 
1844 „ 117,252 10,082 43,443 3,368 
1845 „ 114485 9,518 39,560. 2,909 
1846 „ 126,819 8,919 40,205 2,715 
1847 „ 114,44 7,400 39,962 2,429 
1848 „ 89,404 4,452 40,370 1,933 
1849 „ 96,040 6,840 43,201 2,362 
1850 „ 94,210 7042 43,086 2,556 
1851 „ 906,23 6,289 44,744 2,409 
1852 „ 92,233 5,008 42,228 2,559 
1853 „ 84,140 4,581 39,578 1,427 
1854 79,023 53,393 865 


7 3,806 „ 2 g 
Es geht hieraus hervor, daß ſich auf dieſen rein deutſchen Meßplätzen die 
Zufuhr ausländiſcher Waaren bedeutend vermindert, die Zufuhr aus dem Zoll⸗ 
vereine bei Leipzig und Frankfurt a. O. bedeutend geſteigert, dagegen bei Frank⸗ 
furt a. M. vermindert hat. 


3 Poſen, 12. Oktober. Die Walden zu den hieſigen Getreidemärkten 
waren während der abgelaufenen Woche nicht bedeutend, dieſelben mehrten ſich 
indeß am Wochenſchluſſe einigermaßen. Die Preiſe für Weizen, der auch in 
abfallenden Sorten ſich zeigte, behaupteten ihren früheren Standpunkt, desgl. 
für Gerſte und Hafer, dagegen konnten die Roggenpreiſe ſich nicht erhalten und 
erlitten neuerdings einen erheblichen Rückſchlag. Feiner Weizen bedang pro 
Scheffel 2%—2% Thlr., Mittelgattung 2, —2½ und ordinäre Waare 2% 
bis 2% Thlr.; Roggen ſchwerer Sorte wurde mit 11½—1 44 Illr., leichtere 
Qual, mit 1 —17 erlaſſen; große Gerſte erzielte 1,—1% Thlr., lleinkör⸗ 
nige 1 112 Thlr.; Hafer bezahlte man mit 1½—1 % Thlr. — Bei dem 
Schlußceſchaſt in Roggen war in verfloſſener Woche ein ſehr reger Verkehr 
bemerkbar und Umſätze waren von Erheblichkeit. Die Preiſe blieben bei dem 
geſunkenen Werthe an den Sac Plätzen, auch hier andauernd in weichen⸗ 
der Richtung und ſtellten ſich ſchließlich pr. Okt. Nov. auf 31 Thlr. pr. Wiſpel 
a 25 Scheffel, pr. Frühjahr k. J. auf 37%, und nach 1 0 Verhältniſſe für 
die übrigen Termine hrraus. — Das Spiritusgeſchäft war ebenfalls in 
verwichener Woche ein ſehr belebtes und namentlich wurde viel für den laufen⸗ 
den Termin gehandelt. Die bemerkenswerthen Preisſchwankungen geſtalteten 
ſich in der Art, daß der Werth pr. diefen Monat in den erſten Tagen bis auf 
19% Thlr. pro Tonne à 9600 4, Tralles ſich erniedrigte, demnächſt bis Mitte 
der Woche ſich auf 21% Thlr. ſteigerte, ſodann aber wiederum bis Wochen⸗ 
ſchluß bis auf 19%, Thlr. ſich ermäßigte und dieſem Verhältniß entſprechend 
auch die übrigen Sichten zu ſtehen kamen. Die auf Grund der bereits theil⸗ 
weiſe für diesmonatliche Lieferungen bewirkten Ankündigungen zur Abnahme 
gekommenen Quantitäten wurden wiederum zum Verſandt nach Berlin ver⸗ 
wendet. — Die finanziellen Maßregeln bezüglich der Diskonto⸗Erhöhung und 
der Beſchränkung des Lombardgeſchäfts ſeitens der preußiſchen Bank wirkt hier 
um ſo drückender auf den Verkehr als ohnehin eine überaus fühlbare Kalamität 
in dem Produktenhandel durch die wegen des überaus niedrigen Waſſerſtandes 
gänzlich gehemmte Schifffahrt zu verſpüren iſt und giebt man allgemein der 
Hoffnung Raum, daß dieſe Bankmaßnahmen nicht lange andauern werden, 
vielmehr recht bald der Normalzuſtand eintreten wird. — Die ſeitens der könig⸗ 
lichen Direktion der oberſchleſiſchen Eiſenbahn nunmehr getroffenen Arrangements 
ſowohl hinſichtlich der Bi von hier nach Breslau, in deren Folge es ermög⸗ 
licht worden, dieſe Reiſe hin und zurück in einem Tage mit mehr als fünfſtün⸗ 
digem Aufenthalte dortſelbſt zurückzulegen, ſo wie andrerſeits rückſichtlich der 
behufs einer ſchnellern Kommunikation zwiſchen hier und Berlin und nament⸗ 
lich zur Beſeitigung des durch die Lage der Perſonenzuͤge auf der Strecke 
Poſen⸗Stettin bedingten längeren Liegenbleibens der Reiſenden auf der Station 
Kreuz, bewirkten entſprechenden Abänderung des mit dem heutigen Tage in 
Kraft getretenen neuen Fahrplanes und reſp. bezüglich der Einrichtung eines 
Lokalzuges zwiſchen hier und Kreuz und umgekehrt, in Folge deſſen ein unmit⸗ 
telbarer Anſchluß an die von und nach Berlin bund e vermittelt wird, 
ſpricht ſich hier allgemeine Zufriedenheit aus, da durch dieſe Einrichtungen den 
dringenden Bedürfniſſen in dankenswerther Weiſe abgeholfen wurde. 


Smyrna, 15. Septbr. vorigen re belief ſich der Import 
Bere auf 1773 Ballen am seien wach 12 329.20 faßten, dagegen 
1855 auf 1083 Ballen und 1854 nur auf 403 Ballen. Die Konſumtion der 
Tücher iſt mithin in ganz außerordentlicher Zunahme. Von den aus Frank⸗ 
reich eingeführten 232 Ballen kommt nicht weniger als die Hälfte auf den Zoll: 
verein per Tranſit über Frankreich, die andere Hälfte auf Frankreich ſelbſt. Die 
Mehreinfuhr franzöſiſcher Tücher gegen das vorhergehende Jahr beruht indeß 
keineswegs auf einem ſtärkeren Konſumo der gummiſteifen, groben franzöſiſchen 
Tücher, ſondern lediglich darin, daß die ſehr geringe Nachfrage im Jahre 1855 
keine neuen Beſtellungen veranlaßte. Es wurden indeß immer noch Verkäufe 
gemacht und ſo räumten ſich die ſchwachen Vorräthe ſo, daß plötzlich Mangel 
eintrat. Im Verkennen der Verhältniſſe warfen ſich nun mehrere Häuſer wie⸗ 
der auf dieſen Artikel, die Einfuhr wurde ſtärker, während der Verbrauch der 
— blieb. Von den circa 180 Ballen waren Ende des Jahres kaum % 
verkauft. Anders dagegen verhielt es ſich mit den mittleren und feineren 
Sorten der deutſchen 0 Bei andauernder Nachfrage und vermehr⸗ 
ter Einfuhr verwertheten ſich die Vorräthe ſchnell und erklärt ſich daher auch 
eine Maſſe von 683 Ballen, welche von ae Häfen her konſignirt wurde, 
um raſcher begeben zu werden. Aus Preußen waren die Beziehungen 
mindeſtens 30— 40 Pack bedeutender wie im Jahre 1855, da der 


Novbr. 13% Thlr. Br., Apri 


1 


Geſchmack an feineren Tüchern zugenommen hatte und die Fabriken ihr Erzeug⸗ 
niß den hier geſuchten Gattungen der Fe mehr N a Dee 


Einfuhr öſterreichiſcher Tücher dürfte die der preußiſchen immer noch um % 


überſteigen; die geſuchteſten blieben fortwährend: Gevers u. Schmidt 
Nr. 4 und 5, Saxronitücher von L. Saure a Baum, Guft. Baum 4 Co. 
Gene 2 von Bathelt, Elboeuf und Sedan. Die Preiſe varürten je na 
dich Zell) 26-30, 36-41, 42—43 Piaſter pro Pik. (1 Pik = 27 eng⸗ 
iſche Zoll. 

In Folge andauernder Nachfrage und ſchnellen Verkaufs blieben die 
Vorräthe von Krapp ſehr beſchränkt. Erſte Qualität wurde mit 310 bis 
330 P,, zweite mit 280 — 300 Piaſter pro 100 Kilo bezahlt. Das Mißrathen 
des avignoner Krapps und der außerordentliche Gewinn, welchen dieſe Wurzel 
dem Anbauer gewährt, hat eine bedeutende Produltionsvermehrung von Jahr 
zu Jahr hervorgerufen. Der Erport der drei letzten Jahre war folgender: 

1854... 72,628 Ctr., 18,497,970 Piaſter Werth, 
1855. 100,345 25,799,640 „„ 

Ba 1856... RL: 53,447,400 ko bie g 

Trotz ſehr mangelhafter Transportmittel hatten alſo die zum Hafen gelang⸗ 
ten Krapperträge ſich binnen drei Jahren verdoppelt. Rechnet m . daß 
im Innern des Landes noch etwa 40,000 CEtr. lagern, und daß in fünf Jah⸗ 
ren ei unzweifelhaft ſtets vermehrtem Anbau und erleichterter Kommunikation 
etwa 320,000 Ctr. ausgeführt wurden, jo läßt ſich hieraus die Konkurrenz er: 
meſſen, die dem europäiſchen Krappbau von Anatolien aus in Ansſicht feht. 
Hauptkonſument blieb England, welches 141,900 Ctr. bezog, die auf den Krapp⸗ 
2 bei Liverpook vermahlen, zum großen Theil wieder nach dem Kontinent 
gingen. 


+ Breslau, 14. Oktober. [ Börſe.] Bei ziemlichem Geſchäft bewegte 
ſich die heutige Börſe in beſſerer Ei 9. Alle Gitenbahn: 0 Banfaktien 
wurden höher verwerthet. Am Schluſſe iſt Einiges über Notiz bezahlt worden. 
Fonds unverändert. 

„Darmſtädter 95% Br., Luxemburger — —, Deſſauer — —, Geraer — —, 
Leipziger — —, Meininger — —, Credit⸗Mobilier 9097 bez., Thüringer 
— —, ſüddeutſche Zettelbank — — Koburg⸗Gothaer — —, Commandit⸗An⸗ 
theile 99½ bez., Poſener — —, Jaſſyer — —, Genfer — —, Waaren⸗ 

redit⸗Aktien — —, Nahebahn — —, ſchleſiſcher Bankverein 75% etwas, 
774—% bez. und Br., Berliner Handelsgeſellſchaft — —, Berliner Bant: 
verein — —, Kärnthner — —, Eliſabetbahn — —, Theißbahn — —. 

88 Breslau, 14. Oktober. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen unverändert; Kündigungsſcheine und loco Waare nichts gehandelt, 
pr. dieſen Monat und Oktober⸗Novbr. 35% Thlr. Gld., Nopbr.⸗Dezbr. 35% 
Thlr. bezahlt, Dezbr. Januar — —, Januar⸗Februar 1858 36% Thlr. bezahlt, 

bruar⸗März — —, März⸗April — —, April⸗Mai 39 Thlr. bezahlt, Mai⸗ 

zuni — —. — Rüböl mattere A logo Waare 14% Thlr. Br., pr. 
dieſen Monat 14% Thlr. Br., Oktbr.⸗Novbr. 13% Thlr. Br., Nopbr.⸗Dezbr. 
—.—, April⸗Mai 13% Thlr. Br., 13% Thlr. Old. — Kartoffel⸗Spiritus 
weichend; pr. dieſen Monat 949494 Thlr. bezahlt und Br., Oktbr.⸗ 
Novbr. 87 Thlr. bezahlt und Br., Novbr.⸗Dezbr. 8 / Thlr. bezahlt, Dezbr.⸗ 
A und Vun ebruar sr 8 Thlr. ob, ee — —, März 

il — —, April⸗Mai 81 r. Br., 8 A x i⸗Juni a 
Beabtt und G 1 Th r., 8% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 9% Thlr. 

Breslau, 14. Oktober. [Produktenmarkt. e i 
war mit allen Getreidearten nur 17 befahren, 15 en u eh — 
die Kaufluſt war auch gering und nur die HR Qualitäten holten die Preiſe 
Br höchſten Notiz, während mittle und geringe Sorten gar nicht oder nur zu 

illigeren Preiſen zu begeben waren. , 


" 


Weißer Weizen 76—80—82—84 Sgr. 

——.— — at. ige l 74—77—79 
renner⸗Weizen 0—65—68—70 „ na lität 
gen e 70 . en e 
Gere Sarah 44—46—48—50 „ Gewicht. 
a. SEIT ER RE sale 30—32—34—36 „ 

e ad, ect airke 70747880 „ 


Oelſaaten behaupteten ſich bei geringen Offerten, beſonders von tadelfreier 
Waare, im Werthe. — Winterraps 108—112—115—117 Sgr., Winterrübſen 
104106108110 Sgr., Sommerrübſen 88—90—92—94 Sgr. nach Qual. 

Rüböl flauer und . loco und pr. Oktbr. 14% Thlr. Br., Oktbr.⸗ 

3 Mai 13% Thlr. Gld., 13%, Thlr. Br. 
ee und. — * loco ber Thlr. en detail bezahlt. 
n hatten weni ’ 
und die Alb 1 181 00 l. ee e shit gruß 
othe Saa —19 72 —2 r. 2 
Weiße Saat TB Thlr. | nach Qualität. 
An der Börfe war es mit Roggen etwas feſter bei nur geringfügigem Um⸗ 
ſatz, mit Spiritus ſehr träge und zu billigeren Preiſen wurde Mehreres gehan⸗ 
delt. Roggen pr. Oktbr. und Oftbr.-Novbr. 354 Thlr. Br., 35 Thlr. bezahlt, 
Novbr. Dezbr. 35% Thlr bezahlt, Dezbr. Januar 36 Thlr. Br., Januar⸗Februar 
36 Thlr. Br., April⸗Mai 39 Thlr. bezahlt und Br. — Spiritus loco 9% 
zen ae — . 2 A 50 1075 . & % 1 
ezahlt, Nopbr.⸗Dezbr.⸗Januar r. bezahlt, Februar⸗Mär lr. Br., 
April⸗Mai 8 % Thlr. bezahlt. 2 


L. Breslau, 14, Oktober. Zink 2000 Ctr. zu 8 Thlr. 17 Sgr. un, 
delt. Der Markt ſchließt feſter und iſt vergebens 8% Thlr. für loeo Waare 
geboten worden. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 14. Okt. Oberpegel: 16 F. — 3. Unterpegel: 3 F. 8 3. 


Als Verlo bte empfehlen ſich: 
Erneſtine Kohn. 


Julius Schäfer. [3034) [ Musikalien-Leih-Anstalt und Anfiquariat. 
Loslau. Ujeſt. Billigstes Abonnement, — Höchsten Rabatt. 
Als chelich Verbundene empfehlen ſich: „U Breslau, Elisabetstrasse 3. gg 
Emil Mannheimer. 


Profeſſor F 


Clara Manheimer, geb. Kohn. 
Breslau, den 13. Oktober 1857. [3033] 
Entbindungs⸗Anzeige. [2612] 
Heute wurde meine liebe Frau Eveline, 
geb, Koſchate, von einem Mädchen glücklich 
entbunden. 
Breslau, den 14. Oktober 1857. 


F. W. Gleis, 


rikell, 

ſeit Mai 1857 Phyſiker am kaiſerlich ruſſiſchen 
Hofe, welcher ſich im Theater James zu Lon⸗ 
don befindet und mit ſeinen neuen originellen 
Experimenten die größte Senſation re wird 
nächſtens nach Breslau kommen. 


Ich wohne jetzt Reuſcheſtraße Nr. 5. 
[3001] 


Bekanut mach u 
Landwehr⸗Berhältniſſe ſtehenden hier schuhen 9 
wehr II. Aufgebots angehörigen Mannſchaften. 
Breslau, den 14. Oktober 1857. 


982 Bekanntmachung. 


Breslau, den 14. Oktober 1857. 


klober, 


614 


Guido Fritſch, königl. Poſt⸗Sekretär. Doctor Engländer. A 15. | am 
Geſtern Ab i eins jest Sandſt 12 erſt 4285 j 
ee e eee ee erlauchten Königs, versammelt ſich 
ara, nen .de e ee eee ee der großen Synagoge, Vormittags 
ze i. deer Wintergarten. „14 Gemeinihaft von 
Theater: Repertoire, Heute Donnerstag: 2622] 772 * Y 
Donnerstag, den 15. Ottober. II. Voritellung | drittes Abonnements: Konzert Landesvater zu erflehen. 


des Abonnements von 25 Vorſtellungen. 
Zur allerhöchſten Geburtsfeier Sr. 


geſprochen von Hrn. Haw. Hierauf; „Die 5 Eine Fauſt 
Hugenotten.“ Große Oper in 5 Akten 
von Scribe, überſetzt von Caſtelli. Muſik 
von, Meyerbeer. 


Bibelfeſtfeier. 


Künftigen Sonntag, den 18. Oktober, wird 
die ſchleſiſche Provinzial⸗Bibelgeſell⸗ 
ſchaft in der Haupt: und Pfarrkirche zu St.] z 
Maria⸗ Magdalena ihr Jahresfeſt feiern. 
Die Amtspredigt des Sonntags, welche 
Konſiſtorial⸗Rath Heinrich halten wird, iſt 
an) die Feftpredigt. Nach derſelben 

olgt unter Anſprache des Diakonus Neu⸗ 
der am Altare die Vertheilung einer 

nzahl Bibeln. Am Schluſſe der Feier wer: 
den Gaben der Liebe für die Zwecke det Ge“ 
ſellſchaft geſammelt werden. Alle Freunde des 
göttlichen Wortes laden wir zu dieſer Feier 
ergebenſt ein. 2613] 

Das Komite der Bibelgefeltfchakt, 
— — var 10 nn 00 Nas Aa — 


Kretschmer’s Institut 
für Photographie und Lithographie 
Ring 31 und Schuhbrücke 26. 


neren 
ek Kekelete * 


ſikalien⸗Handlun 


2 
* 


2 Kaſſe zu haben. 


* 


mit der 


Sgr. 


miethen. 


'E der Breslauer Theater⸗Kapelle. 
1 Zur Aufführung kommt unter Andern: 


Majeſtät des Königs: „Prolog“, i Sinfonie ee . Nic 


agner. IE ; 
8. Konzert für die Violine von Beriot, 
vorgetragen von Heinrich Buclwitz. 

a 3 Ühr. — Entree 5 Sgr. 
I. Abonnementsbillets zu allen 28 
Konzerten à 2 Thaler ſind in der Mu⸗ 
5 des Herrn König 
Schweidnitzerſtraße Nr. 8) und an der 


ee 
— — — ũ—ͤ— — 


Eiebich's Lokal. 


Donnerstag den 15. Oktober: 
Drittes Abonnements⸗ 


Konzert von A. Bilſe, 
N ren Philharmonie. 
Zur Aufführung kommen unter Anderen: 
Sinfonie (Es-dur) von W. A. Mozart. 
Anfang 4 Uhr. Entree für Nicht-Abonnenten 
5 x 


Ein 6oftaviger Tafelflügel iſt Kloſterſtraße 
Nr. 38 par terre zu verkaufen a 30 ver⸗ 


A 
AN 


SENSE 
NN 


2755 „. 
75155 N 


NZ 
N 


Krone (Ring Nr, 29) bei Herrn Goetz stattfinden. 


Anmeldung Nachmittags. [3011] 


7 


12 A BASE 
7 He 


= zu Gand Dl er 


nicht reklamirten Gegenſtände in ‚termin 


den 20. O 


den gegen gleich baare Zahlung verkauf werden. 


reslau, den 12. Oktober 1857. 


[2626] 


Wer diefe Kunft richtig und gut erlernen will, möge 
16] F. M. in der Expedition dieſer Zeitung niederlegen. N 


5 n g. 
Unſere Aufforderung vom 13. Oktober, den Pers die Reklamationen der im Reſerve⸗ und 
erſonen erſtreckt ſich auch auf die der Land⸗ 


Der Magiſtrat. gez. Elwanger. 


Morgen den 15. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, wird in der Maria- 
Magdalena: und in der Bernhardin⸗Kirche ein liturgiſcher Gottesdienſt mit Gebet 
und Fürbitte für die Erhaltung des theuren Lebens Sr. Maj. des Königs ſtattfinden. 
Das Stadt⸗Konſiſtorium. 


Geburtstage unſers 


Gott Geneſung für den verehrten 


Der Vorſtand der großen Synagoge. 


Breslauer Handlungsdiener-Ressource. 


Die Mitglieder unserer Gesellschaft mopachriehligen wir hierdureh, dass die allwö- 
chentlichen Versammlungen, von getzt ‚ab, Jeden Domnerstag in der goldenen 


EB K K Et A U... — PER IWF SEREE 
Meine Klavierſchule iſt jetzt Reuſcheſtraße 58 59, erſte Etage. Schüler 
Noſette Littaur. 


chleſiſche Eiſenbahn. 
35 des Betriebs ⸗Reglements vom 10. September 1856 ſollen die in 
agen oder im örtlichen Bezirk der unter a Verwaltung ſtehenden Eiſenhahnen zu⸗ 
eigenen und von den Eigenthümern innerhalb der vorgeſchriebenen dreimonatlichen Friſt 
ktober d. J. von Morgens 8 Uhr ab in 

auf dem hieſigen Babnhofe in unſerem Ober⸗Inſpektions⸗Vüreau öffentlich an den e 


Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Pammotypie 1 | 
feine Adreſſe unter 12 He 


Mertens Keller 


(London Tavern. 


Table Vhote 
wird täglich von 1 bis 3 Uhr geſpeiſt. 
Traitement an auserwählten Gän⸗ 
gen. Ebenſo wird auch zu jeder Zeit à la 
carte geſpeiſt, ſo wie Diners u. Soupers 
außer dem Hauſe verabreicht. 


ch bin im Beſitz einer amerikaniſchen 


lebenden Rieſen Schilolrite 


im Gewicht von 160 Pfd. und iſt dieſelbe noch 
einige Tage zur Anſicht ausgeſtellt. 

Der Tag, an welchem dieſelbe geſchlachtet und 
zu Suppen verwendet wird, wird bekannt ge⸗ 
macht werden, auch Beſtellungen auf einzelne 
Suppen mit Schildkrötenfleiſch von außerhalb 
egen franko Einſendung von 1. Thlr. pro 
Portion angenommen. Die Suppen nach 
außerhalb werden in verlötheten Blechbüchſen 
verſandt. f 2607] 

Liegnitz, den 12. Oktober 1857. 


Robert Welt, 


des ofes zum Rautenkranz 
Beſitzer BT höhe tanz 


raiteu 
Sr. königl. Hoheit des San en von Preußen 
8 und Sr. ohe ae 


des Fürſten von Hohenzollern Hechingen. 


Von der früher annoncirten Miefen- 
Schildkröte ſind die Suppen zu 
haben in der Weinhandlung von 

[2566] Carl Krauſe. 


Seiffert's Neſtauration, 


[3026], Schweidnitzerſtraße Nr. 48, 


heute, Donnerſtag: Concert. Anfang 7 Uhr. 


In Myslowitz iſt vom 1. Novbr. 1857 ein 

aus von 3 Stock auf dem neuen Bauplatze 
entweder im Ganzen oder einzeln zu vermiethen. 
Die unterſte Etage eignet ſich vorzüglich zu 
einer Conditorei. Die nähere Auskunft wird 
erſucht unter C. W. G., Ruda poste restante, 
tr. einzuholen. 2541) 


970 


die Gemeinde in 
10 Uhr, um in 


[3023] 


Der Vorstand. 


Wiederholte Aufkündigung 
zur Baarzahlun 
4 procentiger Pfandbriefe. 


Unter Bezugnahme auf unsere Küudigungs- 
Bekanntmachung vom 8. Juli d. J. fordern 
wir die Inhaber der aufgekündigten, bis jetzt 
nicht eingelieferten 4 prozentigen Pfandbriefe: 


verlooseter Posener 


Pfandbr.- 
„euer Gut. Kreis. 
LI. | Amt. 
A. Ueber 1000 Rthir. 
19; 1896 Goscieszyn Bomst. 
17| 352]|Gorzyczki kosten- 
7 2998 Jabkowo Wongrowitz. 
23| 686 Kretkowo Wreschen. 
5 1156| KrzyZanowo Schrimm, 
5| 6544|Kurowo Kosten, 
17| 7230| Lubasz Czarnikau. 
39| 1689| Mikosla w Wreschen. 
3 252 MieskOWẽ·o Kosten. 
17 5085|Pruchnowo Chodziesen, 
23| 6803 |Pucnlowo Schrimm. 
5] 1287|Szyplowo Pleschen. 
5] 3097 \Starogröd Krotoschin 
33) 3843 Sierniki Wongrowitz. 
55 4786 Tuczemp Birnbaum. 
7 4683| Wieszkowo vel [Kosten. 
Wiel kowo 
B. Ueber 500 Rthlr. 
17, 4944 Babin Wreschen. 
55 1307 |Czekanow Adelnau. » 
19 5595| Dabrowka Meseritz. 
22 2039| Debowalcka I. Fraustadt. 
(Geyersdorf J.) 5 
| 5269| Gola 3 
3 4081| Kobylepole osen. 
2 4859 3 Krotoschin 
63 5211 Lomnies Meseritz. 
(Lomnitz) Fi 
Malczewo znesen. 
u — Niepart Kröbeu. 3 
23 1436| Niemcezyn Wongrowilz. 
25 1515|Owinsk Posen. 
2 5556 Osiek Kosten 
7 503 Popowo dito K 
51 4379 Szelejewo Krotoschin. 
53 4381 dito dito 
3 1300 [Sokolniki male Samter. 
klein) 
187 5403 Wrzesnia (Wre-|Wreschen. 
scheu) 
” 3029 Zembowo Buk. 
©. Ueber 250 Rthir. 
15| 3128 Bartoszewice | Kröben. 
20 108) Droszew Pleschen. 
25 1256 Debowaleka l. Fraustadt. 
(Geyersdorf l.) 
15 2791 Dziecmiarki Gnesen. 
57 2027 Golenia vel Golina | Pleschen. 
7 117 Gelowo Samter. 
49 2813 Kuhlinowo Krotoschin. 
39 1325 Kotowo Buk. 
910 2081 Karua Bomst. 
52) 642 Ludomy Obornik. 
7 924 Miloslaw Wreschen. 
127 3528 Pleszew Pleschen. 
(Pleschen) 
189| 236) Przygodzice Adelnau. 
45| 3147|Rogaczewo male Kosten. 
(klein) 8 
51 1135 Trzeiennica Schildberg. 
351 1241| Wir Posen. 


D. 


N 15701 Arkuszewo Guesen. 
85 11031 Chlapowo Sehroda. 
95 8145| Chraplewo Bak. 

30 3064 Debowaleka I. |Fraustadt. 

(Geyersdorf 1) 

19! 5790 Debowaleka II. dito 

; (Geyersdorf Il.) 

83 2969| Gogolewo Kröben. 
99| 1902| Gronowo Kosten. 
107 1910| dito dito 
101“ 5362 Golenia vel Pleschen, 

Golina 

75 332|Galowo Samter. 
93| 1529| dito dito 
49 1306| Iwno Schroda. 

65| 7066| Kobylepole, Posen. 

35 8721]Kakolewo Fraustadt. 

31| 8640| Kajewo Pleschen. 

66 10214 Kruchowo Mogilno. 
105 1042 Miloslaw Wreschen, 

111 8447 Michalcza Gnesen. 

31 3435 Mieleszyn dito 

49| 3593 | Niegolewo Buk. 

49| 87830 Otusz dito 

23 2298| Ostrowieczno Schrimm. 
111 8975 Opa to w Schildberg. 

90 4287 |Pawlowice Fraustadt, 

65| 7384| Prutchnowo Chodziesen. 

16| 2768| Piglowice Schroda. 

20 1576| Rokitnica Posen. 

37 9340| Redkowo Schubin, 

93 1700) Raszkgwo Adelnau. 

31 6637 |Rossoszyce II. dito 
23 1661|Szczary dito 2 
30 7284|Srebrnegörki Wongrowitz. 

51) 6575 [Szymankowo Obornik. 

20 4710|Stopanowo Samter. 

31| 6934 |Szczepankowo dito 
33 36210 Sesaies Krotoschin. 

57 6978 Wrotkowo 5 = I 

37 ijewo raustadt, 

* an — Pleschen. 

47! 3959 Zurawia Schubin. 
E. Ueber 50 Rtulr. 

50 1253 Cbludowo Posen. 
113 4413 Gola |Kröben. 
125 1080|Gronowo Kosten, 

25 4481|Gurowo Gnesen. 

27 4483| dito dito 

43 67 [Gorzuchowo dito 
25 3914| Gonice Wreschen. 

60 614/Iwno Schroda. 
99| 1153| Kemblowo . 

53 3650 Lubonia Fraustadt. 
163 11420 Miloslaw Wreschen. 

27 3011 Ostrowo dito 

69 1046 Poniec (Punitz) |Kröben 

93| 2319|Popowolgnacewo|Gnesen. 

33 3557 | Robaköw '[Pleschen, 
137 2421 Sierniki Wongrowitz. 

340 871 Szezury Adelnau. 
55 2652 Sklarka Schildberg: 

N. 39 1292 Strykowo Posen. 

53 3298 | Wapno Wengrowitz. 


| er 


Ueber 100 Rtulr. 


Plandbr.- f a Frandbr.- N 5 Verl. Laer : Verl.» 
Nummer. Gut Kreis. Nummer Gut. Kreis 3 — Gut. Kreis. Ten. 
LET Amrt. I.] Anrt. .I Amt, 
— —— ————————n . PR 
2 F. Ueber 25 Rthlr. 610 5874| Diugie Fraustadt. J. 56| 23] 4458 en klein) Gnesen. W. 535 
L 
11 1 wer 63| 5876 Re dito J. 55| 47| 488]Mierzewo I J. 56 
17 4133|ch > Posen. 21) 7145| Debowale- dito w.54 |165| 1144| Miloslav S Anl 
261 10691 . e Samter. ku III. = Be 5 Bak aum. 3 EB 
5 (ih, Grab 5 Pleschen. G 25 2321 pomarzany Gnesen. J. 53 
8 i eee 5 16 11563 — ö > it wa 229| 5694 Eier Pleschen, dito 
od 1 62 Gorz 0 Wongrowitz. W. esze eschen, 
1 Säle en f f erer ek urn fee 
Baar ewice (Lewitz) 585 * 830 1251| Golebin Kosten. dito 33 3068| Parusewo Wreschen. J. 56 
81“ 9002 Mieleszyn sa 31 7742 Grab ‚[Pleschen. J. 56 630 1040 Poniee Kröben. dito 
135 2690 Pliaperye Schrimm. 75| 907|Gronöwko Rosen. > dito Ran, dire 
69 9398 Mareis Be Mogilno. 330 138) Gorzuchowo |Guesen- dito 45 4979| Przytocznica | Schildherg. dito 
2 oO 8 90 8226 Jezewo Schrimm. W. 51 95 184 Psarskie Samter. dito 
ss| 5135 of. rd Kröben. 47| 8733| Kakolewo Fraustadt. J. 55 15 2527| Ryczywöl Obornik. J. 55 
23 24380/PRenom k Schildberg. 51 8737| dito dito W 55 55 23920 Ruszkowo |Wongrowitz W.53 
430 3867 ehr 79| 8556| Kuklinowo |Krotoschin. J. 55| 11] 994 Sokolniki Samter Ww,al 
101) 2042 8 i dito 51 8923| Lewice Meseritz. W.55 (klein) 
1 Da Klei 
57 7715 ae — 530 8825 ee dito dito | 47| 5043|Strzegowo |Adelnau. W. 51 
u 9401 ee Pleschen 57| 8829| dito dito * 50 63 2942 SermankowöilOköraik: cl; BB 
63 re ra, ern Schroda 61| 8833 alto dito W.55 35 49260 Suchorzewo |Pleschen. W. 55 
b | e [ac e e ee eee 
— 5 x 25| 3429| Miet Gnesen. Di b Stolezyn ’ongrowitz.dito 
— —95 un a 10| 8446| Michal dito dito 33 2158|Stopanowo |Samter. dito 
Wreschen 33| 8778| Napachanie Posen. J. 56 85| 2986| Tuchorze Bomst. J. 54 
5 1 1 . 59] M31]Ottorowo Samter. dito 510 3296| Wapno Wongrowitz.dito 
wiederholent!ich auf, diese Pfandbriefe in conrs- | 21 1101 |Ossowiee Mogılno. dito 99) 1284| Welna Obornik. W.54 
fähigem Zustande nebst den dazu gehörigen 65 5429| Orchowo dito dito 30| 2479| wilkowo Santer, J. 55 
Zinskupons event.den Talons oder der Rekogni- 113| 8977 Opatow Schildberg. W.55 19| 3415| Ztotniki Wonerowitz.J. 56 
tion darüber portofrei an unsere Kasse abzulie- | 19 7958 Olszowo B dito W.54] 12! 5979 dito Schroda. dito 
fern, da im Folge der Nichtfrankirung das Cou-] 47| 4344| Pow d -lBomat 3.55 
vert auf Kosten des Inhabers remittirt werden | 79 1218 Pudliscke Kröben. w.55 F. Ueber 25 Rthlr. 
wird, — Sollte diese Einlieferung auch nicht] 41 8850 Pofarowe Samter. dito 71 8392] Belencin Fraustadt. W 55 
im Laufe des zu Weihnachten d. J. bevor- 20111255 bleszew Pleschen. J. 55 37/10810|Bruczköow Krotoschin. J. 54 
stehenden Zinsenzahlungs-Termins und zwar (Pleschen) 16011145 | Czaruysad dito J. 52 
in der Zeit vom 20. Januar bis zum 101 4289| Pawlowice Fraustadt. dito 111 8043 Chraplewo Buk. W.55 
1. April 1858 erfolgen, so werden die Inha- | 240 54440 Parsko Kosten, dito 119 8213 Dabrewka posen. J. 55 
ber nach Vorschrift der allerhöchsten Verord-] 49 1851 Poniee Kröben. J. 56 62| 3239| Diusko Birubaum. W,öl 
nung vom 10. November 1347 (Gesetz- Samm- (Punitz) (Lauske) 
lung pro 1848 Seite 22 Nr. 2922) mit ihrem | 69, 7388| Pruchnowo  |Chodziesen. dito 63| 2897| Grodzisko Pleschen. J. 53 
esse auf die in dem aufgekündigten 45| 1632| Popowo Kosten, dito 103 10174 Grabkowo Kröben. J. 51 
fandbriefe ausgedrückte Spezial-Hypothek | 33 1740| Rogaszyce Schildberg. dito 57, 9509|Godzientowy|Schildberg. W.54 
präkludirt, mit ihren Ansprüchen auf den 23 822 Rybno Guesen. dito 43| 4550| Glaponie Buk. J. 56 
Pfandbriefswerth nur an die Landschaft ver-| 33 6639 Rosso- Adelnau. dito 47| 4554| dito dito dito 
wiesen und der baare Kapitalsbetrag wird szyce II, - 127| 1110 Iwno |Schroda. W.55 
nach Bestreitung der Kosten des Aufge- 53| 5181| Ruszköw Wongrowitz J. 54| 72 4124| Jarogniewice Kosten. J. 54 
bots auf Gefahr und Kosten der Gläubiger | 15| 8355 Sobiesiernie Posen. w.55| 99 5824|Konino Buk. W 54 
zum landschaſtlichen Depositorio genommen] 53 5101|Swiatkowo Wongrowitz. J. 54 107 306 Konary Kröben. J. 56 
werden. Hiervon werden ihnen jedoch keine] 83011771 Siedmioro- Krotoschin. J. 55 79 8507 Kakole wo Fraustadt, dito 
Zinsen gezahlt, vielmehr bei der späteren gowo K 87 8515| dito dito J. 58 
Präsentation der Pfandbriefe die fälligen und] 53“ 6577 1 J. 56 97 8525 dito dito dito 
e, er Coupons vom Kapital in] 97 4708 ee ee sr 257| 7635| Lwöwek Buk. W.52 
ee eee tor Mitoslanice, | Wongrowitz J. 52 
} 8 werden die Inhaber an die Einlie- 7 35 6980| Ostrowo Wreschen. W.54 
erung der in den früheren Terminen geloose- | 35 N f 37 6982| dito dito J. 53 
har jetzt aber nicht übergebenen Pfand- 91 5 8 er ru 55 8578] Otnsz Bak. dito 
rieſe erinnert: 70 66800 Tuchorze Bons. dito 33 7917|Olszowo B. |Schildberg. J. 56 
ee 19 11800 Tworkowa Obornik. W.52 30310608 N Pleschen. W.55 
N a erl. | 4 3 arnowo Kosten, J. 55 1 \ x 
Nummer. gut. Kreis. fan. 59| 6950|Wroikowo Krotoschin. w.s5| 98110534| Pogorzela |Krotoschin. J. 53 
LA] Am. 37| 7302|Wapuo Vengrowitz. J 550 40 3E30]Fsarslie |Schrimm.. 58 
7 37 351|Wydzierze- Sebrods. W.55 27 5435 Wonen it: . 
Ueber 1000 Rtuilr. wiee 27 5433 | Paryz N ongrowitz dito 
9 3490] Belenein Bomst. J. 531 211 5373| Wilkowo Samter, J. 56 810 1771 Fopemo, nic- [Kasten, W.54 
30 5193|Czestawiee Wongrowits W. 55 30 361|Wileza Plesohen.u heil mieche, 
1% d daten e, Wie] , „Br, Ueher 50 ment. Poppen) 
15| 3500 Gorzyezhi Kosten W 55 43738, Arkuszewo Gnesen. J. 56 89 5408] Potulice Wongrowitz J. 55 
31 4305 |Izdebno Mogilno. dito | D1| 3731|Budziszewo |Obornik. w.55| 53| 5153 |Pijanowice |Kröben.  W.55 
19| 4279 Kosieczyno [Meseritz. J. 55 ö Ar na ee 65 8040 0 a Pa 108 
Kuscht 8 ’ozarowo amter. J. 5 
— 2 en) Sn WI > 8800 55 an. er 135 5 8 II. ee dito 
„ b 8 r . N ; . 
— 20 — — an 17 5063| Gostyezyn A e J. 56 (Punitz) 2 2 
121) 3747|Mikolaje- Gnesen. J. 51] 35 5378] dito dito 155] 29| 7558| Rzegnowo |Gnesen. dito 
wire | 87| 2600 Golaszyn Kröben. W.55 51| 1849 Szezury Adelnau. dito 
6| 7363 Mitostawice (Wosgtowits dito (Bärsdorf) 35 122 Smielowo Samter. W. 54 
1 3531|Nieszawa Obornik. J. 50 43 4535 Gorzuo Fraustadt. dito 37| 4572|Starogröd ; „| Kretonchin. 4 
7 2827 Sosnica Krotoschin. J. 55] 27 3916| Gonice Wreschen. J. 52 75 ir Spiawie Koran. dito 
13| 4756) Tuchorze Bomst, dito 50 3061 Gowarzewo Schroda,. dito 1 eee, 
560 1268 Goscieszyn |Bomst, J. 30] 33] 7294|Staborowice Adelnau. W. 55 
B. Ueber 500 Rthlr. Al 1511 Golenein Posen, J. 55| 4711044 Tarnowo Kosten. 355 
11| 6422 Brueazkew Krotoschin. J. 54 | 39| 24530 Gorze wo Obornik. dito 33 4842 Uearzewe Schrode. N. 55 
19| 2900 [Belenein Bomst. W.55 41/ 35440 Grab plesehen. dito 30440 Wegierskie | dito W.54 
1 ds Batdo ul J. 56 | 21 3412| Jelitowo iur: J. 56| 15111020] Zlowniki dito J. 56 
aleszyno Schrimm. dito 43) 1859| Jabkowo ongrowitz. dito 
17| 20 dbl [Obernik. . 55 60 4030 kuktinowe Eretese in, 1.35 Posen, den 1. Oktober 1857. 
11| 3937 Gnuszyno Samter. W.54 62 4169 Kakoleẽwo ‘| Fraustadt J. 55 General- Landschafts- 
15 2475 Jabkowo Wongrowitz. J. 55 51 2440| Labiszynek Gnesen. J. 54 Direetion. [981] 
19| 2745 Karna Bomst. W.55 
26 4714 Lewkowo Adelnau dito . * 
Be, (en 4.5, Polytechniſches Büreau von Dr. H. Schwarz, 
Abe (Neustadt) 0 Breslau, Bahnhofsſtraße Nr. 7 m. x 1 
27 433 Miholsjewiee Gnesen was Um einem, von den geehrten Induſtriellen, Landwirthen und Kaufleuten vielfach ie 
45| 5641| Mieszkowo |Pleschen. f. 56 Bedürfniſſe abzubelfen, habe ich am hiefigen Orte 8 2180 
2 5052| Stawoszemo Picschen. 150 ein polytechniſchrs Büreau 
2718| Wieszezy- chrımm, J. 56 7 a 
ezyn eröffnet. — 1 G besorg und Ar ee 1 Fable aller Art, I Rob: 
Rthlr. produkten als Fabritkaten. eſorgt die Errichtung von Fabriken, ſowie die Einführung von 
Ur den 250 Verbeſſerungen, Maſchinen, Apparaten und Inſtrumenten in ſchon beſtehende. Es vermittelt 
10 3223 0Bieganowo |Schroda, J. 54 den Ans und Verkauf von Fabriken, Grubenfeldern, Waſſerkräften x. Die Beſchaffung von 
= 573|Cmachowo Samter. J. 56 Patenten im In⸗ und Auslande, das Engagement von Buchhaltern, Werlführern, Auſſehern 
8 — Chraplewo |Buk. dito und geſchickten Arbeitern. Die wiſſenschafllche und praktiſche Bildung des Unterzeichneten, die 
Aenne ole Kröben. W.55 Bekanntſchaft mit den ausgezeichnetſten Fabriken Deutſchlands, Belgiens, Frankreichs und Eng: 
e Fraustadt. W. 54 lands, eine längere ſelbſtſtändige Wirkſamleit in verſchiedenen techniſchen Fächern, endlich die 
I es Gere Verbindung mit tüchtigen Technikern, Maſchinenfabrikanten und Baumeiſtern leiſten für die Er: | R 
* 5 . Gnesen. W. 55 füllung der vorliegenden Zwecke Garantie. Indem ich das neue Inſtitut dem Wohlwollen des 
20 1384 (res rhe ,|Kosten, J. 54 geehrten Publikums empfehle, zeichne ich hochachtungsvoll v. H. Schwarz. 
e eee de 1 53 Die Sprechſtunden find von 8—10 Uhr Morgens und von 2—5 Uhr Nachmittags. 
47 1253 ä 1 dito Gegenſtände, die feine perſönliche Beſprechung erfordern, können auch im Comptoir von 
11 er ie 98 en C. 3 Roland, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 11, abgegeben werden. 
7 5 omnica Meseritz, w.52 TCT ,. on An 
/ is feet. — Gncren 54] J. Dürraſt's Conditorei eriten Ranges, 
| 75 am Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 21, F 
— * 8 0 Ser J. 56 nimmt am Je 18 ihres Beſtehens bierbur Veranlaſſung, einem hochverehrten Publikum 
8 55 eschen. 54 für das ihr bisher erwieſene Wohlwollen und Vertrauen den. verbindlichſten Dank zuſtatten 
310 2269|0rchowo Mogi und bittet zu gleicher Zeit um fernere hochgeneigte Berüdjichtigung. [2619] 
630 817|Raszkowo 7 4 45 W i ſt 9 ck € 
65| 8191 dito u ein 5 f 
27 3214]Splawie AR dito Aus meiner Rebſchule, 150 vorzügliche und neueſte Weinſorten, find ku bewurzelte 
120 3687 | Tarnowo Ko m 9 77 Exemplare unter Garantie der G theit abzulaſſen. Kataloge werden im Comptoir der 
15 3542 Tworkowo [Obernik. J. 9 Herren Held und Kleinert in Bros au, Sch tere verabreicht. Veſtellun⸗ 
)|wi a itte an meinen Gärtner F. Koppin in Neuſtadt⸗Eber : 1 
17 230( W Kosten. dito 43005 ea F. Kopp Kaufmann G. A. Held in Berlin. 
Wielkowo 2 
23 3704 Wszemborz Wreschen. W354 S reib⸗ und Jeichnen Materialien 
23° 26931WolaXiazeca'Pleschen. J. 56 owie alle Arten Papier, Schreibe ücher, Stahlfedern, Federhalter, Bleiſtifte, 
D. Veb 00 Rthı Tuſchen dc. empfiehlt bei Beginn des neuen Schulſemeſters unter Zuſicherung einer prompten 
eber 1 v. ur : Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2 
551 8887 Belenein Frsurtadt. Wh und reelen Bedienung zur geneigten Beachtung: + K 2. 
1 — rn rg W.54 [3025] Leipziger Reißzeuge 
4355 Chalawy ehrimm. W.51 2 8 
31 2015 Cerekwiea [Wongrowitz. J. 56 empfiehlt: R. Standfuß, Ring Nr. 7, Kurz: und Eiſenwaaren⸗Handlung. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung 
circa 30 Ries verſchie 
mularen für die königl. O 


um jährlichen Bedarf von 
diebenen pr raphirten For⸗ 


be r und Forſt⸗ 


Kaſſen des hieſigen Regierungs⸗Bezirks 


dem Mindeſtfordernden vom 1. 
5 ahre überlaſſen werden. 
Die Muſter zu dieſen Formularen und des 


ab auf drei 


anuar 1858 


dazu zu verwendenden Papiers ſind bei dem 
Regierungs⸗Formular⸗Magazin hierſelbſt (im 


Regierungs⸗ 


bäude) einzuſehen, und fordern 


wir die dl igen Herren Buchdruckerei⸗Beſitzer 


tund Lit 


ographen hierdurch auf, ihre Anerbie⸗ 


ungen bis zum 16. November d. J. verſiegelt 


unter der Aufichrift: 


an uns einzureichen. 


ſtädter Bezirks iſt erledigt. 2 
die qualifizirten Thierärzte, welche ſich um die 
Stelle bewerben wollen, hierdurch 5 
ſich binnen 4 Wochen bei uns zu me 


von 9 Uhr und Nachm. von 3 


ausgeführt von der Familie 
— pn auf dem enge Pa „Phi⸗ 
rg Mu 
kunſtvollen Fertigkeit vor. 


Mann, 
ue Furs 
einem Bureau oder Comptoir, in der Stadt 
oder auf dem Lande, eine anderweite diä ta ri⸗ 
che Beſchäftigung. 
Hermsdorf per 


„Submiſſion zu den Formularen 
für königliche Oberförſter“ 
[961] 


Breslau, den 3. Oktober 1857. 
Königliche Regierung. 


Abth. für direkte Steuern, Domänen und Forſten. 
a N Ar er 


Depferarstfee lle robe. 
ie 8 thierarztſtelle Kröben⸗Frau⸗ 
der Bert - Es werden daher 


den und 


dem Bewerbungsgeſuche die Zeugniſſe über ihre 
Qualifikation, ihr moraliſches und politiſches 
Verhalten beizufügen. 980] 


Poſen, den 10. Oktober 1857. 


Königl. Regierung. Abtheil. des Innern. 


(gez.) v. Seltzer. 8 


Bekanntmachung. [977] 
Der Holzbedarf bei dem unterzeichneten kö⸗ 


niglichen Appellationsgericht für das Jahr 1857 
und 58 im ungefähren Betrage von 


130 Klaftern Eichen⸗„Erlen⸗ oder Birkenholz und 
20 Klaftern Kiefernholz 


ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen wer⸗ 
den. Zu dieſem Zweck iſt ein Termin auf 


den 9. Nov. d. M. 9 Uhr, 


J., V 


vor dem Kanzleidirektoß Burgund in unſerm 
Parteienzimmer anberaumt worden. € 
den daher die Lieferungsbewerber hiermit auf⸗ 
hade ihre Gebote bis zu dieſem Termin 


Es wer⸗ 


chriftlich einzureichen, im Termin ſelbſt aber 


zu erſcheinen und demnächſt das Weitere zu 
gewärtigen. 


Die Lieferungsbedingungen, zu denen auch 


die Denn) einer baaren Kaution von Ein⸗ 
hundert Thale 


rn gehört, können bis zum Ter⸗ 


mine täglich mit Ausnahme der Sonntage in 
den Nachmittagsſtunden von 3 bis 6 Uhr in der 
Regiſtratur unſers Büreau I. eingeſehen werden. 


reslau, den 8. Okt. 1857. 
Königliches Appellations = Gericht. 


Subhaſtations⸗ Patent. 
Das hierſelbſt unter Hypotheken⸗Nr. 6 belegene 


Haus des Bau⸗Eleven Rudolph Gſell, laut 
der nebſt neueſtem Hypothekenſchein bei unſerem 
Botenmeiſter einzuſehenden gerichtlichen Taxe auf 


10,184 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf. geſchätzt, wird 
am 21. Dezbr. d. J. 
von Vormittags 11 Uhr ab 


an hieſiger Gerichtsſtelle nothwendig ſubhaſtirt 
werden. 


Die ihrem Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannte Realgläubigerin Eliſabeth, verwittwete 
Bezirksaufſeher Niedlich, geborene Floeter, 


wird zu dieſem Termine hiermit öffentlich vor⸗ 


[608] 


Aultions⸗Fortſetzung. 
Morgen Freitag den 16. ee Vormittag 
die Materialien der 1 


Induſtrie⸗Halle 


auf dem Exercierplatze, beſtehend in 


Brettern, Lager⸗Hölzern, 
Sparren, Thüren, Thor: 
flügeln und Fenſtern, 


egen ſofortige baare Bezahlung öffentli . 
ſteggert werden. e rt 


Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


— ß — — 
Die dem Schneidergeſellen Robert Schön 
angethane Beleidigung bitte ich hiermit öffent⸗ 
lich ab, nachdem wir uns ſchidsmünni 
einigt haben. 


reslau, den 14. Ottober 1857. [3018] 
Heinrich Scholz, Tiſchlergeſelle. 


Da ich Willens bin, meine Gärtnerei aufzu⸗ a 


eben, verkaufe ich folgende Gegenſtände: 


erbſtpflanzung gegen 30 Schock = 


hochſtämmige, 


ſo wie niedrige Franz⸗Obſtbäume, desglei 
Pfirſichen, veredelte Pflaumen, 25 
ü and te kur 

nis⸗ und Stachelbeerſträucher, 
Obſtwildlinge aller Aren 
ſchen Rieſen⸗Runkelrübenſamen, wo die 
eine Schwere von 18—20 Pfund erreichen, ſo 
wie die Teller⸗ oder Zwiebelrübe, weißen 


hochſtaͤmmige 
ujer⸗, Johan⸗ 
6—800 Schock 
20—25 Ctr. ſteier⸗ 
üben 


fen, 4-5 Schock Th 


übenſamen und gelben Klumpen⸗Rübenſamen, 


alle Arten Mohrrübenſamen, ſo wie alle übri⸗ 


en Sämereien, 30 Sack Neun⸗Wochen⸗Kartof⸗ 


eln, welche Mitte Juni reif und dieſelben wegen 
ihres guten Geſchmacks und reichlichen Ertrags 
ſehr zu empfehlen ſind, und noch vieles an⸗ 
dere mehr 


Kunſtgärtner Kühnel in Reichenbach, 
[2608] Frankenſteiner⸗Vorſtadt. 


Pariſer Reſtauration, 
Wein: u. Bierkeller, Ring 19, 


Concert mit Geſang, 
Iſer aus 


Die genannte Familie trägt ihre 


ikſtücke mit einer beſonderen 
Anfang 6 Uhr. 


Ein ſowohl wiſſenſchaftlich, als auch i 
* — 7 1 
5 5 des Jufig-Subalieenenbiernten a 
uarius ausgebildeter, ng eſttdeler junger 
der 5 unentgeltlich gearbeitet, 
ehr beſcheidenen Bedingungen 


Näheres Franco L. G, 
Hannsdorf, Kreis Sagan. 5 


ger 


} 
ö 
| 
| 


SEI 


— —ä— 
= — > 


= 


—— 


— au 


— —— 


— 


— 


= 


rein⸗gelbbraun⸗mahagonifarbig, in anerkannt vorzüglicher Qualität, aus der Fabrik des Herrn Fran 
in 12 2 Bro Flaschen, fo wie in Fäßchen von 6—20 Pfd. à Pfd. 12 Sgr. Gebrauchs Auweg gratis. 


[2144] E. E. Preuß, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 


Von der am 15. Septbr. gegogenen preuß. Staats⸗Prä⸗ 
mien⸗Anleihe find mir mehrere Nummern zum Verkauf über: 
geben, deren Gewinne am 15. Januar 1858 durch Ziehung 
näher beſtimmt werden. 
Bekanntlich gewinnt jede Nummer und iſt 
der Haupt⸗Gewinn 190,000 Thlr. 


12195 


rikaniſchen Poſtdampfſchifſe der 


„ zweite ir 25,000 „ Linie North Star und 
„ dritte „ 10,000 „ wie folgt ftatt: 
vierte 1 2,000 North star 28. Nov. 


dann folgt eine Zahl von Gewinnen zu 
500 Thlr. bis zu 105 Thlr. herunter. 
Obige Prämien⸗Scheine verkaufe ich 

mit 250 Thlr., 


je 1000 Thlr., Aten reite Ott, 26. 


ite 
von heut bis 15. Oktober d. J. . 


unter 1 Jahr frei. 


vom 16. 31. N 
„. . elbe. „ 488 e e e 
„ 16. „ 30: Der „ „ 300 „ Finke & Co., Korreſpondenten, 

” 1. „ 31. Dezbr. „ % „ 325 Ed. Ichon, Schiffsmakler, 
10. Januar 185 „ 350 „ in Bremen, ſowie 


1. 
wenn der Betrag in preuß. Courant bis zu den genannten 


— 


Fußboden⸗Glanzlack, 


Chriſtoph in Berlin, offerirt 


Poſt : Dampfſchifffahrt 
Bremen und Newy 


Die Abfahrt von Bremen nach New⸗ 
Nork der prachtvollen, ſchnellfahrenden ame: 


Paſſage⸗Preiſe, inkl. Koſt: 
Erſte Kajüte 125 Thlr. Gold, 
Kajüte 75 Thlr. Gold. 
Perſon. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, 


Julius Sachs in Breslau, 


In unſerem Verlage iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Staats⸗ und Religionsgeſchichte 


der Königreiche Iſrael und Ind a. 
Von C. A. Menzel, 
königlich preußiſchem Conſiſtorial⸗ und Schul⸗Rath. 
Dieſes Wert bezweckt, d 9 1 1 fiche. er rclich 
Dieſes Werk bezweckt, durch wiſſenſchaftliche, vom kirchlichen Standpunkte unabhängige 
obwohl demſelben befreundete Behandlung dem vielfach verkannten — — Gehalte 
eines Stoffes die ihm gebührende allgemeinere Anerkennung zu verſchaſfen, welcher die leben⸗ 
digſten Bilder geſchichtlicher Ereigniſſe und Zuftände darbietet und vor anderen geeignet iſt, an 
den Urſprung und Entwickelungsgang der ſtaatlichen und geſchichtlichen Dinge Gedanken zu 
knüpfen, ohne welche die Kenntniß des Geſchehenen dem Beſitze unverſtandener Hieroglyphen⸗ 
ſchriften gleicht. Die Bücher der Propheten ſind hierbei mehr als von früheren Bearbeitern 
or k dieſer Geſchichte herangezogen und aus denſelben viele zeither unbeachtet gebliebene Umſtände 
„und Verhältniſſe herausgeſtellt worden, die zum Theil ein ganz neues Licht auf die bekannt 
119 155 Thatſachen werfen. Der Verfaſſer hofft, durch feine Darſtellung des prophetiſch⸗ſym⸗ 
1 oliſchen Charakters dieſer, wie der andern bibliſchen Quellenſchriften auch kirchgläubige Gemü⸗ 
Vanderbilt⸗ ther mit bb e OR zu befreunden, daß der in dieſen Schriften wehende Geiſt ſich 
Ariel findet ſelbſt als den Träger einer höhern Wahrheit bezeugt, und zur Beglaubigung dieſes Zeugniſſes 
der Hilfe einer künſtlich wiedererweckten theologiſchen Doctrin nicht bedarf. 2472 
Breslau. Graß, Barth und Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmarh. 


Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg dur 
A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar, in Natibor De Fee. Thielen > 


Acht und ſiebenzig Choralmelodien, 
in den evangeliſchen Kirchen Breslaus 


geſungen werden. 


Für die evangeliſchen Schulen Breslaus 


zuſammengeſtellt 


auf Veranlaſſung der ſtädtiſchen Schulen⸗Deputation. 


6. 


Dez. 


2 1 in ee 1 oder mir auf ein hieſiges Karlsſtraße Nr. 27. 
ficheres Haus angewieſen ill. . — ͤ— 8. geh. in Umſchlag 1 Sgr. 2261 
Berlin, den 1. Oktober 1857. ö 2179, [ „ 5 Breslau. Graß, Barth n. Comp. Berlagsbuchhdlg. (e. Züchmal) 
2 8 ein gelmeiſter werde 5 
F. Wenning, Puttkammer⸗Straße Nr. 8. eſucht. 2 [2623] Obftb 7 Elegante oſtpreuß. 
luftrag u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, ume. „nn Reit: und Wagen⸗ 
ö ch ö Zur Herbftpflanzung empfehle ich meine reich- Fri 6 pferde ſind ange- FAT 


Permanente Induſtrie⸗Ausſtellung, 
Schuhbrücke Nr. 35. 


Einem vielfach ausgeſprochenen Wunſche zu genügen, bleiben die Ausſtel⸗ 
lungs⸗Lokale von nun an täglich bis 7 Uhr Abends dem Beſuche des 


Publikums geöffnet. g Ä [2592] 
Die Inhaber der permanenten Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Louis Seliger. Benno Milch. 


Engagements für Handlungs⸗Commis 


namentlch gegen naſſe und t 


den. 


Carl Friedr. Keitſch 


in Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Stockgaſſen⸗Ecke. 


Stahlreifen zu Crinolinen 


empfiehlt: R. Standfuß, Ring Nr. 7, Kurz: und Eiſenwaaren⸗Handlung. 


Emmenthaler, Holländer, Kräuter“, Limburger 
und Sahn⸗Käſe, 
Neunaugen, Bücklinge und Oppelner Wurſt, 
Kirſch⸗ und Himbeerſaft, Preijelbeeren, . 


i ſowie mein Lager von 
Tertia⸗, Secunda⸗ und Prima⸗Prachtkerzen 
zu Fabrikpreiſen empfehle ich geneigter Beachtung. 


Hermann Straka, Junternſtraße Nr. 33, 


Kolonialwaaren⸗, Delikateſſen⸗ und Mineralbrunnen⸗Lager. 


Von Obſtbäumen, 


als: Aepfel, Birnen, Kirſchen, Pflaumen, Pfirſich, Aprikoſen, ſowie die größte 
Auswahl der neueſten ſchönblühenden Bäume und Sträucher ꝛc. empfehle ich meine großen 
Vorräthe zu civilen Preiſen. Preisverzeichniſſe hierüber werden auf Verlangen gratis und 


[2615] 


[3024] 


Den Herren: en 
G. M. Kurz in Liegn 
Julius Eiffler in Gö 


Apotheker Rackwitz 
3. A. Scholz in 
Kurtz in Köben 


andern Städten werden gern 


in Ausſicht ſteht. 
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St miedebrüce Nr. 50. 


Gegen Hauti 


Schwinden, Kupfer Finnen, Geſichtsröthe, Mit⸗ 
eſſer und dergl. Verunzierungen (nicht gegen 
Sommerſproſſen) hat ſich nunmehr ſeit länger 
als 70 Jahren das koͤnigl. preuß, konzeſſionirte 
und faif. königl. privilegirte Kummerfeld'ſche 
Waſchwaſſer, wie eine große Anzahl Atteſte 
unzweifelhaft bekunden, als wirkſam bewährt 
und kann mit gutem Gewiſſen empfohlen wer⸗ 
Daſſelbe wird allein echt bereitet von 


an die 

Handl. Eduard Groß, Breslau. 
Ausführliche Nachricht darüber kann man in 

Dr. Schwabe's Hautkrankheiten (5 Sgr.) 

durch alle Buchhandlungen beziehen. 


Photadyl. 


A. Ziehlke in Guhrau, 
F. Kruſche gem. in Oh 
Adolf Pollack in Rawicz, 
L. Namsler in Goldberg, 
a Herberger in Freiburg, 

. Wehowski in Neiſſe, 
in Halbau, 
ey und Beyer in Frankenſtein, 

Mittelwalde, 
gran Berg in Bauerwitz, 

ſind direkte Zuſendungen von Photadyl 
gemacht und denſelben der alleinige Debit für 
ihre reſp. Kreiſe zugeſichert. Anmeldungen aus 


die Preiſe ſo geſtellt, daß ein lohnendes Geſchäft 


2 


— 


kommen, und ſte⸗ * 
r ben zum Verkauf 
bei Th. Stahl, Gartenſtraße Nr. 35. 


Preßhefe 


von vorzüglichſter Güte, (2610 
: 1 1 51 friſch, 
empfiehlt zum billigſten Fabrilpreiſe 
die Haupt⸗ Niederlage bei 


—baltigen Sortiments des feinſten Tafelobſtes 4 
unter richtigſter Bezeichnung, jo wie Zier⸗ 
bäume und Zierſträucher zur geneigten 
Beachtung. Eduard Breiter, 

Kunſt⸗ und Handelsgärtner in Breslau, 
[3016] Roßgaſſe Nr. 2c. 

Für ein Kar gene 8 wird eine 
durchaus tüchtig geübte junge Dame in eine 
Provinzialſtadt ſofort verlangt. Frankirte Adreſ⸗ 
fen unter A. R. befördert die Expedition dieſer 
Zeitung, [3012] 


ibel, 


rockene Flechten, 


ö des gros- und en détail-Geſchäfts jeder Branche vermittelt prompt und exakt: 5 \ 2 g e 
| [2150] Das merkant. Placement⸗Comptoir von L. Hutter in Berlin. Dr. L. Hoffmann, Hof⸗Apotheler in Wei-| Cin ſtudirfer Lehrer jüd. Conſeſſion 
ö - mar, 1 5 8480 Baal 1% ganze Stiche wird als Hauslehrer für eine Herrſchaft 8 ? D t y 
2 . 5 Sgr., die im Gebir 202 : 5 
3 Echte Harlemer Blumenzwiebeln bade, , g e u Be || dase acm n ei. gelen, Nate 8 580 
in Schönen ſtarken blühbaren Eremplaren empfiehlt laut gratis in Empfang zu nehmenden Catalogs: packung. — Briefe franko. Für Schleſien Schm. ücke Nr. 5 
r 2 1 Hic cc a re . 2050 nid ne ee 240 Stück Brackſchafe, 100. tragende 


4%, a nn 2 Air 
- — Muttern und 120 Lämmer ſtehen zum 
Heute, Donnerstag, friſche Blut⸗ und f baldigen Verkauf und ai auf Dan 
Leberwurſt empfiehlt: 2590 Dom. Baumgarten bei Ohlau. (3015 
E. Niepel, Kupferſchmiedeſtr. 3. 
Ein leichter Pouywagen im Preiß. 
40 Thlr. ſteht 12 Veszauf Bartennraße \ kr. 35. 


Ein Haus 


auf einer frequenten Straße, mit gro⸗ 

ßem Hofraum, für jedes Geſchäft ſich eignend, 

iſt preismäßig zu verkaufen durch 3019 
G. Hönſch, Altbüſſerſtraße 22. 


Franz. Glaceé-Handſchuh, 


von Hose! freres aus Luneville in 
Ki, empfiehlt die Parfümerie⸗Handlung 
3027] Guſtab Baake, Schmiedebrücke 9. 
Ich empfehle von neuen Sendungen: 
Leipziger Lerchen, 
pommer. Gänfebrüfte, 
Gänſe⸗Sülzkeulen. 


Guſtav Scholtz, 
ernſtraße. 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Jun 


Eine freundliche Wohnun 


iſt veränderungshalber Breite⸗Straße Nr. 28, 
dicht an der Nane s im erſten Stock bald 
oder vom 1. Januar ab zu vermiethen beſte⸗ 
hend aus 6 Zimmern incl. Entree, ferner bel⸗ 
ler Küche, Boden, Waſchhaus und Gartenbe⸗ 
nutzung. Näheres daſelbſt 2 Stiegen bei der 
Wirthin. 30171 


Ein erde Schloß mit ſchö⸗ 
nem Garten und Park, in der unmittelbaren 
Nähe von Görlitz, iſt zu vermiethen und ſofort 
zu beziehen. Nähere Auskunft ertheilt auf por⸗ 
tofreie Anfragen der Stiftungs⸗Rendant Kör⸗ 
nig in Bunzlau. [2382] 


Bu 


[2611] 
ib, 
rlitz, 


lau, 


Zu vermiethen iſt Kloſterſtt. 17 im erſten 
Stock eine Wohnung von 3 Stuben, 2 Kabinets, 
nebſt Küche und Zubehör. [3014] 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau, am 14. Oktober 1857, 
feine, mittle, ord. Waare. 


berüdfichtigt und 


fran zugejenbet. E 7. Breslauer Photadyl⸗Beleuchtungs⸗Comptoir 

2583] Eigenthümer der Baumſchulen Sterngaſſe Nr. 7. pi: A - ea TI" TO 

| von €. $. Eapaun-Karlowa, Kieler Sprotten Tr ie Mon 0 5 
ir Da — RE Serre n N 4 — 2 x 5 f 9 le 3031 R a Be 3— : 47 5 3 — 5 
Anzeige von oldenburger Vieh. wen ebe F. B. Tf DH und Co . 7-0 08; 
Am 20. Oktober treffen die unterzeichneten oldenburgiſchen Viehhändler, > n dd an  rpline Perſon * + ch pp „Hafer 35— 36 34, 3233 „ 
ein jeder mit ſeinem letzten diesjährigen Transport der l hochtra⸗ 1 801 acht W 0 ach an Albrechtsſtraße Nr. 58. - . 1 15 100 62—66 „ 

he } . 15 0 N 11 4 7 = PD „ 112—415 — 
f Berlin Mallerſraße 180 5 Won baia Ae ang 148 iſt und gute e Von Elb u empfiehlt n — 106—109 12 — 2 
H. Achgelis u. C. Dender. H. Spark. J. Hullmann. Auftrag u. Nachw. Kfm. M. Felsmann y eunauge Fommerrübſ. 92— 9 90 — „ 
— RR N G. Lür Ben. 2 — — trag Schmiedebrücke Nr. 50. ’ in F und % Gebinden und ausgepadt Kartoffel⸗Spiritus 9% Thlr. Geld. 

— f [3020] 13. u. II. Bttbr. Abs. 10 U. Mg. 6. I. Nm 2 Ul. 


1 


— — — 


Abfälle, Knochen, Horn, wollene Lumpen zc wer 
und die höchſten Preiſe dafür bezahlt. Anmeldungen im Comptoir 
Erſten Schleſiſchen Düngpulver⸗Fabrik, 
eee H 


3 


Leder⸗ 
den der 


de weißer 


geläuterter Mo 


Neuer Gaſthof in Münſterberg. De Brüſſeler Huſten⸗ 


ſo wie thieriſche Abfälle aller Art werden angekauft von der [2397] [3021] Elfriede 


hemiſchen Dünger r Fabrik, Neue Taſchenſtraße Nr. 7 


Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben 21, Ecke der neuen Taſchenſtraße. zum Verlauf. 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


die Flaſche 12% © 


billiger als bisher: 


ten, 7 2 7777 rde u 
Seiertek und erscheinung des Halſes: C. S + Bourgarde. 1 D 2 va BO 
22,6 7 u ‘, * „ U 
eligicer _ Gebrauchte Mahagoni⸗Möbel Thaupunt . 57 +59 8.2 
ruſt⸗Syrup, ſind billig zu verkaufen Altbüßerſtraße Nr. 13 Dunſtſättigung 84pCt. 50 Cl. 829 Ct. 
die Flaſche 124% Sgr., im Gewölbe bei ’ 3032 Wind O O O 
5 A. Hübner. Wetter trübe Nebel bedeckt 


hrenſaft, . 
Tabletten, Jestaser Börse vom 14. Oktober 1857. | Amtliche Notirungen 


le S tel 4 Sr: Sols uad auslandlsches [Schl. Pfdb, Lt. E. 4 65% B. |Ludw.-Bexbach,|4 2 
Allen Reiſenden, welche auf ein nobles Bett und einen guten Tiſch die Schachte 2 en Paplorgala. dito dito e — "| iecklanburger. h 4070 b. 
namentlich den Herren Kaufleuten wird der neu und elegant eingerichtete Gaſthof zum D t t 9 * E I ol 94 , 6. Schi. Rentenbr ! | 20% 6. Neisse-Brieger - || 67% 6. 
ſchwarzen Adler in Münſterberg beſtens empfohlen. . { aus Pflanzen⸗Gallerte, die Schachtel 4 Sgr., lone de gore, „ een kosener d "| Närschl.-Märk „ja A 
Das ganze Etabliſſement iſt komfortable eingerichtet und-entipricht allen ſoliden Anforde⸗ } 2 Eibi 112 har aa 160 5. Schl. Fr. 00 44 — dito ale . f 1 
rungen, die man an ein gutes Hotel machen kann. 12495 Rettig⸗ . Malz⸗ und 1D1 ch⸗ baten N | 9975 6. Du 8 N 5 5 — er i 25 
1 0 err. Nankn 97. on. Pfandbr. 9 B. erschl. : 132% 
| Bonbon u. Bruſtkaramellen, ere rende lee Fonda. dito nene Em. ! 897, 6. die I 3.3722 % 6. 
e 27 St. - Anl.j44 | 97% 6. Pin. Schatz-Obl. — — Pr.-Obl. 4 | 74% B. 
offerirt in friſcher Waare: er ee 4097 6. te, nn: AN f arena 70 8 85 5. 
f 2616) S. G. Schwartz Dauer 21. | d 188% 97, 6. d a 200 f. Kosel-Oderbarg. It 44700 
2 n i i Sa eln r 0 bel-Oe . h 
FPl 0! . ( ̃ Ä 
Nr 2 mit 34—4 pet. Sticktoff a. 2 bet. Ppospporſäure & 18, Thlr. aus reinem machen Ahne allen Zufas, it] St-Schuld-Sch. 3 82 % bee e n e e 992 
e T I uglch friſ bei Sresl. S.-O bl. — Oeser. Nat-Aul. „ Schles. Ba 176 6. 
. Chemiſche Dünger⸗Fabrik. me 25 5 te G. — 1 dito dito 1% — Vollgezahlte Eisenbahn-Antien. 3 A 
[3022] Mitolai⸗ und Herrenſtraßen⸗Ecke. Posener Pfandb. | 97% — . 1175 E — Aetion 
f f 7 dit dito 134 844 B. Freiburger 12% 6, and Quittungsbogen. 
11 In der Nester Handlung, Clicbeitrafe| Sele, nd,, e de or- di. (834g B. Preb. Ul. Em e 19370 
5 * E un 15 9 € er € Nr. 8, ift ein Geldtäſchchen mit ue Thlen, ge: 3 160 Ele. 4 "84% B. | Köln-Mindener 3%] — Hen in e 1226. 
f funden worden und kann es Dafelbft von den sch, rep. lr. A 1 9444 %. | Ar-Wih-Bordb 4 — IAheimeNahebahslt | — 
beiden Damen, die es verloren, abgeholt werden. Schl. Rust.-Pfab U 94% B. Glogau-Saganer ! — _ |Oppeln-Tarnow.4 | 65% G. 


rauſtädter. | 

2 Weohsel-Gourse. Amsterdam 2 Monat 141% B. Hamburg kurze Sicht 151 6. dito 

ſtehen Pferde 2 Monat 149% B. London 3 Monat 6. 18%, 6. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
[3035] 79 545 B. Wien 2 Monat 94% G. Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. a 


